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Adolf Hitlers Werke gekrönt:

Deutſchlands größte Stunde
Wahlbeteiligung wie mie zuvor. Faſt 40 Millionen deutſcher Menſchen
bekennen ſich zum Nationalſogialismus. Glängzender Erfolg im Gau

Halle Merſeburg

Das Ergebnis der ReichstagswahlDie Wahl in Berlin
Der Tag der Reichstagswahl und der

Volksabſtimmung zeigt ſchon in ſeinem äußeren
Bild die gewaltige Veränderung, die ſeit dem
80. Januar in Deutſchland vor ſich gegangen
iſt. Aus dem in zahlreiche Parteien zerriſſenen
Volk iſt ein in ſich geſchloſſenes von
einem Willen beſeeltes einiges
Deutſchland geworden. Jn den Straßen
ſieht man nicht wie in früheren Jahren Um
züge und Debattierklubs, auch keine Ueberfall
kommandos. Es herrſcht im Gegenteil ſonn
tägliche Feiertagsſtimmung. Aber die Straßen
ſind durchflutet von Menſchenmaſſen, die von
dem einen Willen beſeelt ſind, bei der Wahl
urne ihre Stimme dem Führer zu geben und
ihm durch ihr „Ja“ in dem ſchweren Kampf
für Deutſchlands Ehre und Gleichberech
tigung zu helfen. Große Transparente
ziehen ſich über alle Plätze und Straßen.

Jn der Reichshauptſtadt ſetzte das Wahl
geſchäft mit dem Schlage 9 Uhr in einem bis
her noch nicht gekannten Umfange ein. Jn der
erſten Wahlſtunde bereits ſtanden die Wähler
maſſen Schlange vor den Wahllokalen. Schon
bor 9 Uhr erſchien

Reichsminiſter Dr. Goebbels

in dem Miniſterwahllokal „Gaſtſtätte
Fürſt Bismarck“ im Hauſe Jägerſtraße 5.
Hier hatte ſich ſeit 8 Uhr eine große Menſchen
menge angeſammelt, die den Miniſter mit
ſtürmiſchen Heilrufen begrüßte. Punkt 9 Uhr
gab Dr. Goebbels als erſter Wähler ſeine
Stimme ab. Wenige Minuten ſpäter erſchien
Reichspräſident von Hindenburg mit
Staatsſekretär Meißner in dem gleichen
Lokal. Freudig begrüßte die Menge den Reprä
ſentanten des Deutſchen Reiches, der hier ſeiner
Vahlpflicht genügte. Der Reichsminiſter von
Neurath und Dr. Gürtner folgten in

rzen Abſtänden. Etwas ſpäter Vizekanzler
von Papen.

Zahlreiche Photographen und Filmopera
eure hatten ſich vor dem Lokal aufgebaut. Der
undfunk hatte eine beſondere Reportage ein

gerichtet. Viele hundert Stimmſcheine wurden
in dieſem Miniſterwahllokal von Leuten abge
geben, die die Gelegenheit benutzten, auf dieſe
Weiſe den Reichspräſidenten und die Miniſter
ehen zu können. Ein Teil der Miniſter, da
r Reichsverkehrsminiſter Eltz von

üben gach und der preußiſche Juſtizminiſter
ſier r wählten in der Taubenſtraße. Auch
Rer ſah man größere Menſchenmengen.
ön der Wilhelmſtraße
e die Menge von der Reichskanzlei bis zum

a präſidentenpalais ſtundenlang, um den
ſehee räſidenten und den Reichskanzler zu
Prenen Reichskangler Hitler ſowohl wie der
ſich den Miniſterpräſident Göring hatten

em Vernehmen nach Stimmzettel vbeſorgt.
ſeit dem Fortſchreiten der Tageszeit füllten
bran ie Wahllokale mehr und mehr. Der An-
n e am Vormittag ſo ſtark wieden Fern keiner früheren Wahl. Jn
der raßen ſah man bald Zehntauſende mit
er kleinen Abſtimmungsplakette geſchmückt.

Wahlberechtigt
Abgegebene Stimmen
Wahlbeteiligung
NGDAP
ungültig

45 127 960

42975009
98,200

39626647
3348362

Das Ergebnis der Volksabſtimmung
Abgegebene Stimmen
Wahlbeteiligung

Fa
Nein

ungültig

43 439046
96,3

40588804
2100 181

750 061

Wie der Gau Halle- Merſeburg wählte:
Auch im mitteldeutſchen Raum

Volksentscheid 1933:

ein Amſchwung ſondergleichen!

FAbgegebene Stimmen 985625

Ja 912 358
Kein 54212

Ungültig 19065

Am 22. Dezember 1929 wurden gegen den JoungPlan 250081 Stimmen ab
gegeben.

Reichstagswahl
Abgegebene Stimmen 976 165

nSDAp. 901 550
Ungültig 73 989

wahl am 5. März 1955: KSDAP 417666 Stimmen
Er
Vielfach zogen die Hausbewohner geſchloſſen
zum Wahllokal. Hakenkreuzfahnen u. ſchwarz-
weißrote wehen von allen Dächern und faſt
aus jedem Fenſter.

Ganz beſonders ſtark war der Fahnen
ſchmuck in den zumeiſt von Arbeitern be

wohnten Stadtvierteln.

Selbſt in den hinterſten Höfen wehten die
Fähnchen zum Fenſter hinaus. Kriegsbeſchä
digte und kranke Perſonen wurden von Wagen

der Wahlhilfe zum Wahllokal gebracht. Wäh
rend der Kirchzeit trat eine vorübergehende
Abnahme des Zudranges zur Wahlurne ein.

Jn größter Ruhe und Ordnung
wickelt ſich das Wahlgeſchäft ab. Die Polizet,
die in früheren Jahren 48 bis 72 Stunden in
höchſter Alarmbereitſchaft war, iſt kaum zu
ſehen. Ein beſonderer Polizeiſchutz der Wahl
lokale iſt. nirgends nötig. Keinerlei Zwiſchen
fälle haben ſich in der Nacht und am Vormit
tag dieſes ſchickſalhaften Wahltages ereignet.

Der Verlauf im Reich
Berlin, 13. Nov. Die Wahlen im ganzen

Deutſchen Reich ſtanden bereits ſeit den frühen
Morgenſtunden im Zeichen außerordentlich
ſtarker Beteiligung. Die Bevölkerung aller
Landesteile ging freudigen Herzens zur Wahl
urne, um den Führer in ſeinem Kampf um
Deutſchlands Ehre und Gleichberechtigung mit
ihrem „Jal“ zu unterſtützen.

Jn München war die Wahlbeteiligung
ſchon von 9 Uhr an derart lebhaft, daß die
Wahlberechtigten bis auf die Straßen hinaus
anſtanden, um ihre Stimmen abzugeben. Um

,BS SonnenBeflaggung
der Dienſtgebäude

Berlin, 13. November. Zur Feier des
überwältigenden Bekenntniſſes des deutſchen
Volkes zu Adolf Hitler und ſeiner Politik
des Friedens und der Ehre hat die Reichs
regierung für den heutigen Montag die Be
flaggung der Dienſtgebäude angevrdnet.

Das Reichspropagandaminiſterium erſucht
die geſamte Bevölkerung dem großen Siege der
deutſchen Einigkeit durch allgemeine Beflage
gung feſtlichen Ausdruck zu verleihen.

die Mittagszeit wurde die Beteiligung auf etwa
80 v. H. geſchätzt. Um 12 Uhr mittags ſetzte
der Wähkhelferdjenſt ein, dem zahlreiche präch
tig geſchmückte Kraftwagen zur Verfügung
ſtanden.

Jn Weimar traten die Kriegsbeſchädig
ten gleich zu Wahlbeginn geſchloſſen an und
wurden mit Vorrang abgefertigt.

Jn Magdeburg, wo der Andrang zu
den Wahllokalen gleichfalls gewaltig war,führen zahlreiche ſchöngeſchmückte Kraftwagen
des NSKK fleißig umher, um Alte und
Kranke an die Wahlurne zu bringen.

Die Welthafenſtädte Hamburg und
Bremen zeigten ſchon in den frühen Mor
genſtunden das einheitliche Bild der lebhaften
Wahlhandlung. Wie im übrigen Reich, ſah
man auch hier kaum noch einen Straßen
paſſanten, der nicht mit Stolz die „Ja-
Plakette trug. Von 12 bis 12.10 Uhr läuteten
die Glocken der Kirchen des hamburgiſchen
Staatsgebietes, um alle Volksgenoſſen an ihre
Pflicht zu erinnern.

Jn Leipzig hatten bis 15 Uhr mindeſtens
80 v. H. der Wahlberechtigten abgeſtimmt.

Auch in Frankfurt am Main war die
Wahlbeteiligung ſehr lebhaft.

Jn Kurheſſen und Thüringen geſtaltete ſich der Wahlakt zu einem gewaltigen
Tkeuebekenntnis für den Führer.

Jn Stuttgart ſtand der Wahlakt be
reits am Vormittag im Zeichen einer außer
ordentlichen en ſo daß die Mehr
zahl der Volksgenoſſcke bereits um die Mittags
ſtunden ihre Stimmen abgegeben hatten. Jn
der Pfalz und in Baden begann der Andrang
der Wählermaſſen ſchon lange vor Oeffnung
der Wahllokale.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen
kann man feſtſtellen, daß die Wahlen im gan
zen Reich unter vegeiſterter Teil-
nahme der geſamten Bevölkerung reibungs
los und ohne jegliche Zwiſchenfälle ſtatt-
gefunden haben.
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Wahlkreis 1 Oſtpreußen.
Volksentſcheid: Abgegeben 1 415 661, Ja

1872 716 (22. 12. 29: 360614), Nein 82 786,
ungültig 19 159. Reichstagswahl Abgegeben
1407 448, NSDAP 1 369 060 (5. 3. 33. 698 408),
ungültig 88 587.

Wahlkreis 2 Berlin.
Volksentſcheid: Abgegebene 1354 621, Ja

1174 115 (22. 12. 29: 182 168), Nein 148 030,
„ungültig 37 476. Reichstagswahl: Abgegebene1828 204, NSDAP 1 186 288 (5. 8. 88: 898 687),
ungültig 191 971.

Walkreis 3 Potsdam I.
Volksentſcheid: Abgegeben 1 873 252, berecht.

1484 697, Ja 1245 151 (22. 12. 29: 188 098),
Nein 95 102, ungültig 82 999. Reichstags
wahl: Abgegeben 1844 599, berecht. 1 484 697,
NSDAP I 179 769, ungültig 164 880.

Wahlkreis 4 Potsdam I.
Volksentſcheid: Abgegeben 1878 252; Ja

1245 151 (22. 12. 29: 241 475) Nein 95 102;
ungültig 82 999. Reichstagswahl Abgegeben
1454 425; NSDAP 1 323 823 (5. 3. 88: 588 978) 3
ungültig 180 602.

Wahlkreis 5 Frankfurt (Oder).
Volksentſcheid: Abgegeben 1100595; Ja

1052 605 (22. 12. 29: 261 082) Nein 36 108;
ungültig 18 886. Reichstagswahl Abgegeben
1 096 623; NSDAP 1 (045 718 (5. 8. 88: 549 844)
ungültig 50 905.

Wahlkreis 6 Pommern.
Volksentſcheid: Abgegeben 1284 778, Ja

1174 974 (22. 12. 29: 391 721), Nein 44 974, un
gültig 16 575. Reichstagswahl: Abgegeben
1254 227, NEDAP 1 172 722 (8. 8. 88: 612 738),
ungültig 58 410.

Wahlkreis 7 Breslau.
Stimmberechtigt: 1325 880. Vöolksentſcheid:

abgegeben: 1263 794; Ja 1 194 681 (22. 12. 29:
220 269) Nein 17562; ungültig 51 551.
Reichstagswahl: abgegeben: 1253 002; NS-
DAP 1178879 (5. 8. 83: 588 287); ungültig
74 623.

Wahlkreis 8 Liegnit z.
Volksentſcheid? Abgegeben 846 923; Ja

774 192 (22. 12. 29 152 439) Nein 81 221;
ungültig 15 466). Reichstagswahl: Abge
geben 816 871, berechtigt 846 923; NSDAP
768 861; ungültig 58 010.

Wahlkreis 9 Oppeln.
Volksentſcheid: Abgegeben 879 179, Ja

842 698 (22. 12. 29: 100 084), Nein 25 804, un
gültig 10677. Reichstagswahl: Abgegeben
874 627 NSDAP 835 723 (5. 8. 83: 887 217),
ungültig 38 904. 95,5 Prozent Wahlbeteiligung.

Wahlkreis 10 Magdeburg.
Volksentſcheid: Abgegeben 1185 509, Ja

1037 039 (22. 12. 29: 233 854), Nein 74 518,
ungültig 283 952. Reichstagswahl: Abgegeben
1 106 488, NSDAP 1 088 241 (5. 8. 88: 487 626),
ungültig 98 242.

Wahlbezirk 11 Halle- Merſeburg.
Volksentſcheid: Abgegeben 985 688; Ja

912 358 (22. 12. 29: 280 081) Nein 54 212; un
gültig 19 065. Reichstagswahl: Abgegeben
976 165; NSDAP 901 850 (5. 8. 83: 417 666);
ungültig 73 989.

Wahlkreis 12 Thüringen
Volksentſcheid:? Abgegeben 1556 700, Ja

1 450 819 (22. 19. 29: 856 855), Nein 75 848, un
gültig 80 088. Reichstagswahl: Abgegeben
4 548 070, NSDAP 1 429 149 (5. 3. 83: 668 216),
ungültig 120 921. Wahlbeteiligung etwa 97,5 25.

Wahlkreis 13 Schleswig-Holſtein.
Volksentſcheid: Abgegebene 1 096 521, berech

tigt 1149 079, Ja 979 047 (22. 12. 29: 588 754),
Nein 91 869, ungültig 26 106. Reichstags
wahl: Abgegeben 1 081 877, berecht. 1 149 079,
NSDAP 971 249 (5. 8. 33: 588 759), ungültig
110 628.

Walkreis 14 Weſer-Ems.
Volksentſcheid: Abgegeben 1 020 809; Ja

932 783 (22. 12 29) 162 641); Nein 66 487;
ungültig 21 689. Reichstagswahl Abgegeben
1004 785; NSDAP 904 849 (5. 8. 88 388 004);
ungültig 99 936.

Wahlkreis 15 Oſt Hannover.
I Stimmberechtigt: 742 844. Volksentſcheid:

abgegeben 717894; Ja 670 815 (22. 12. 29:
179 976) Nein 86 196; ungültig 10 883.
Reichstagswahl: abgegeben 710 852; NSDAP
664 838 (5. 8. 33: 854 755) ungültig 46 014,

Wahlkreis 16
Südhannover-Braunſchweig.

Volksentſcheid: Abgegeben 1 828 997, Ja
1245 962 (22. 12. 29: 215 996), Nein 55 906, un
gültig 22 129. Reichstagswahl: Abgegeben
1 334 318, NSDAP 1 245 307 (5. 8. 83: 616 828),
ungültig 89 011.

Wahlkreis 17 WeſtfalenNord.
1 548 840 (22. 12. 29: 104 618), Nein 91 350,
ungültig 81 847. Reichstagswahl Abgegeben

nimmermüden Arbeit

Berlin, den 13. November 1933.

Berlin, den 13. November 1933.

ungültig 133 725.

Wahlkreis 18 Weſtfalen-Süd.
Volksentſcheid: Abgegeben 1 698 243, Ja

1 568 600 (22. 12. 29: 90 840), Nein 100 589, un
gültig 29 056. Reichstagswahl: Abgegeben
1 672 358. NSDAP 1 528 871 (5. 3. 33: 529 579),
ungültig 143 487.

Wahlkreis 19 Heſſen Naſſau.
Volksentſcheid: Abgegeben 1 782 619, Ja

1672 605 (22. 12. 33: 171 886), Nein 39 590, un
gültig 20424. Reichstagswahl: Abgegeben
1724 098, NSDAP 1 629 572 (5. 8. 33: 775 986),
ungültig 94 521.

Wahlkreis 20 Köln- Aachen.
Volksentſcheid: Abgegeben 1 524 225, Ja

1407 674 (22. 12. 29: 84 251), Nein 83 876, un
gültig 83 175. Reichstagswahl: Abgegeben
1510 6683, NSDAP 1350 014 (5. 3. 33: 396 94),
ungültig 160 349.

Wahlkreis 21 Koblenz-Trier.
Volksentſcheid: Abgegeben 834 001, Ja

800 760. (22. 12. 29: 89 723), Nein 18 785, un
gültig 14 456. Reichstagswahl Abgegeben
828 786, NSDAP 774 511 (5. 8. 88: 283 235),
ungültig 54 225.

Wahlkreis 22 Düſſeldorf-Oſt.
Volksentſcheid: Abgegeben 1 487 450, Ja

1378 611 (22. 12. 29: 46 135), Nein 86 056, un
gültig 28 088. Reichstagswahl: Abgegeben
1 466 445. NSDAP 1 336 834 (5. 8. 33: 508 146),
ungültig129 621.

Wahlkreis 23 Düſſeldorf-Weſt.
Volksentſcheid: Abgegeben 1245 214, Ja

1183 273 (22. 12. 29: 65 212), Nein 44 409, un
gültig 17582. Reichstagswahl: Abgegeben
1232 735, NSDAP 1 145 688 (5. 8. 833: 397 211),
ungültig 87 097.

Wahlkreis 24 Oberbayern-Schwaben.
Volksentſcheid: Abgegeben 1 763 902; Ja

1684 762 (22. 12. 29: 129 586) Nein 55 428;
ungültig 23 712. Reichstagswahl Abgegeben
1 741 911; NSDAP 1 682 488 (5. 8. 88: 658 205);
ungültig 109 473.

Wahlkreis 25 Niederbayern.
Volksentſcheid: Abgegeben 813 664; Ja

811 896 (22. 12. 29: 85 141) Nein 21 818; un
gültig 10 956. Reichstagswahl Abgegeben
839 565; NSDAP 789 707 (5. 8. 88: 281 447);
ungültig 49 858.

Wahlkreis 26 Franken.
Volksentſcheid: Abgegeben 1 727 889; Ja

1673 199 (22. 12. 29 316 708) Nein 34 237;
ungültig 20 403. Reichstagswahl Abgegeben
1 716 676, berecht. 1 766 895; NSDAP 1 618 115
(5. 3. 38 720 275) ungültig 68 561.

Wahlkreis 27 Pfalz.
Volksentſcheid: Abgegebene 647 762, Ja

625 000 (22. 12. 29: 32 582), Nein 14931, un
gültig 3834. Reichstagswahl: Abgegebene
654 974. NSDAP 610 952 (5. 8. 88. 278 780),
ungültig 20 022.

Wahlkreis 28 DresdenBautzen.
Volksentſcheid: Abgegeben 1 889670; Ja

1256 116 (22. 12, 209. 208 748); Nein 58 880;

1634 780, NSDAP 1501 055 (5. 8. 83: 527 911),

Männer unſerer Organiſation, unſerer Propaganda, der SA, SS und des St.! Jhr
habt, unterſtützt durch die Tätigkeit unſerer Jugend, unſerer Frauen zahlloſer Parteigenoſſen

und unſerer Preſſe in knapp 4 Wochen Unerhörtes geleiſtet.
Die einzigartige Größe des Erfolges iſt für Euch alle die größte Anerkennung. Die

Rettung des Vaterlandes aber wird dereinſt Euer Dank ſein!
gez. Adolf Hitler.“

An das deutſche Volk!
Berlin, 13. November. Der Führer richtet an das deutſche Volk folgenden Aufruf:

„Deutſche Volksgenoſſen und genoſſinnen!

15 Jahre lang habe ich, erfüllt von einem unzerſtörbaren Vertrauen auf den
inneren Wert des deutſchen Volkes, gläubig für ſeine Zukunft gekämpft. Heute danke ich den

Millionen deutſcher Volksgenoſſen aus über vollem Herzen für das geſchichtlich

einzigartige Bekenntnis zu einer wahrhaften Friedensliebe, genau ſo
aber auch zu unſerer Ehre und unſeren ewigen gleichen Rechten.

Meine Mitarbeiter und ich aber wollen, damit erneut geſtärkt mutig und unver
droſſen unſere Pflichten erfüllen.

gez. Adolf Hitler.“

ungültig 28 015. Reichstagswahl Abgegeben
1822 811; NSDAP 1 210 528 (5. 8. 33 588 415)
ungültig 112 283.

Wahlkreis 29 Leipzig
Volksentſcheid: Abgegeben 950 628, Ja

834 018, Nein 92 729, ungültig 23 882. Reichs
tagswahl Abgegeben 980 823, NSDAP 809 782,

ungültig 12054 S aWahlkreis 30 Chemnitz Zwickan
Volksentſcheid: Abgegeben 1 817 089, Ja

1 218 449 (22. 12. 29: 264 203), Nein 71 856, un
gültig 28.184. Reichstagswahl: Abgegeben
1302 208, NSDAP 1 186654 (5. 3. 33: 613 981),
ungültig 115 554.

Wahlkreis 31 Wittenberg
Volksentſcheid: abgegeben 1886 799; Ja

1776 008 (22. 12. 29: 202 507) Nein 88 792;
ungültig 21 999. Reichstagswahl 1 825 452
NSDAP 1729 724 (5. 8. 33: 663 906) ungül
tig 95 728.

Wahlkreis 32 Baden.
Volksentſcheid: Abgegeben 1580 424, Ja

1503 893 (22. 12. 29: 85 141), Nein 49 417, un
gültig 27 114. Reichstagswahl: Abgegeben
1567 176, NSDAP 1 452 311 (5. 8. 88: 627 156),

ungültig 114 865.

Wahlkreis 33 Heſſen- Darmſtadt.

Volksentſcheid: Abgegeben 964 862, Ja
914 268 (22. 12. 29: 78 809), Nein 36 668, un
gültig 13 926. Reichstagswahl: Abgegeben
955 184, NSDAP 890 767 (5. 3. 33: 4280 5138),
ungültig 64 417. S

Wahlkreis 34 Hamburg.
Volksentſcheid: Abgegeben 890 872, berechtigt

982 000; Ja 749 842 (22. 12. 29 46 717); Nein
112 004; ungültig 28 986. Reichstagswahl:
Abgegeben 871 431, berechtigt 932 000; NSDAP
730 857 (5. 8. 88 318 747).

Wahlkreis 35 Mecklenburg.
Volksentſcheid: Abgegebene 618 884, Ja

551 714 (22. 12. 29 151 252), Nein 51 108, un
gültig 14 012. Reichstagswahl: Abgegebene
608 205, NSDAP 545 848 (5. 8, 88: 268 227),
ungültig 62 857.

S

Dr. Goebbels an die öntendanten des
deutſchen Rundfunks

Berlin, 13. Nov. Die Vorbereitungen für
den 12. November haben eine außer
ördentliche Jn anſpruchnahme des
Rundfunks durch die Wahlkampagne nötig
gemacht. Um einen gewiſſen Ausgleich zu ſchaf
fen, ordne ich hiermit an, daß bis auf weiteres

alle rein politiſchen Wendungen
im Rundfunk zu unterbleiben haben. Ueber
tragen werden demgemäß nur ſolche Kund
gebungen rein ſtaatspolitiſchen Charakters, die
ein allgemeines öffentliches Intereſſe voraus
ſetzen und deren Uebertragung einer beſonderen
Anweiſung durch das Reichspropagandamini
ſterium unterliegt.

dem
Die Ergebniſſe der 55 Wahlkreiſe

Der Führer an die NGDAP
Berlin, 13. Nov. An die NSDAP richtet der Führer folgenden Aufruf:

„Nationalſozialiſten! Nationalſozialiſtinnen! Meine Parteigenoſſen!

Ein unvergleichlicher Sieg iſt erkämpft worden.
Das deutſche Volk verdankt ihn in erſter Linie Eurer glänbigen Trene, Eurer

Prediger und Goldaten
zugleich

Ley an die Amtswalter der PO und die
Arbeitsfront

Berlin, 13. November. Der Stabsleiter der
PO und Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Robert Ley, hat folgenden Aufruf an
die Amtswalter der Politiſchen Organiſation.
der NSDAP erlaſſen

„Amtswalter der POl Wie immer habt
Jhr Eure Pflicht getan. Der Sieg, größer als
ſelbſt von uns erwartet, iſt errungen. Wie in
allen den früheren Kämpfen ſtandet Jhr auch
diesmal wieder in vorderſter Linie der Partei
Unermüdlich war Euer Eifer und unerhört
waren die Opfer. Landauf und landab habt
Jhr in Tauſenden und Abertauſenden von
Verſammlungen gepredigt. Spät nachts kamt
Jhr nach Hauſe, um frühmorgens neue An-
vrdnungen und Befehle für den Kampf zu
geben. Aber was am meiſten die Welt be
wundert:

Jhr ſeid ein ſo ein heitliches Korps
von gleichem Fühlen und Denken geworden
und ſo mit dem Führer, unſerem Adolf Hitler,
verwachſen, daß Jhr befähigt ſeid, die Ge
danken des Führers in vollendeter Weiſe dem
Volk zu vermitteln. Führer und Volk ſind eins
geworden und Jhr ſeid die beſten Prediger
und Soldaten zugleich. Vorwärts mit
Hitler für Deutſchland!
gez. Dr. Robert Ley, Stabsleiter der PO.“

Weiter hat Dr. Ley folgenden Aufruf an
die Arbeitsfront erlaſſen

„Kameraden der Arbeitsfront! Jhr habt

Arbeiter ſetzte, mehr als
habt ihm, Adolf Hitler, die Jahre Eurer
marxiſtiſchen Verirrung abbitten wollen. Habt
Dank für Eure Treue und Anſtändigkeit.

Die Arbeitsfront, noch vor Monaten ein
Wagnis und Experiment, iſt heute bereits
neben der Partei das ſtärkſte Fundament des
neuen Staates. Volk marſchiere, mar
ſchiere für Hitler!
gez. Dr. Robert Ley, Führer der Deutſchen

Arbeitsfront.“

Münſter Stadt (Endergebnis). Wahlbeteiligte
81 921, Wahlberechtigte 82 227, NSDAP
75 660 (92,2 Prozent), ungültig 6261.

Dresden Stadt (Endergebnis). Wahlberechtigte
28 155, NSDAP 24 726 (88,2 Prozent), un
gültig 2826.

Stuttgart Stadt (Endergebnis). Wahlbeteiligte
801 438, Wahlberechtigte 815 855, NSDAP
278 500, ungültig 22 988.

Dortmund Stadt (Endergebnis). Wahlbetei
ligte 8356 456, Wahlberechtigte 879 449, NS-
DAP 312873 (87,8 Prozent), ungültig
43 583.

Königsberg Stadt (Endergebnis). Wahl
beteiligte 215 228, Wahlberechtigte 227 866,

NSDAP 211 187 (98,2 Prozent), ungültig
4041.

Düſſeldorf Stadt (Endergebnis).

Prozent), ungültig 36 976.
München Stadt (Endergebnis). Wahlbeteiligte

586 675, NSOAP 482 085 (809,7 Prozent),
ungültig 40 947.

Leipzig Stadt (Endergebnis). Wahlbeteiligte
501 419, Wahlberechtigte 587 893, NSDAP
425 759 (85,1 Prozent), ungültig 75 660.

Köln. Stadt (Endergebnis). Wahlbeteiligte
528 284, Wahlberechtigte 557 582, Ja 482 786,
ein 82 991, ungültig 10 542.

326 428, Wahlberechtigte 889 084, Ja 202 540,
Nein 26 229, ungültig 7654.

Braunſchweig Stadt (Endergebnis). Wahl

105 748, Nein 5825, ungültig 2279. 97,8 Pros.

Kommuniſtiſcher Flugblattverteller
auf der Flucht erſchoſſen

Dortmund, 13. November. Sonnta
nachmittag 15.30 Uhr wurde, wie die Po
lizeipreſſeſtelle mitteilt, der der Polizei ſeit
langem bekannte Kommuniſt Konrad D.
beim Verteilen von Flugblättern verhaftet
Nach der Feſtnahme ergriff er die Flucht
und wurde durch einen Kopfſchuß tödli
verletzt. Jn ſeinem Beſitz fand man eilte
Menge Handzettel, in denen zum Hochverrat
aufgefordert wurde. Der Getötete war 28 mal
vorbeſtraft und hat wegen ſchwerer Delitt
wiederholt hohe Zuchthaus- und Gefängnis
ſtrafen verbüßt.

Wichtige Einzelergebniſſe

Wahl
beteiligte 351 625, NSDAP 314 6409, (89

Hannover Stadt (Endergebnis. Wahlbeteiligte

beteiligte 118 847, Wahlberechtigte 116 874, Ja

das Vertrauen, das der Führer in den deutſchen
gerechtfertigt. Jhy
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Das Wunder der
deutſchen Volkwerdung

Eine Aeußerung der Reichspreſſeſtelle der RA
Berlin, 13. November. Zum Wahlergeb

nis des 12. November ſchreibt die Reichspreſſe
ſtelle der NSDAP unter der Ueberſchrift:
Das Wunder der deutſchen Volkwerdung.

Der 12. November wird für immer als
einer der größten Tage des deutſchen Volkes
in der Geſchichte verzeichnet ſein. An dieſem
Tage hat der Kampf der NSDAP um die
Volkwerdung der deutſchen Nation ſeine
Krönung gefunden durch ein geradezu über
wältigendes Bekenntnis des deutſchen Volkes
zur Regierung Adolf Hitler. Ueber die kühnſten
Erwartungen hinaus hat ſich die ganze Nation
wie ein Mann hinter ihren Führer geſtellt und
damit der Welt das Wunder der wieder
erſtan denen Willenseinheit einer
geſchloſſenen deutſchen Volksgemeinſchaft ge
offenbart.

Deutſchland und die NSDAP haben
ſich durch dieſes gewaltigſte Volksbekenntnis
aller Zeiten in einer untrennbaren Ein-
heit verbunden. Durch das Ergebnis
dieſer freien Volkswahl iſt es zur unumſtöß
lichen Gewißheit geworden

Das deutſche Volk iſt nativnalſozialiſtiſch,
und die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt

Deutſchland.

Jnnenpolitiſch hat der 12. November in
unerhört eindrucksvoller Weiſe gezeigt, daß
nicht nur die Organiſationen der
Volkszerriſſenheit der Vergangen-
heit angehören, ſondern auch ihr unheil-
voller Geiſt aus Deutſchland verbannt iſt.
Durch dieſe Wahl iſt es zur beglückenden
Gewißheit geworden, daß auch die Millionen
deutſcher Volksgenoſſen, die bisher der national
ſozialiſtiſchen Jdee noch fremd gegenübergeſtan
den hatten, in den letzten Monaten auch
innerlich den Weg zur nativonal-
ſozialiſtiſchen Volks gemeinſchaft
gefunden haben. Niemals wohl iſt eine
Wahl von ſo weittragender Bedeutung in Frie
den und vhne wilden Zwiſchenfall verlaufen
wie dieſe. Jn ruhiger und ernſter Entſchloſſen
heit hat das deutſche Volk ein freies „Ja“ ge
ſprochen. Jn friedlicher Demon-
ſtration hat das nativnalſozialiſtiſche
Deutſchland

der Welt das Beiſpiel eines wahren Volks
ſtaates vor Augen geführt

und damit gezeigt, daß autoritäre Staats
führung und wahre Demokratie ſich nicht aus
ſchließen, ſondern ſich gegenſeitig bedingen. Jn
Deutſchland herrſchen nicht Willkür und
Gewalt, ſondern der Wille des geein-
ten Volkes.

Das deutſche Volk hat am 12. November
der Welt gegenüber ein feierliches Bekenntnis
zur Politik des Friedens, aber auch der Ehre
abgelegt. Es iſt in beiſpielloſer Ge-
ſchloſſenheit hinter die Entſchlüſſe ſeiner
Regierung getreten.

Wenn je ein Staatsmann in der Welt
berechtigt war, im Namen ſeines Volkes zu
ſprechen, dann iſt es Adolf Hitler. Sein
Entſchluß iſt Deutſchlands Entſchluß, ſein
Wort iſt das Wort des ganzen deutſchen

Volkes.
An dieſer Feſtſtellung des 12. November

wird die Welt nicht mehr vorübergehen können
und in ihrem Verhalten dem deutſchen Volke
gegenüber die Folgerung daraus
ziehen müſſen.
Goebbels dankt dem deutſchen Volk

Berlin, 13. November. Nachdem das
Wahlergebnis feſtſtand, verſammelte der
Reichspropagandaleiter, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, ſeine engeren Mit arbeiter
aus der Reichspropagandaleitung und aus dem
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda, um ihnen den Dank für die
geleiſtete Arbeit auszuſprechen. Dr.
Gvebbels dankte beſonders der ganzen deut
ſchen Preſſe, die in dieſem Wahlkampf
manches von dem wieder gut gemacht habe,
deſſentwegen der Nationalſoziglismus ihr in
vergangenen Zeiten der Oppoſition bittere

orwürfe habe machen müſſen. Ebenſo
galt der Dank des Reichspropagandaleiters
dem deutſchen Rum dfunk, den Landespropa
gandaſtellen, den Rednern und Propaganda
leitern der Partei und jedem einzelnen Partei
genoſſen, der an der Propaganda in dieſem
Wahlkampf in aufreibender Kleinarbeit, Hin
gabe und Opferbereitſchaft unermüdl ich
m gearbeitet hat. Schließlich aber

ankte der Reichsminiſter Dr. Goebbels vor allen
ingen dem deutſchen Volke ſelbſt, das

er Regierung Adolf Hitler einen unerhörten
n trauensbeweis gegeben hat, einen Ver

auensbeweis, der eine ſehr große Verpflich
ung für die Partei bedeute. Wir empfinden

erklärte der Miniſter es als ein gan z
Lenge Glück, dieſem Volke dienen zu
un und ſpätere Geſchlechter werden uns
dent unſere Zeiten beneiden müſſen. Das
Er che Volk hat in dieſer Wahl mit einer

nmütigkeit, die noch vor wenigen
vnaten niemand für möglich ge

halten hätte, bewieſen, daß es hinter
Hitler und ſeiner Regierung ſteht. Was wir
erreicht haben. verdanken wir der zielklaren
Führung des Volkskanzlers Adolf Hitler, der
konſequenten Arbeit ſeiner Regierung und der
Jntelligenz und dem Fleiße aller
Mitarbeiter am deutſchen Aufbau.

Unſer Kampf geht weiter,
wir denken nicht daran, auf unſeren Lorbeeren
auszuruhen.

Dieſer Wahlausgang mit ſeinem grandi-
oſen Ergebnis wird der Beginn nicht nur
einer neuen innenpolitiſchen Entwicklung ſein,

Am Wa
Eislebens Bekenntnis

Eisleben. Der Bekenntnistag des deutſchen
Volkes in Eisleben und im Mansfelder See
kreis ſtand ganz im Zeichen der engen Volks
gemeinſchaft und Volksverbunden-
heit und zeigte offen, daß Führer und Volk,
Volk und Führer eine Einheit ſind, die durch
nichts in ihrer Geſchloſſenheit erſchüttert wer
den können.

Der Auftakt des Schickſalstages des deut
ſchen Volkes bildete in Eisleben Sonnabend
Abend eine volksſtarke Kundgebung auf dem
Marktplatz. Fackeln lodern ſymbolhaft in das
Dunkel des Himmels.

Zu den Volksgenoſſen ſprachen Gauleiter
Staatsrat Jordan, Kreisleiter von

Alvensleben und Kreisleiter Dohm-
gvoergen.

Als ſich dann die Arme beim Geſang des Horſt
WeſſelLiedes emporreckten, war der Schwur
in dem Treuegelöbnis zu Volk, Nation und
Führer erhärtet.

Sonntag früh weckte die Hitler-Jugend die
Volksgenoſſen. Unter Vorantritt des Trommler
korps wurde in langſamem Schritt von Straße
zu Straße gezogen, und in den Städten an
jeder vierten Straßenecke bzw. auf den Plätzen
der Sprechchor der Jugend eingeſetzt. Bei den
Umzügen wurden Transparente reichlich mit
geführt. Jn den ländlichen Gemeinden erfolgte
das Wecken durch Bläſer, die vom Kirchturm
aus den Hornruf über das Land erſchallen
ließen. Auch hier wurde das Wecken durch
Einſatz jugendlicher Sprechchöre unterſtrichen.

Bereits um 9 Uhr früh waren die Ab
ſtimmungslokale von Wahlberechtigten förmlich
um lagert. Die geſamte Bevölkerung wollte
durch ein aufrichtiges „Ja“ das Wollen
Deutſchlands bekunden.

Die Mitglieder der nationalſozialiſtiſchen
Kriegsopferverſorgung gaben ein Beiſpiel
ihrer großen Treue. Sie gingen geſchloſſen

zur Wahl.
Jn den Wahllokalen herrſchte ein Andrang,
der noch zu keiner Wahl in dieſem Maße be
merkt worden iſt. Meiſt mußten die Volksge
noſſen faſt eine Stunde warten, ehe
ſie an die Wahlurne treten konnten. Aber
geduldig wurde die Wartezeit auf ſich ge
nommen. Am Abend herrſchte jene herrliche
Stimmung in der Stadt, die das glänzende
Treuebekenntnis offenbarte.

Bitterfeld hinter Hitler
Bitterfeld. Schon am Vorabend des

Wahltages herrſchte in den Straßen ein reges
Leben und Treiben. Umzüge mit Fahnen und
Transparenten, die auf den Wahltag hin
wieſen, und Sprechchöre wechſelten in bunker
Reihenfolge ab.

Der Sonntag wurde eingeleitet mit
einem Umzug der HJ unter Voranmarſch des
Spielmannszuges und der Kapelle. Die
Schwerkriegsbeſchädigten, die von
den Helferinnen der NSFrauenſchaft mit
Blumen geſchmückt wurden, fuhren geſchloſſen
zu ihren Wahllokalen. Jn dieſen herrſchte
ſchon vor der Eröffnung großer Andrang, ſo
daß ſich lange Schlangen bildeten, die
ſelbſt einem heftigen Novemberregen nicht
wichen. Die Wahlbeteiligung war ſo groß, daß
bis zum Mittag über 60 Prozent aller Wahl
berechtigten ihrer Pflicht genügt hatten. Am
Nachmittag ſetzte dann der Schlepper-
dienſt ein, um die noch Säumigen zur Wahl
urne zu holen. Jedem Stimmbezirk ſtanden
einige Autos zur Verfügung, ſo daß auch den
alten und gebrechlichen Volksgenoſſen die Mög
lichkeit gegeben war, zu bekunden, daß ſie mit
dem geſamten deutſchen Volk hinter der Regie
rung Hitler ſtehen. Bei der Ausübung des
Schlepperdienſtes kam es auch zu einigen
tragikomiſchen Feſtſtellungen. So ſollten z. B.
Volksgenoſſen herangeholt werden, die ſchon
ſeit einer Reihe von Jahren geſtorben ſind.
Jn einem Falle waren ſogar 28 Jahre ſeit dem
Todesfall vergangen. Einen größeren Teil
hätten die Schlepper nur in Lichtenburg
antreffen können.

ſondern wird auch neue außen politiſche
Perſpektiven eröffnen.

Nach der Rede des Reichspropagandaleiters
und Reichsminiſters ſprach Staatsſekretär
Funk Dr. Goebbels den perſönlichen Dank
der Mitarbeiterſchaft aus. Er betonte, daß die
unerhörtenPropagandaleiſtungen
dieſer Wahl nur möglich geweſen ſeien
unter der zielklaren Führung eines
Miniſters, der alle Kräfte daran geſetzt
habe, durch ſein Miniſterium in ſtändiger Ver
bindung mit dem Volk dieſem die großen Auf
gaben der national ſozialiſtiſchen Revolution
Tag für Tag nahe zu bringen, zu erklären, und
jeden einzelnen Deutſchen für dieſe Ziele zu
entflammen. Propagandaminiſterium und
Reichspropagandaleitung der NSDAP könnten
mit Dank, Verehrung und Bewunderung auf
dieſen Mann ſchauen. Der Staatsſekretär
ſchloß mit einem dreifachen Sieg Heil auf Dr.
Goebbels.

Die Wahlbeteiligung im ganzen Kreis war
durchſchnittlich 95 bis 98 Prozent, ſo daß noch
keine Wahl eine ſo rege und ſtarke Beteiligung
aufzuweiſen hat.

Der Wahlſonntag in Weißenfels
Weißenfels. Das Wort unſeres Führers

„Und Jhr habt doch geſiegt“ hat ſich geſtern
wieder mit elementarer Volkskraft durchge
ſetzt. Die Einwohnerſchaft des Stadt und
Landkreiſes Weißenfels hat ſich mit dieſer
Wahl unzweideutig zum nationalſozialiſtiſchen
Volksſtaat und zum Führer Adolf Hitler be
kannt. Weißenfels war nicht nur feſtlich ge
ſchmückt und mit Wahlplakaten und Trans
parenten verſehen, ſondern auch ſonſt drückte
der Wahlſonntag dem öffentlichen Gewoge
ſeinen Stempel auf. Bereits in den frühen
Morgenſtunden ſetzte in den einzelnen Wahl
bezirken ein derartiger Andrang ein, daß
viele Abſtimmungsvorſtände dazu übergehen
mußten, neue Wahlkabinen einzurichten, um ſo
des Andrangs Herr zu werden. Jn den Mit
tagsſtunden hatten zwei Drittel bis drei
Viertel aller Stimmberechtigten ihrer Wahl
pflicht genügt. Nur vereinzelt kamen dann
noch Wähler zur Wahl. Eine ungeheure
Arbeit hatte der Schlepperdienſt zu verrichten.
Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen iſt es nicht
gekommen.

Das einſt rote Delitzſch
Delitzſch. Am Wahlſonntag bot ſich in den

Straßen ſchon ſeit den frühen Morgenſtunden
ein lebhaftes Treiben dem Auge dar. Der
Schmuck an Flaggen und Plakaten hatte ſich
gegenüber den Vortagen noch verſtärkt. Zeitig
am Morgen erfolgte das große Wecken der Hit
lerjugend als letzter Mahnruf zur Pflichterfül
lung. Und wenn man um 9 Uhr mit Wahl
beginn zur Urne kam, mußte man bereits
Schlange ſtehen. Der Andrang hielt in den
Vormittagsſtunden unvermindert an. Bis
12 Uhr hatten in den meiſten Wahllokalen be
reits über 75 Proz. aller Stimmberechtigten
gewählt, und aus den Orten des Kreiſes lagen
die meiſten Ergebniſſe bereits kurz nach 15 Uhr
vor. Eine verhältnismäßig große Anzahl Orte
haben zu 100 Proz. für unſeren Führer ge
ſtimmt.

Gegen 11 Uhr vormittags zag das NSKK
und die MotorSA in Gemeinſchaft mit der
Kraftfahrabteilung des Stahlhelm unter Vor
anfahrt der Hitlerjugend- Kapelle durch die
Straßen. Sprechchöre der Hitlerjugend riefen
nochmals die letzten Säumigen. Auch der
Schlepperdienſt ſetzte pünktlich und gut ein. So
kann man mit Genugtuung feſtſtellen, daß in
Delitzſch alles zur Wahlurne gegangen iſt, mit
Ausnahme der wenigen Unbelehrbaren, die es
ja immer geben wird, und die niemals einſehen
werden, wo ſie hingehören, wenn man es ihnen
auch noch ſo klar macht. Dieſen etwa 2,8 Proz.
NeinSagern iſt nicht zu helfen

Ungeheure Begeiſterung
vor der Reichskanzlei

Berlin, 13. November. Unter dem über
wältigenden Eindruck des Ergebniſſes der Wah
len zum Reichstag und der Volksabſtimmung
hatten ſich am Sonntagabend Tauſende von Ber
linern vor der Reichskanzlei angeſammelt,
die trotz des ſtrömenden Regens un
entwegt ausharrten, um ihren ge
liebten Führer zu ſehen. Die Begeiſte
rung kannte keine Grenzen, als
ſchließlich der Kanzler an einem Fenſter der
Reichskanzlei erſchien. Mit emporgeſtreckten
Armen und entblößten Hauptes rief man ihm
„Sieg Heil!“ donnernd und brauſend immer
wieder zu. Als dann der Kanzler vom Fenſter
zurücktrat, ſang die Menge „Nun danket
allle Gott!“ Alle, die dieſe Stunde mit
erlebt hatten, gingen tief ergriffen heimwärts.

hltag durch den Gau
Abſchließend kann man ſagen, daß Delitzſch

ſeine rote Vergangenheit geſühnt hat, daß es
den Weg gefunden hat zur Staatsidee unſeres
Führers und der nativnalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung.

Wie Kreis Liebenwerda wählte
Liebenwerda. Unter trübem Himmel braune

Kolonnen, immer wieder braune Kolonnen.
Ueberall das leuchtende „Ja“ auf Uniformen,
Anzügen, Mänteln. Jn jedem iſt das Be
wußtſein:

Jetzt iſt der große Tag. Jch ſchließe mich
nicht aus, ich will dabei ſein, will mitge
ſtalten helfen, was aus dieſem Tage für
Deutſchlands Zukunft entſpringen ſoll.

Man hatte aus allem den Eindruck, daß die
innere Anteilnahme des Volkes an einer Wahl
noch nie ſo groß war als an dieſem Tage.
Nie war aber auch die Freudigkeit, nie der
Eifer ſo groß, die Wahlpflicht zu erfüllen. So
kam es, daß in den meiſten Orten bereits zu
Mittag die größte Arbeit der Wahlkommiſſion
erledigt war. Als erſte Gemeinde ſchloß wohl
die Gemeinde Thalberg die Wahlarbeit ab,
die mittags um 1 Uhr nach 100prozentiger
Wahlbeteiligung ihre Aufgabe für erledigt an
ſehen durfte. Jm Laufe des Nachmittags folg-
ten dann die meiſten kleineren Gemeinden;
auch in den Städten war am Vormittag die
Hauptarbeit erledigt.

Vor den Wahllokalen ſah man in den Vor
mittagsſtunden die Menſchen Schlange ſtehen.
Ein ſolcher Andrang war in den letzten Jahren
niemals zu verzeichnen. „Jch will auch „Ja“
ſagen“, fragte mich eine alte Frau, „wohin
muß ich da das Kreuz machen?“ So hat ein
neuer Geiſt das Volk geſtaltet. Am
Abend war tauſendſtimmiger Jubel überall.

Naumburgs Treukundgebung
Naumburg. Die Wahlbeteiligung in Naum-

burg und im ehemaligen Landkreis Naumburg
(jetzt zum Kreiſe Weißenfels gehörig) war ein
ſchlagender Beweis dafür, daß unſere Be
wegung ſich in kurzen Monaten ſeit der Macht
übernahme die Sympathien aller Gutgeſinnten
erworben hat.

Es war eine Wahlbeteiligung wie noch nie.
Jn Naumburg Stadt betrug ſie über 97
v. H., in den Dörfern des Landkreiſes war
teilweiſe ſchon um die Mittagſtunde 100-

prozentig gewählt worden.
Die Treuekundgebung für den Führer und die
Politik ſeiner Regierung war hier in Naum-
burg wohl die diſgziplinierteſte Wahl, die wir
je erlebten. Schon morgens früh um 9 Uhr
ſtanden vor den Wahllokalen Schlangen von
Menſchen, und nur ganz Wenige waren es, die
gegen Toresſchluß noch ihre Stimme abgaben.
Ein eifriger Schlepperdienſt ſorgte dafür, daß
auch der letzte Mann zur Wahlurne kam.

.„ÖSSGon G 0oaaa
Kranzniederlegung am Grabe

Karin Görings
Stockholm, 12. Nov. Auf dem alten Fried

hof Lovö bei Schloß Drottningholm fand am
Sonntag nachmittag am Grabe der Gattin
des Miniſterpräſidenten Göring
eine ſchlichte Feier ſtatt. Jm Auftrage der
Ehrenwache legte der 81jährige Profeſſor
Alm quiſt, der letzte Ueberlebende der Vinga
Expedition, einen Kranz in ſchwediſchen und
deutſchen Farben nieder, wobei er ausführte,
daß die Kranzniederlegung einen ſtillen
Proteſt gegen die Grabſchändung darſtelle.
Auf dem Kranz ſtand in ſchwediſcher Sprache:
„Frau Karin Göring, die mutig ihr Leben für
Mann, Recht und Wahrheit gab, die Ehren
wache am Grabe.

Anklage gegen frühere führende
Zentrumsmitglieder

Düſſeldorf. 13. November. Wie die
„Volksparole“ berichtet, hat Gauleiter

Staatsrat Florian in der letzten Wahl
kundgebung in München-Gladbach am Sonn
abend bekannt gegeben, daß gegen verantwort-
liche Leiter und Angeſtellte des Volks
vereins fürdaskatholiſche Deutſch
land Anklage erhoben und auch bereits zu Ver
haftungen und ſteckbrieflicher Verfolgung ge
ſchritten worden ſei.

Wie der „Volksparole“ hierzu mitgeteilt
wird, wurde bei der Großen Strafkam-
mer des Landgerichtes in München
Gladbach Anklage erhoben, u. a. gegen
den früheren Generaldirektor des Volksvereins
Geiſtl. Rat Dr. Hohn, den früheren Reichs
kanzler Marx, den früheren Reichstagsabge
ordneten Lammers, die früheren Reichs
miniſter Dr. Brauns und Stegerwald,
den Univ. Profeſſor und früheren Reichstags
abgeordneten Dr. Deſſauer, den General
direktor des Volksvereins, Pfarrer van der
Velden, den Rechtsanwalt Dr. Kohlen, den
Buchhalter Commertz. p 2
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Fuſammenfaſſung

von Großbanken
Von beteiligter Seite erfährt der DHD:

Die Commerz und Privat-Bank AG., die
Deutſche Bank und Disconto- Geſellſchaft und
die Dresdner Bank ſind übereingekommen, an
etwa 22 Plätzen ihre Niederlaſſungen zu ſchlie
ßen bzw. auszutauſchen. Die Banken ſind be
müht, das freiwerdende Perſonal anderweitig
unterzubringen.

Aus der Baumwollinduſtrie
Unterſchiedliche Lage in der Baumwoll

weberei
Der Geſamtverband Deutſcher Baumwoll

webereien E. V., Berlin, berichtet: Jn der Ge
ſamtlage der Baumwollweberei hat ſich im Ver
laufe des Oktobers wenig geändert. Charakte
riſtiſch für die gegenwärtige Situation ſind die
ſaiſonmäßigen Schwankungen in den einzelnen
Fabrikationszweigen. So trat z. B. in der
Rohneſſelweberei vorübergehend eine
lebhafte Nachfrage auf; in baum-
wollenen Winterwaren dagegen war
das Geſchäft vermutlich wegen der anhalten
den warmen Witterung im Oktober nicht
ſo befriedigend, wie man es ſaiſon
mäßig erwartet hatte. Jn der Jacquard-
weberei und in der Verbandſtoffherſtellung
kann ebenfalls von einer Beſſerung be
richtet werden; dagegen hat in der Bunt-
weberei der Aufträgseingang nachgelaſ
ſſen. Zum größten Teil wird der Beſchäfti
gungsgrad noch durch die Ausführung älterer
Aufträge gehalten. Die Kundſchaft vefleißigt
ſich immer noch einer gewiſſen Zurückhaltung
in der Erteilung neuer Aufträge und geht ns
beſondere nicht von kurzfriſtigen Dispoſitio
nen ab.

Es muß immer wieder darauf aufmerkſam
gemacht werden, daß durch die rechtzeitige Er
teilung von Aufträgen in der Baumwollweberei
recht erheblich zur Feſtigung des Beſchäftigungs
ſtandes beigetragen werden kann.

Belebung am Baumwollgarnmarkt
Der Arbeitsausſchuß der Deutſchen Baum

wollſpinner Verbände berichtet: Jm Oktober
hat die im letzten Bericht bereits gemeldete Ge
ſchäftsſtelle auf dem Baumwollgarnmarkt durch
weg angehalten. Lediglich bei einigen wenigen
Garnſorten war eine kleine Belebung der Ver
kaufstätigkeit zu verzeichnen. Der Beſchäf
tigungsgr ad konnte trotzdem durchweg im
bisherigen Umfange aufrecht erhalten
werden. Hierbei wirkten ſich die Anfang Auguſt
d. J. in Kraft getretenen erhöhten Einführ
zölle für Feingarne inſofern günſtig aus, als
die Baumwollſpinnereien in dieſen Feingarnen
beſſer beſchäftigt waren. Eine Aufbeſſerung
der wieder erheblich verſchlechterten Spinn
marge war infolge des ſtarken Wettbewerbes
der Baumwollſpinnereien untereinander und
der niedrigen Angebote des Auslandes nicht zu
erzielen, beſonders aus Weſtdeutſchland liegen
Klagen über ſtarke Untergebote des Auslandes
vor. Die Gründe für die geringe Verkaufs-
tätigkeit werden nach wie vor darin erblickt,
daß in ſo vielen großen außerdeutſchen Län
dern unklare Währungsverhält-
niſſe herrſchen. Auch die langanhaltende
n Witterung wirkte in der gleichen Rich
ung.

Mit eintretendem kalten Wetter wird daher
allgemein eine Belebung der Nachfrage
in Baumwollgarnen, insbeſondere der
n Nummern für den Winterbedarf er
wartet.

Wirtſchaftsrundſchau
Erſtmalig rückgängiger Großhandelsindex.

Die vom Statiſtiſchen Reichsamt berechnete
Indexziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich
für den 8. November auf 95,9; ſie iſt gegen
über der Vorwoche (96,1) um 0,2 v. H. zurück
geangen. Die Jndexziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarſtoffe 98,5 0,1 v. H. indu
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 88,6 (0.,8
v. und induſtrielle Fertigwaren 118,8
(—0,1) Die entſprechenden Zahlen vom 9. No
vember 1932 lauten: Geſamtindex 944; Agrar
d ind. Rohſtoffe 88,0; ind. Fertigfabrikate
114,4.

Preußiſche Landespfandbriefanſtakt in
Berlin. Das Jnſtitut hat beſchloſſen, 6 Mill.
Goldmark für erſtſtellige Hhpotheken-
darlehen vorzugsweiſe für Eigen heim
bauten neu bereitzuſtellen. Anträge nimmt
die Anſtalt über ihre Generalvertretungen, die
provinziellen Heimſtätten, entgegen.

Steigende deutſche Zinkerzeugung. Die
deutſche Rohzinkproduktion ſtellte ſich, wie der
Geſamtausſchuß zur Wahrung der Jntereſſen
der deutſchen Metallwirtſchaft, Berlin, auf
Grund der Berechnungen des ſtatiſtiſchen
Büros der Metallgeſellſchaft AG., Frankfurt
a. M., mitteilt, im Oktober auf 4578 Ton
nen gegen 4469 Tonnen im September.

Beitrag des Handwerks zur Adolf-Hitler
Spende der deutſchen Wirtſchaft. Die Zuſam
menſtellung der bon den handwerklichen Orga
niſationen gemeldeten Beiträge zur AdolfHit
lerSpende der deutſchen Wirtſchaft hat er
geben, gaß die Handwerksbetriebe im ganzen
rund 1 Million Mark dem Kuratorium der
HitlerSpende haben zur Verfügung ſtellen
können.

Viehzählung am 5. Dezember. Auch in
dieſem Jahre findet am 5. Dezember eine all

gemeine Viehzählung ſtatt, von deren Durch
führung nur die Großſtädte mit 100 000 und
mehr Einwohnern befreit ſind. Jn dieſen
Städten wird die Zahl der Tiere feſtgeſtellt, die
am Zähltage auf den Schlacht und Nutzvieh
märkten vorhanden ſind.

Zuſammenſchluß im Hausbeſitz. Jm
Neuhaus und im Geſchäfts und
Jnduüſtriehausbeſitz ſind infolge derDeflation die Objektwerte um 50 v. H. des
urſprünglichen Wertes herab geſunken. Die
auf dieſen Zweigen der Hauswirtſchaft ruhen
den Laſten werden längſt nicht mehr durch
die Mieten gedeckt. Der Realkredit kann
nur erhalten und der Baumarkt nur belebt
werden, wenn die Geſundung der Hauswirt
ſchaft unter Berückſichtigung des geſamten
Volksintereſſes durchgeführt wird. Um an
dieſen Aufgaben tatkräftig mitarbeiten zu
können, haben ſich der Reichsverband
deutſcher Neuhaus und Eigen-heimbeſitzer, der Reichsverband deutſcher
Geſchäfts und Jnduſtriehaus-beſitzer e. V. und der Hauptverband deut
ſcher Baugenoſſenſchaften und Geſell ſchaften e. V. mit einem Beſtand von
nahezu einer Million Mitglieder unter
nationalſozialiſtiſcher Führungzur Not gemeinſchaft des Neuhaus-
Geſchäftshaus- und baugenoſſenſchaftlichen
Hausbeſitzes zuſammengeſchloſſen.

462 Mill. Prämieneinnahmen der
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften in den erſten
9 Monaten. Der Verband Deutſcher
Lebensverſicherungs-Geſellſchaf-
ten gibt folgende Zahlen aus dem Ge
ſchäftsverlauf der ihm angeſchloſſenen
privaten LebensverſicherungsGeſellſchaften für
die Zeit vom 1. Januar bis 30. September
1933 bekannt. Am Ende der Berichtszeit
ſtanden bei 48 Geſellſchaften in Kraft: a) in
der großen Lebensverſicherung: 2600 436
Verſ.Scheine über 10,75 Mrd. Verſ.Summe,
b) in der kleinen Lebensverſicherung:
7191 677 Verſ.-Scheine über 2,76 Mrd.
Verſ.“Summe; zuſammen: 9792 113 Ver
Scheine über 18,51 Mrd. Verſ.“Summe.
(Die aufgewerteten Verſicherungen mit 0,393
Mrd. Verſ.-Summe ſind hierbei nicht mit
gezählt). Die Geſamtprämienein-nahme des laufenden Jahres belief ſich bis
zum Ende der Berichtszeit (9 Monate) auf
462,8 Mill. Ausgezahlt wurden in
der Berichtszeit (9 Monate) an Leiſtungen jeg
licher Art 808 524 204

Allgemein befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 11. November.

Nach freundlicher Vorbörſe konnten ſich bei
Börſenbeginn faſt überall Befeſtigun-
gen durchſetzen. Lebhafter lag der Montan-
aktienmarkt unter Führung der Stahlvereins
werte, in denen die Spekulation nach den
vorangegangenen Rückgängen Meinungskäufe
vornahm.

Hoeſch konnten ihre Aufwärtsbewegung auf 50,50
(51,87) fortſetzen, da hier ein verhältnismäßig günſtiger
Abſchluß erwartet wird. Vereinigte Stahl ſtiegen auf
30,50 (29,75), Gelſenkirchen um 0,50 v. H. und Phönix
um 0,75 v. H. Die Obligationen der Vereinigten Stahl-
werke waren unverändert. Jn Tarif werten lagen
Publikumskäufe vor, die Kurſe waren hier durchweg um
0,50 bis 1,50 v. H. gebeſſert. Die feſte Tendenz wurde
durch den Rückgang der Farbenaktie, die anfangs mit
113 gerechnet und ſpäter mit 113,87 nach 114,12 feſtgeſetzt
wurde, etwas beeinträchtigt. Eine Großbank hatte einen
größeren Verkaufsauftrag auszuführen. Auch Erdöl
waren etwas ſchwächer. Man vermutet hier Nachlaß-
verkäufe. Auch Conti- Gummi lagen etwas unter Druck,
anſcheinend befürchtet die Börſe, daß bei den Beſtre
bungen der Familie Opel, die Opelwerke zurückzuerwer
ben, in Conti Gummi Poſitionslöſungen im Zuſammen
hang hiermit erfolgen könnten. Die übrigen Märkte
waren aber durchweg feſt, wobei auch die großartige

Wirkung der Rede des Führers vom Freitag im Jn
und Auslande eine Rolle ſpielte. Bank elektriſcher Werte
ſprangen von 60,25 auf 64 v. H. Elektro werte
waren überwiegend gebeſſert. Auch auf dem Renten-
markt waren größere Umſätze zu beobachten. Die Füh
rung hatten die Altbeſitzanleihen mit einer Kursſteige
rung von mehr als 1 v. H. Neubeſitz waren um 20 Pf.
gebeſſert. Auch Jnduſtrie- Obligationen lagen feſter. Am
Markt der Reichsſchuldbuchforderungen zeigten ſich da
gegen keine Veränderungen.

Tages geld war unverändert leicht mit 4,12
v. H. zu hören. Am Valutenmarkt war der
Dollar etwas erhöht, da das Konto der letzten
Abwärtsbewegung etwas durch Deviſen
abgaben der Refico gebremſt wird. London
Kabel 5,08, der Dollar in Berlin 2,64, das
Pfund 13,35.

Die Börſe ſchloß feſt. Lediglich Conti Gummibröckelten ab und erhöhten ihren Verluſt auf 2,5 v. H.
Man verweiſt auch auf das bisherige Scheitern der
Reifenverhandlungen. Sehr feſt lagen Altbeſitz, die mit
einem Gewinn von 2 v. H. gegen geſtern ſchloſſen. Nach
börslich hörte man Gelſenkirchen 45,12, Klöckner 51,87,
Oberkoks 68,5, Mansfeld 22,75, Hapag 9,62, Deſſauer Gas
105,75, Erdöl 90,75, Rütgers 48,12, RWE. 80, Berliner
Kraft und Licht 111,12, Altbeſitz 81,7, Neubeſitz 13,40,
Conti Gummi 130, Geffürel 73,87, Reichsbank 1656,75,
Elektriſch Licht und Kraft 94,5, Farben 118,5, Rheinſtahl
75 v. H. Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie folgt:
e 99,62——100,75, 1940er 91,87, 1943er-1948er 89,75 bis
90,62.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſtgefetzte Pretſe)

Berlin, 11. November 1938

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 Reg 190,00 loko Berlin e
do. September Weizenmehl
do. Oktober u Auszug 31,15-32,18-)do. Juli 5 Vorzug 30,15-81,15Märk. Futterw. Vollmehl 29,15-80,1Sommerweizen u Bäcker 25,15-26,15
Roggen Weizenkleie 11,10--11,85märt. 71172 kg 154,00 Roggenmehl 20,90—21,90
do. September n Roggenkleie 10,00-10,20
do. Oktober e Rapsdo. Dezember Vittorigerbſen 40,00-45,00Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 33,00-—37,00
feinſte S Futtererbſen 19,00 22,00gute 18200-187,00 Peluſchten 17,00 18,50

Sommergerſte 171,00-178,00 Ackerbohnen 17,00 18,00
Futter und WickenJnduſtriegerſte Lupinen, blaue e
Neue Winterg. do. gelbe S2geilig 17200-181,00 Leintkuchen 87 12,00*)

4zeilig 1638,00-160,00 Serradella, neue S
Hafer, märk., 153,00-157,00 Erdnußk. 509) 10,10

alt do. mehl 500, 10,10neu e Trockenſchnitzel 10,00do. September extr. Soyaſchrot
do. Oktober ab Hamburgdo. Dezember do. ab Stettin 8,6Kartoffelflocken 18,40-18,60

do. Parität W
mit Ausland bis 250 M. Aufgeld
exkluſtve Monopolzuſchlag für Jnland

Der Berliner Brotgetreidegroßmarkt verlief verhält
nismäßig angeregt, ohne daß dabei aber ſchon von
einem ganz großen Auftrieb in bezug auf Abſatzmöglich
keiten geſprochen werden könnte. Was von den Berliner

rungsverpflichtungen meiſt ſchon vorweg erfüllt
Aber ſchon in der Provinz erfährt der Romarkt im Augenblick eine ganz merkbare an
laſtung, manche Partien werden damit unter u
gehüng des Berliner Marktes dispontert. Beim Wer
bleibt die Marktlage weiterhin ſchwierig. Die tie
Abſchlüſſe nach der Küſte fallen nicht ſehr ins Gewigk
Die Tendenz für Futtergetreide war Mt.gleichmäßig. Während für Hafer durchſchnittlich nicht
höhere Gebote vorlagen, hielt die Beruhigung des mar
tes für Sommer und Winter g erſten und Braun
an. Der Bedarf nach Kleie wächſt, nachdem der Konnte
ſeit Wochen wenig Material vorfänd, wird die Frage a
dringender. Die Mühlen liefern aber weiter nur egt
ſchon angeſichts der kommenden Kontingentteru
Mehle konnten ſich ganz leicht beleben. Es drückt a
der billige Verkauf der Provinz. Austauſchſche e

Amtlicher Großmarkt für Getreſde
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 11. November 1933

Artikel heute vorher Tendenz
Weiszen, gut geſund u. trocken] 181 W s 181 W 8 ruhig
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht u

Roggen, gut, geſund u. trock. S
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 148 R 4 1

tri, f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht
Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität
gute Braugerſte (f. b. Not.) 188-192 188-192
Wintergerſte, zweigeilige 168--170 166-—168
mehrzeilige 160 162 158--160
vierzeiligeFuttergerſte, Abfallgerſte 160--162 156 160

Hafer, Durchſchnittsqualität 141--144 140-148 ruhig
Viktorigerbſen, Durch

1111

2

ſchnittsqual. (f. ü. N.) 38 40Grüne Erbſen 30——84 vFuttererbſen 18—20Weigzenkleie, mittelgrob 10 II ſtetig
Roggenkleie 10--10 eMalszkeime 10-10Trockenſchnitzel I uZuckerſchnitzel
Heu, loſeWeizenſtroh, drahtgepreßt 150 ruhig
Roggenſtroh, drahtgepreßt 160 5

Tendenz: Futtergetreide etwas feſter, ſonſt unverändert
Die Preiſe ſind Großhandelspreiſe und verſtehen ſich für
1000 Reg netto frei Halle für mindeſtens 15 Tonnen

Leipziger Produktenbörſe vom 11. November. Weizen
inl. 76—77 kg 181—183, geſ. Erzeugerpreis 181, beh. und
Brief, ruhig. Roggen hieſ. 72--73 kg 154—1655, geſ. Er
zeugerpreis 148, beh. und Brief, ruhig. Sommergerſte
inl. Brauware 180--190, Jnduſtrie- und Futterware und
Wintergerſte zweiz. 172--177, feinſte über Notiz, ruhig
Wintergerſte vierzeilig 162—168, feinſte über Notiz, be
hauptet. Hafer inl. gelber 142--148, weißer 137-14feinſte über Notiz. Mais La Plata 190--195, Donau 196
bis 195, cinquantin 203-208, ruhig, feinſte über Notig.
Erbſen inl. Viktoria 420—470, feinſte über Notiz, ruhig

Reichstagsbrandſtifterprozeß (51. Cag
Die Brücke von van der Lubbe zur KPD Fortſetzung der Verhandlungen

in Leipzig
Nach eintägiger Pauſe, die diesmal wegen

der großen Kanzlerrede auf Freitag verſchoben
wurde, wurde am Sonnabend der Brandſtifter
prozeß wieder fortgeſetzt. Für den nächſten
Verhandlungsabſchnitt iſt die politiſche Linie,
die bisher nur durch die Vernehmung des
Miniſterpräſidenten Göring und des Reichs
miniſters Dr. Goebbels behandelt wurde,
wieder verlaſſen worden. Jn der Sonnabend
verhandlung ſtand wiederum der

Alibibeweis der bulgariſchen Ange
klagten

im Mittelpunkt des Prozeßgeſchehens. Zu Be
ginn der Verhandlung nahm der Vorſitzende
kurz Stellung zu den von dem Angeklagten
Dimitroff vor einigen Tagen geſtellten Be
weisanträgen. Der Antrag Dimitroffs
geht dahin,
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den Aufenthalt van der Lubbes in Hen
ningsdorf, wo er die Nacht vom 26.
zum 27. Februar verbracht hatte, genauer
nachzuprüfen, da bisher noch keine näheren
Einzelheiten über die Vorgänge in dem
dortigen Aſyl zur Sprache gekommen ſind.
Van der Lubbe ſoll dort mit zwei Perſonen
geſprochen haben, die bisher noch nicht er

mittelt werden konnte.
Jm Gegenſatz zu dem Ergebnis, das die bis
herigen Verhandlungen ergaben und das klar
legte, daß die Brücke von van der Lubbe zur
KPD in Neukölln geſchlagen worden iſt,
behauptet Dimitroff, daß dieſe Verbindung in
Henningsdorf aufgenommen worden ſei. Der
Strafſenat hat dem Beweisantrag Dimitroffs
ſtattgegeben. Der Kriminalaſſiſtent Gaſt
wurde dann im Verlaufe der heutigen Ver
handlung als Zeuge über die Ermittlungen
vernommen, die er im Auftrage der Reichs
anwaltſchaft für dieſen Komplex gemacht hat
Die Zeugenausſagen unterſtützen jedoch bisher
noch in keiner Weiſe die Behauptung Dimi
troffs, ſo daß nach wie vor angenommen wer
den kann, daß

die Füden, die von van der Lubbe zur
KP95 laufen,

in Neukölln angeknüpft worden ſind.
Angeſichts der immer wieder auftauchenden

Beweisanträge iſt damit zu rechnen, daß die
Beweis aufnahme über die Verbrechen, die den
Angeklagten vorgeworfen werden, noch längere
Zeit in Anſpruch nehmen werden und vor Ende
der Woche wohl kaum abgeſchloſſen ſein dürfte.

Nach den bisherigen Plänen werden mit
dem Abſchluß der Beweisaufnahme die Ver
handlungen in Berlin ihr Ende nehmen, un
das Reichsgericht wird nach einer kurzen Pauſe
in Leipzig die Verhandlungen fortſetzen in
deren Mittelpunkt dann die politiſchen
Hintergründe des Verbrechen
ſtehen werden. Unter dieſen Umſtänden iſt da
mit zu rechnen, daß der Prozeß noch ungef
drei Wochen dauern wird und daß die Ur
teilsverkündung kaum vor Anfang des nächſten
Monats ſtattfinden wird, veſonders, da wie
ſchen dem Abſchluß der Beweisaufnahme in
den Plädoyers noch eine kurze Pauſe ein
geſchoben werden ſoll, die der Durcharbeitung
des umfangreichen Materials dienen wird, da
ſich im Laufe des Prozeſſes angehäuft hat.

Ab 15. November Netzkarten für die s
Reichsbahn. Für 250 monatlich Vennt u
aller Reichsbahnſtrecken. Ab 15. Nobember der
die deutſche Reichsbahn Netzkar 260
für das ganze Reichsbahngebiet aus. r s
Mark monatlich wird man eine r r8. Klaſſe für das geſamte Reichsbahngebiet

halten. Für die 2. Klaſſe et dieſe en825 für die 1. Klaſſe 400 Zum W
Termin werden ſämtliche Netzkarten au ge
die erſte Klaſſe ausgegeben. Eine ſolche
karte für ein Netz wird 150 L koſten
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3iicK OBER HAiE
M greift in

den Wahlkampf ein
Wahlkampf können wir ruhig ſagen!

gigantiſcher Kampf gegen
der zu ſchlagen war

geſchlagen wurde. Mit allen Mitteln unter

Dr. Hr. tHenn es war ein
einen unſichtbaren Gegner
und
dem
daß

Einſatz ſämtlicher verfügbaren Kräfte
ſich der Tag und der Abend bis zur ſpät

Stunde zu einem gewaltigen Ereignis ge
ſtaltete.

Jou
dienen,
Herzens
o zum

ihn

ganzen Volkes.
Wir ſind überzeugt, es geſchafft zu haben!
Wenn die „MNZ.“ im richtigen Augenblick

in den Wahlkampf gewiſſermaßen 5 Minuten
vor 12 eingriff und ſpontan in kürzeſter Friſt

hundert
Ergebniſſe von Volksabſtimmung
noch während des Ganges der

durch die Bekanntgabe der erſten
prozentigen
und Wahl
Wahlhandlung in den Nachmittagsſtunden d
zu aufrief, hinzugehen und ſeiner Pflicht a

deutſcher Volks ezukommen, ſo vedeutete das mehr als ein letzt
Appell an die Wählerſchaft.
bare Ausdruck dafür, daß die Zeitung d
Nationalſozia
ankommt, auf
Stunde bereit
das geſtern in
zum Nationalſ

Die Fo
Sonntagnach
erſte Wahlflugbl
erſten Zahlen aus dem

dem Poſten iſt, ſondern zu jed

ozialismus bekundete.

meldungen verbreitet und
die Flugblätter der „MNZ.“ beherrſchten
durchaus das Feld draußen in der Stadt.

Mit unheimlicher Schnelligkeit wurden imm
wieder n
gebung und dem ganzen Reich verbreitet.

Wer geſtern z. B. zu den Beſuchern des
Stadttheaters oder des ThaliaTheaters gehörte, wird ſich überzeugt haben, daß die
Uebermittlung der Wahlergebniſſe vorzüg

lich klappte.
In beiden Theatern verkündete die „MNZ.“
wiederholt unter großem Beifall die neueſten

m Abend gingens und dreimal erfuhr
die Oeffentlichkeit von dem gewaltigen Ereig-
nis, das ſich im Reiche abſpielte. Taufende und
aber Tauſende von Extrablättern überſchwemm-

Ergebniſſe. Dreimal a
Flugblätter hingau

ten alle Stadtteile.
Dieſer Willen klang aus dem Raſſeln der
Telephone, er war zu hören im Klappern
der Schreibmaſchinen, er ſauſte mit den
Meldefahrern durch die Straßen und ſprach
aus jeder Zeile, die in fliegender Haſt in
der Setzmaſchine entſtand und wenige
Minuten ſpäter ſich zu jenen Meldungen
formten, die von dem „Ja“ kündeten, mit
dem die deutſche Nation in ihrer größten

Stunde das Werk des Führers krönte.
Dieſem Willen ordnete ſich alles unter und

Menſchenmaſſen in
Stunde ſich

den
Führern der Bewegung unmittelbar einen Ein
blick in den Fortgang der Wahl zu geben und
zuſammenfaſſend an erſter Stelle da s

immungsergebnis

es gelang, draußen den
kürzeſter Zeit ein von Stunde zu S
änderndes Bild der Lage zu vermitteln,

Wahl und Abſtzu verkünden, auf das Deutſchland ſto
ſein kann.

Es währte bis tief in die Nacht,

zum Stillſtand kam und jene

Schlacht einzuſtellen pflegt.
Wir von der „MNZ.“ haben bewieſen,

daß ein ſo gewaltiges Ereignis, wie es die
Wahl war, auch zeitungstechniſch gemeiſtert
werden kann ſo wie es von unſeren Leſern
erwartet wurde.

Damit hat die Mitteldeutſche Nationalzeitung“
eimathen

des nativnalſozialiſtiſchen Mitteldeutſchlands
ſchlechthin kraft ihrer Leiſtungsfähigkeit und
dank ihres Eintretens für den Sieg des Natio
nalſozialismus in allen Kreiſen des deutſchen

erneut ihre Führerſtellung als großes
blatt bewieſen. Sie iſt heute die

Volkes.

Die halliſchen Kriegsopfer
an den Wahlurnen

Deutſchlands Frontſoldaten, die einſt ihre
eſundheit für das Vaterland opferten, traten

n Sturm auf die Wahlurnen an, um mit
andigem „Ja“ erneut Deutſchland zu vertei
igen und ſeinem Retter und Führer das Macht

mittel in die Hand zu geben, das er braucht,
der Welt zu beweiſen, daß Deutſchland eine

et geworden iſt und Gleichberechtigung in
jeder Beziehung fordern kann und fordern muß.

ſchwerſten

um
Ei

Se erſte Welle, wie dereinſt im
die t und Schrapnellfeuer, ſo traten heu
a halliſchen Krieg sopfer ohne Ausnahme
nd um als Erſte ihr Treuebekenntnis zu Volk
el Vaterland in die Urnen zu legen. Mehr

4000 Kriegsopfer mit etwa 8000 Angehöri
gen ſchritten pünktlich um 9 Uhr als die Erſten

rnalismus heißt, dem Augenblick
erfaſſen mit allen Faſern des

und allen Kräften des Verſtandes und
Mittler werden der Bedeutung der

Stunde im gewöhnlichen Gange des Alltages,
veſonders aber zu Zeiten bedeutender Entſchei
dungen oder gar an der Schickſalswende eines

genoſſe und Staatsbürger nach

Es war der ſicht

ozialiſten nicht nur wenn es darauf

ſein will, dem Volke zu dienen,
ſtolzer Einmütigkeit den Willen

ſlge davon war, daß bereits am
mittag um 16 Uhr das

a t t hinausging und die
Wahlkampf verkündete.

Kurze Zeit ſpäter wurden abermals neue Wahl

eue Nachrichten aus Halle, der Um

bis der
gewaltige Organiſationsapparat der „MN3Z.“

r Entſpannung ſicheinſtellte, wie ſie ſich nach einer gewonnenen

zur Wahl und bewieſen damit erneut, daß ſie
in Wahrheit die erſten Bürger des dritten
Reiches ſind.

Deutſche Bühne

Heute, Montag, 18. Nov. für A Jugend
von Langemarck“, Wiederholung für B
Donnerstag, 16. Nov. Sonnabend, 18. Nov.,
für G Die Meiſterſinger“. Freitag
ſ7. Nov, 2. Volks-Symphoniekonzert
des Mitteldeutſchen Symphonieorcheſters. Kar
ten zum Vorzugspreis von 1 Mark. Don
nexstag, 28. Nov., in der Loge zu den 5 Türmen:

Lieder und Balladen- Abend (Hans
Wranga, Stadttheater). Vorzugskarten. Der
für den 21. November angezeigte Tanzabend

Hans Hahne alsſo
en

Wir berichteten bereits kurz über die Er
nennung Prof. Hahnes zum ordentlichen Pro
feffor und laſſen heute nachſtehende Würdigung
des Menſchen und Wiſſenſchaftlers Hans Hahne
folgen

Die Nachricht, daß einer der geiſtigen Vor
kämpfer des Nationalſozialismus. auf wiſſen
ſchaftlichem Boden nach jahrzehntelangem ein
ſamen Kampf durch Verleihung der
höchſten vom Staate zu vergeben
den akademiſchen Würde verdienteAnerkennung fand, hat in weiteſten Volk und
Heimat liebenden Kreiſen Halles und Mittel
deutſchlands lebhaften Widerhall gefunden.

Am Sonnabend vormittag erſchien über
raſchend Kultusminiſter Ruſt im Prov.ſächſ.
Muſeum für Vorgeſchichte. Er beſichtigte zu
nächſt die Luthergausſtellung und erkannte mit lebhaftem Intereſſe die wegweiſende
Bedeutung des Gedankens an, die in einem
der deutſchen Vorzeit auf mitteldeutſchem
Boden gewidmeten Muſeum von der Kultur
r g. dem mitteldeutſchen Menſchen, aus
zu der

raſſenmäßigen und anthropologiſchen Er
forſchung des größten Mitteldeutſchen, des

deutſchen Menſchen Luthers
führen mußte. Die enge Lebensverbundenheit
Luthers mit ſeinem Freunde Lukas Cranach
gibt wie in keinem anderen geſchichtlichen Falle
die Möglichkeit, geſtützt auf zuverläſſige Bild
dokumente, die raſſiſchen Erbmomente von den
Eltern her zu verfolgen, die der Perſönlichkeit
Grundlage und Vorausſetzung eigener Entwick
lung und Leiſtung gaben, die Abwandlungen
des Perſönlichkeitsbildes in ſeinem kämpfe
riſchen Leben und die Weitergabe ſeines und
ſeiner Frau raſſiſchen Erbgutes auf die Kinder.
Es folgte dann ein Beſuch der eigenartigen
Abgußſammlung raſſiſcher Doku
mente der deutſchen Plaſtik und der Darſtel
lungen von Brauchtum und Volks
gerät. Prof. Hahne erläuterte, wie Vorgeſchichte ihr Leben erhält und Licht ſchafft erſt

a

s

er

er

er

er

Geſamtergebnis
aus dem Saalkreis

Volksabſtimmung: Ja 53 554,
Nein 4308, ungültig 1305. Reichs
tagswahl NSDAP 53 521, un
gültig 4884.

Ergebniſſe in Auswahl
Beiderſee. Volksentſcheid: Ja 82.

Reichstagswahl NSDAP 82.Reideburg I. Volksentſcheid: Ja 1165,
Nein 54, ungültig 25. Reichstags
wahl: NSDAP 1182, ungültig 110.

Reideburg U. Volksentſcheid: Ja 1118,
Nein 59, ungültig 31. Reichstags
wahl: NSDAP 1102, ungültig 93.

WörmlitzBöllberg I. Volksentſcheid: Ja
754, Nein, 86, ungültig 30. Reichs
tagswahl: NSDAP 744, ungültig 118.

Wörmlitz Böllberg U. Volksentſcheid:
Ja 515, Nein 88, ungültig 15. Reichs
tagswahl: NSDAP 512, ungültig 51.

Ammendorf 1: Volksentſcheid: Ja 389,
Nein 96, ungültig 4. Reichstags
wahl: NSDAP 414, ungültig 14.

Ammendorf Volksentſcheid: Ja 1148,
Nein 219, ungültig 24. Reichstags
wahl: NSDAP 1128, ungültig 78.

Ammendorf Volksentſcheid Ja 1068,
Nein 110, ungültig 42. Reichstags
wahl: NSDAP 1065, ungültig 183.

Ammendorf IV. Volksentſcheid: Ja 1134,
Nein 106, ungültig 51. Reichstags
wahl: NSDAP 1154, ungültig 163.

Ammendorf V. Volksentſcheid: Ja 1110,
Nein 81, ungültig 25. Reichstags
wahl: NSDAP 1111, ungültig 96.

Ammendorf VI. Volksentſcheid: Ja 966,
Nein 108, ungültig 22. Reichstags
wahl: NSDAP 959, ungültig 118.

Ammendorf VII. Volksentſcheid: Ja 890,
Nein 102, ungültig 21. Reichstags
wahl: NSDAP 878, ungültig 105.

Ammendorf Vill. Volksentſcheid: Ja 789,
Nein 159, ungültig 41. Reichstags
wahl: NSDAP 3812, ungültig 156.

Diemitz I. Volksentſcheid: Ja 1349,
Nein 57, ungültig 5. Reichstags
wahl: NSDAP 1356, ungültig 55.

Diemitz U. Volksentſcheid: Ja 1118,
Nein 89, ungültig 12. Reichstags
wahl: NSDAP 1109, ungültig 106.

Dölau J Volksentſcheid: Ja 1018, Nein
84, ungültig 23. Reichstagswahl
NSDAP 1017, ungültig 107.
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Mary Wigman iſt infolge eines Unfalles von
Frau Wigman auf Januar bzw. Februar 1934
verſchoben. Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtr. 7
(Ruf 216 48).

Hans Wrang,
uns beſtens bekannt als „Hans Sachs“, wird
ſich demnächſt mit einem eigenen Lieder
abend als Beherrſcher des Konzertliedes vor
ſtellen. Kritiken, die uns aus Buenes Aires,
Wien, Berlin und anderen Städten Deutſch
lands vorliegen, ſprechen ein bel-canto
Sänger edelſter Art mit muſtergültiger Ton
bildung, ein Künſtler von ſtarker Suggeſtions
kraft mit einer Stimme, die ein ſehr kultivier
les Piano hat Karten bei H. Hothan,
Große Ulrichſtraße 38.

Menſch
und Wiſſenſchafter

günder und Erforſcher Deutſcher Vorzeit
dann, wenn man ſie bewußt einordnet als Ar
beitsmethode in die Erforſchung der raſſiſchen
Grundlagen jeder Kultur, wenn man die leben
digen Auswirkungen vorzeitlicher Lebensformen
auf unſer heutiges Volkstum in Märchen, Sit
ten und Formen künſtleriſcher Geſtaltung klar
erkennt.

So wird Vorzeitkunde einſt, und
auch heute noch in lebensfernen Fachkreiſen
ein entlegenes Sondergebiet theoretiſcher
Wiſſenſchaft zu einem Wegweiſer völkiſchen

Lutherzeugniſſe aus
dem halliſchen Ratsarchiv

Jm Jahre 1520 vermerkt ein halliſcher
Dominikanermönch in einem ſeiner Bücher:

Hoc tempore floret doctrina
Martini Lutheri, utrum ex Deo
vel Diabolo exitus docebit!

Das iſt:
Zu dieſer Zeit blüht die Lehre Martin Luthers.
Ob von Gott oder vom Teufel,
wird der Ausgang lehren.
e

Aufſtiegs durch nativnale Selbſtbeſinnung,
zu einer der tragfähigſten Stützen prak
tiſcher Erziehung im neuen Deutſch

and.
Es war ein für alle Anweſenden ergreifendes
Erlebnis, wie Kultusminiſter Ruſt als Ant
wort auf das, was er geſehen und gehört hatte,
mit Worten wärmſter Anerkennung Prof.
Hahne zum ordentlichen Proffeſſor
ernannte mit dem beſonderen Auftrage, die
Einheit von Vorzeitforſchung,

Wie der Saalkreis wählte
Dölau N. Volksentſcheid: Ja 897, Nein

82, ungültig 49. Reichstagswahl
NSDAP 912, ungültig 116.

Döllnitz l. Volksentſcheid: Ja 685, Nein
104, ungültig 24. Reichstagswahl:
NSDAP 654, ungültig 95.

Döllnitz U. Volksentſcheid: Ja 685, Nein
82, ungültig 21. Reichstagswahl

Cönnern J. Volksentſcheid: Ja 14892,
Nein 18, ungültig 20. Reichstags
wahl: NSDAP 1499, ungültig 31.
NSDAP 677, ungültig 61.

Cönnern I. Volksentſcheid? Ja 1437,
Nein 39, ungültig 10. Reichstags

wahl: NSDAp 1446, ungültig 40.
Nietleben I. Volksentſcheid: Ja 925,

Nein 74, ungültig 34. Reichstags
wahl- SDAP 930, ungültig 95.

Nietleben I. Volksentſcheid: Ja Sl5s,
Nein, 100. ungültig 26. Reichstags
wahl: NSDAP 809, ungültig 1382.

Nietleben II. Volksentſcheid.: Ja 977,
Nein 82, ungültig 40. Reichstags
wahl: NSDAP 979, ungültig 120.

Wettin J. Volksentſcheid: Ja 907, Nein
47, ungültig 4. Reichstagswahl
NSDAP 877.

Wettin U. Volksentſcheid: Ja 786, Nein
76, ungültig 8. Reichstagswahl
NSDAP 792.Lettin. Volksentſcheid: Ja 1121, Nein
149, ungültig 47. Reichstagswahl:
NSDAP 1147, ungültig 153.

Hohenthurm. Volksentſcheid Ja 759,
Nein 14, ungültig 9. Reichstags
wahl: NSSAP 717, ungültig 42.

Groß-Kugel. Volksentſcheid: Ja 369,
Nein 19, ungültig 8. Reichstags
wahl: NSDAP 367, ungültig 29.

Gröbers Volksentſcheid: Ja 661, Nein
77, ungültig 2. Reichstagswahl
NSDaAP 640, ungültig 100.

Dieskau Volksentſcheid: Ja 584, Nein
105, ungültig 31. Reichstagswahl:
NSDAP 617, ungültig 103.

Büſchdorf. Volksentſcheid: Ja 1089, Nein
88, ungültig 28. Reichstagswahl
NSDAP 1029, ungültig 17.

Brachwitz. Volksentſcheid: Ja 487, Nein
22, ungültig 11. Reichstagswahl:
NSDAP 476, ungültig 43.

Löbejün l. Volksentſcheid: Ja 805, Nein
147, ungültig 83. Reichstagswahl:
NSDAP 842, ungültig 143.

Löbejün II. Volksentſcheid Ja 860,
Nein 143, ungültig 44. Reichstags

wahle NSDAP 802, ungültig 145.

Raſſen und Volkstumskunde in ſei
ner neuen Stellung wie bisher zum Gegenſtand
ſeiner Arbeit zu machen. e

Wenn dieſe Enerkennung geeignet iſt, das
halliſche Muſeum für Vorgeſchichte das einzige
ſeines Charakters in Deutſchland, in den Vor
dergrund des Jntereſſes zu ſtellen und die be
ſondere Hahneſche Forſchungsrichtung weit
über die Grenzen der mitteldeutſchen Heimat
hinaus zu einem Ausgangspunkt neuer Kultur
pflege zu geſtalten, ſo verdient ſie doch auch
nach anderer Richtung beſondere Beachtung.
Prof. Hahne iſt ſtets ein Mann geweſen, der
Erkenntnis ſofort in Tat umſetzte. Vergangen
heit war für ihn immer die Quelle der Gegen
wart, der zuverläſſige Leitfaden für die Zu
kunft.

Er iſt der Typus des Profeſſors national
ſozialiſtiſcher Prägung, der nicht weltfern
im Stoff des Wiſſens bleibt, ſondern die
Fähigkeit begeiſternden Kündens in den
Dienſt kultureller und politiſcher Lebens-

geſtaltung ſtellt.
Herkommend vom Beruf als Arzt, deſſen
innerſtem Weſen im Erkennen, Helfen und
Heilen er bis heute treu geblieben iſt, ſchuf er
bereits in den Vorkriegsjahren unter dem im
Treppenhaus ſymboliſch grüßenden Zeichen
des Hakenkreuzes in ſeinem Muſeum den
Boden für ſein Lebenswerk. Was andere nur
ſchrieben, hat er getan. Seit 14 Jahren be
geiſtert er eine ihm treu ergebene Jugend
in der Wiederbelebung und Pflege
deutſcher Bräuche; die Jahreslauf-
ſpiele ſind unvergeßliche Weiheſtunden für
jeden, der ihnen beiwohnen durfte Seine Aus
ſtellungen geben faſt ohne die Notwendigkeit er
lkäuternder Worte das unmittelbare Erlebnis
der Wahrheit und Bedeutung des Dargebotenen.

Mit ſeiner Lehre vom Volk wendet er
ſich an das Volk und wurde von ihm ver
ſtanden, als er in den Kreiſen der Fach
wiſſenſchaft noch eher ſteptiſches Kopf

ſchütteln erntete.
Ein tiefer Glaube an das deutſche Volk und

an deſſen durch keine Schickſalsſchläge wechſel
voller Jahrtauſende zu zerſtörenden bleibenden
Kern ſeiner Weſensart iſt ihm Führer geweſen
und konnte ihm Führer ſein, da er, aus eigenem
Blute ſchöpfend, verſtand, was dem üblichen
äußeren Bildungsbetrieb verborgen bleiben
mußte. Er ſelbſt bezeichnete es mit Recht als
ſymbolhaft, daß er am geſtrigen Sonntag zuerſt
vor ſeinem großen Hörerkreis der von ihm ge
leiteten Volkshochſchule noch der ehrenvollen
Würdigung ſeiner Arbeit treten konnte. Wenn
als Beauftragter ſeiner Hörer Pg. Rektor
Mansfeld in beredten Worten Profeſſor
Hahne Dank und Glückwunſch überbrachte als
einem Pionier nationalſozialiſtiſcher Wiſſen
ſchaft, ſo hat er damit den Gedanken und Wün
ſchen zahlreicher Freunde Ausdruck verliehen.

Der Kultusminiſter
im Kameradſchaftshaus

Kultusminiſter Pg. Ruſt beſichtigte am
Sonnabend vormittag das Kamerad-
ſchaftshaus der Studentenſchaft
in der Lerchenfeldſtraße. Der Führer des
Kameradſchaftshauſes, Sturmführer Dete-
ring, gab während der Führung die Er
läuterung für die einzelnen Räume. Jmmer
wieder kam der Gegenſatz zwiſchen geſtern und
heute gerade in dieſem Hauſe zu lebendigem
Ausdruck. Kultusminiſter Pg. Ruſt, der zum
erſten Male das Kameradſchaftshaus einer
Studentenſchaft beſichtigte, äußerte vor der
verſammelten Belegſchaft in lebhafter Freude
ſeine Anerkennung. Er betonte ausdrücklich
daß er als nationalſozialiſtiſcher Kultus
miniſter alles tun werde, um der Studenten
ſchaft eine kraftvolle Entwicklung dieſer neuen
wen ihres Gemeinſchaftslebens zu ermög
ichen.

Volkshochſchule Halle

Der für Montag, den 20. November, 20 Uhr, an
geſetzte Vortrag von Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Wei de
mann „Einführung in die Gedankenwelt des Dritten
Reiches“ findet erſt am Freitag, dem 24. November, ſtatt.

Bazar der ZJohannisgemeinde
Am Dienstag, dem 14. November, findet im Jo a

hannis-Gemeindehaus der Bazar derFrauenhilfe ſtatt. Die Eröffnungsfeier beginmt
10 Uhr. Praktiſche Gebrauchsgegenſtände werden zu zeit
gemäßen Preiſen zum Verkauf geſtellt. Der Ertrag kommt
der Gemeindearbeit und den Schweſternſtationen zugute.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NS-Kreisfrauenſchaft.

Als Ergänzung für den Wahlſonntag wird
am Mittwoch, den 15. November, für die
Winterhilfe geſammelt. Am Donnerstag wer
den im Reſtaurant „Sedan“ nachmittags von
15 19 Uhr die Sammelbüchſen entgegen
genommen. Sonnitag, den 19. November,
ſammelt die Frauenſchaft nicht, dafür Sonn
tag, den 26. November.
NS-Frauenſchaft, Ortsgr. Steintor

Der Frauenſchaftsabend findet am Montag
den 13. November, 20 Uhr, im Reſtaurant
Deutſches Haus, Am Steintor 2, ſtatt.
NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha.

Die NSeFrauenſchaft, OrtsgruppeGlau ch a, hat heute abend, 20 Uhr, im „Hof
jäger“ Frauenſchaftsabend. Das Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Hallmarkt.

Heute abend 20 Uhr im Reſtaurant „Bär“
Bärgaſſe, Frauenſchaftsverſammlung.

Halliſche Turnerſchaft
Amtlich.

Die gemeinſame Uebungsſtunde der älteren
Turner der Halleſchen Turnerſchaft findet am
Mittwoch, 15. November 1988, abends pünktlich
7 Uhr, in der Roßplatzturnhalle ſtatt. Zahl-
reiches Erſcheinen wird erwartet.
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Der Verlauf der Wahl
Dr. Hr. Niemals bisher hat ein Wahltag

unter ſo großer Beteiligung eingeſetzt wie die
ſer, der ſoeben zu Ende gegangen iſt. Die Stadt
zeigte ſchon in den frühen Morgen
ſtunden einen außergewöhnlich
lebhaften Paſſantenverkehr, wollte
doch niemand zurückſtehen, dem Führer das Ja
Wort zu geben und jedermann ſeiner Pflicht
als deutſcher Volksgenoſſe und Staatsbürger
möglichſt bald nachkommen.

Seit Tagen
lagen alle Straßen und Plätze der Stadt unter
wohl in ſolchen Ausmaßen niemals ge
ſehenem Fahnenſchmuck. Jn den ein
szelnen Bezirken war die Wahlbéteili-
gung annähernd hunderktprozentig.
Dank der vorbereitenden Arbeiten aller Kräfte,
die am Werke waren, der Abſtimmung und der
Reichstagswahl zu einem Siege zu verhelfen,
ſetzten die Wahlhandlungen ſofort
mit großem Schwunge ein, ſo daß ſich
vor vielen Wahllokalen bald „Schlangen“ bilde
ten. In aller Ruhe nahmen die Wahlhandlun
gen ihren Fortgang, und bald beherrſchten jene
blitzenden Abzeichen mit dem Wörtchen „Ja“,
das ſich jeder Wähler nach dem Wahlgang an
den Rock oder Mantelaufſchlag ſtecken durfte,
das Feld unterwegs.
In beſonderer Weiſe
entledigten ſich die Kriegsopfer ihrer
Wahlpflicht. Geſchloſſen rückten die Mitglieder
der NSKOV in den einzelnen Bezirken vor
den Wahllokalen an. Bereitwilligſt ließ
man den alten Frontkämpfern den
Vortritt zur Urne. Viele trugen Blumen
als äußere Zeichen der Freude über die Wan d
lung der Dinge im Dritten Reich,
das ihnen endlich die wohlverdiente Aner
kennung ihrer wohlverdienten Rechte brachte.

Gegen mittag
bemerkte man eine erhöhte Tätigkeit der von
SA, SS und PO Männern geführten Kraft
wagen und Motorräder, die als unermüd-
liche Kuriere durch die Straßen fegten
und dafür ſorgten, daß der Wahlgang in ſeiner
Lebendigkeit nichts einbüßte, trotzdem immer
wieder feſtgeſtellt werden konnte, daß der Zu
ſtrom in den Wahllokalen auch über die
Mittagszeit unvermindert anhielt.
Als die Dunkelheit hereinbrach
drängte ſich in den Straßen das Publikum,
wie ſelten an einem ſchon kühlen November
ſonntag, ſo daß die Stadt mit den vielen hell
erleuchteten Schaufenſtern einen durchaus feſt
tagsmäßigen Anblick bot.

Es dauerte nicht lange und

das erſte Extrablatt
der Mitteldeutſchen National Zei
tung wird in den Straßen verteilt und den
Boten buchſtäblich aus der Hand
geriſſen. Der Eindruck war gewaltig:
Teilweiſe hatte man hundertprozentig
für den Volksentſcheid mit „Ja
geſtimmt, hundertprozentig auchfür die NSDAPgeſtimmt.
Bezirk 1: Trothaſchule. Volksentſcheid: Ja 985,

Nein 74, ungültig 13. Reichstagswahl:
NSDAP 980, ungültig 85.

Bezirk 2: Trothaſchule. Volksentſcheid: Ja
1524, Nein 104, ungültig 25. Reichstags
wahl: NSDAP 1483, ungültig 168.

Bezirk 3: Trothaſchule. Volksentſcheid: Ja
1851, Nein 128, ungültig 14. Reichstags
wahl: NSDAP 1886, ungültig 184.

Bezirk 4: Hochſchule für Lehrerbildung. Volks
entſcheid: Ja 1068, Nein 68, ungültig 18.

Reichstagswahl NSODAP 1049, un
gültig 108.

Bezirk 5: Giebichenſteinſchule. Volksentſcheid:
Ja 1159, Nein 118. Reichstagswahl:
NSDAP 1130, ungültig 144.

Bezirk 6: Cröllwitzſchule. Volksentſcheid: Ja
1550, Nein 102, ungültig 81. Reichstags
wahl: NSDAP 1539, ungültig 138.

Bezirk 7: Cröllwitzſchule. Volksentſcheid: Ja
1477, Nein 180, ungültig 88. Reichstags
wahl: NSOAP 1466, ungültig 208.

Bezirk 8: Giebichenſteinſchule. Volksentſcheid:
Ja 1221, Nein 127, ungültig 24. Reichs
tagswahl: NSDAP 1182, ungültig 174.

Bezirk 9: Giebichenſteinſchule. Volksentſcheid:
Ja 1018, Nein 130, ungültig 85. Reichs
tagswahl: NSL. el P 1005, ungültig 161.

Bezirk 10: Hochſchule für Lehrerbildung. Volks
entſcheid: Ja 1004, Nein 164, ungültig 48.
Reichstagswahl: NSDAP 1027, ungültig
189.

Bezirk 11: Oberrealſchule. Volksentſcheid: Ja
1247, Nein 85, ungültig 2. Reichstags
wahl: NSDAP 1198, ungültig 87.

Bezirk 12: Giebichenſteinſchule. Volksentſcheid:
Ja 1026, Nein 146, ungültig 20. Reichs
tagswahl: NSDAP 1019, ungültig 160.

Bezirk 13: Giebichenſteinſchule. Volksentſcheid:
Ja 1248, Nein 134, ungültig 837. Reichs
tagswahl: NSDAP 1211, ungültig 1892.
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Bezirk 14: Giebichenſteinſchule. Volksentſcheid:

Ja 1263, Nein 131, Ungültig 15. Reichs
tagswahl: NSDAP 1257, ungültig 149.

Bezirk 15: Giebichenſteinſchule. Volksentſcheid:
Ja 1393, Nein 104, ungültig 88. Reichs
tagswahl: NSDAP 1362, ungültig 154.

Bezirk 16: Oberrealſchule. Volksentſcheid: Ja
1252, Nein 55, ungültig 20. Reichstags
wahl: NSDAP 1186. ungültig 141.

Bezirk 17: Oberrealſchule. Volksentſcheid: Ja
1443, Nein 80, ungültig 25. Reichstags
wahl: NSDAP 1386, ungültig 149.

Bezirk 18: Oberrealſchule. Volksentſcheid: Ja
1434, Nein 121, ungültig 9. Reichstags
wahl: NSDAP 1365, ungültig 59.

Bezirk 19: Neumarktſchule. Volksentſcheid: Ja
1339. Nein 67, ungültig 22. Reichstags
wahl NSDAP 1251, ungültig 7.

Bezirk 20: Neumarktſchule. Volksentſcheid: Ja
975, Nein, 81, ungültig 20. Reichstags
wahl: NSDAP 934, ungültig 88.

Bezirk 21: Neumarktſchule. Volksentſcheid:
Ja 1029, Nein 51. Ungültig 1. Reichs
tagswahl: NSDAP 990, ungültig 16.

Bezirk 22: Kloſterſchule. Volksentſcheid: Ja
1266, Nein 123. Reichstagswahl: NS
DAP 1224, ungültig 155.

Bezirk 23: Kloſterſchule. Volksentſcheid: Ja
12 57, Nein 85, ungültig 24. Reichstags
wahl NSDAP 1285, ungültig 187.

Bezirk 24: Kloſterſchule. Volksentſcheid: Ja
1376. Nein 61, ungültig 1. Reichstags
wahl: NSDAP 1369, ungültig 76.

Bezirk 25: Kloſterſchule. Volksentſcheid: Ja
1516, Nein 83, Ungültig 14. Reichstags
wahl: NSDAP 1447, ungültig 115.

Bezirk 26: Schillerſchule. Volksentſcheid: Ja
1260, Nein 44, ungültig 82. Reichstags
wahl: NSDAP 1248, ungültig 93.

Bezirk 27: Schillerſchule. Volksentſcheid: Ja
1397, Nein 59, ungültig 8. Reichstags
wahl: 1836, ungültig 126.

Bezirk 28: Schillerſchule. Volksentſcheid: Ja
1311, Nein 73, ungültig 6. Reichstags
wahl: NSDAP 1201, ungültig 26.

Bezirk 29: Schillerſchule. Volksentſcheid: Ja
1252, Nein 54, ungültig 1. Reichstags
wahl: NSDAP 1226, ungültig 15.

Bezirk 30: Schillerſchule. Volksentſcheid: Ja
1382, Nein 164, ungültig 88. Reichstags
wahl: 1860, ungültig 218.

Bezirk 31: Luiſenſchule. Volksentſcheid: Ja
1321, Nein 86. Reichstagswahl: NSDAP
1302, ungültig 95.

Bezirk 32: Kaufm. Berufsſchule. Volksent
ſcheid: Ja 1141, Nein 60, ungültig 14.
Reichstagswahl NSDAP 1108, ungültig
105.

Bezirk 33: Neumarktſchule. Volksentſcheid: Ja
1158, Nein 140, ungültig 40. Reichstags
wahl: NSDAP 1130, ungültig 195.

Bezirk 34: Kaufm. BVerufsſchule. Volksent
ſcheid: Ja 18312, Nein 55, ungültig 26.
Reichstagswahl: NSDAP 1282, ungültig
107.

Bezirk 35: Kloſterſchule. Volksentſcheid: Ja
1155, Nein 124, Ungültig 29. Reichstags
wahl: NSDAP 1107, ungültig 187.

Bezirk 36: Stadtgymnaſium. Volksentſcheid:
Ja 1130, Nein 69, ungültig 20. Reichs
tagswahl: NSDAP 1088, ungültig 119.

Bezirk 37: Luiſenſchule. Ja 1127, Nein 48, un
gültig 19. Reichstagswahl NSDAP
1099. ungültig 95.

Bezirk 38: Luiſenſchule. Volksentſcheid: Ja
1229, Nein 45, ungültig 23. Reichstags
wahl: NSDAP 1182, ungültig 115.

Bezirk 39: Berliner Straße 2. Volksentſcheid:
Ja 1895, Nein 80, ungültig 8. Reichstags
wahl: NSDAP 1344, ungültig 128.

Bezirk 40: Ref.Realgymnaſium. Volksentſcheid:
Ja 1486, Nein 86, ungültig 88. Reichs
tagswahl: NSDAP 1476, ungültig 184.

Beszirk 41: Frieſenſchule. Volksentſcheid: Ja
1433, Nein 82, ungültig 12. Reichstags
wahl: NSDAP 1412, ungültig 106.

Bezirk 42: Frieſenſchule. Volksentſcheid: Ja
1379, Nein 59, ungültig 30. Reichstags
wahl: 1856, ungültig 111.

Bezirk 43: Ref.Realgymnaſium. Volksent
ſcheid: Ja 1410, Nein 65, ungültig 22.
Reichstagswahl: NSDAP 1305, ungültig
96

Bezirk 44: ReformRealgymnaſiium. Volksent
ſcheid: Ja 994, Nein 48, ungültig 12.
Reichstagswahl: NSOAP 948, ungültig 106.

Bezirk 45: Martinſchule. Volksentſcheid: Ja
1331, Nein 87, ungültig 8. Reichstagswahl
NSDAP 1361, ungültig 68.

Bezirk 46: Martinſchule. Volksentſcheid: Ja
1307, Nein 81. Reichstagswahl: RSDAP
1352, ungültig 30,
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Bezirk 47: Martinſchule. Volksentſcheid: Ja
1073, Nein 55, ungültig 22. Reichstags
wahl: NSDAP 1022, ungültig 121.

Bezirk 48: Freiimfelderſchule. Volksentſcheid:
Ja 1411, Nein 52, ungültig 17. Reichs
tagswahl: NSDAP 1355, ungültig 117.

Bezirk 49: Freiimfelderſchule. Volksentſcheid:
Ja 1388, Nein 69, ungültig 24. Reichstags
wahl: NSDAP 1426, ungültig 41.

Bezirk 50: Freiimfelderſchule. Volksentſcheid:
Ja 1385, Nein 60, ungültig 5. Reichstags
wahl: NSDAP 1857, ungültig 43.

Bezirk 51: Handwerkerſchule. Volksentſcheid:
Ja 998, Nein 116, ungültig 21. Reichstags
wahl: NSDAP 946, ungültig 167.

Bezirk 52: Lyzeum I. Volksentſcheid: Ja 1391,
Nein 84, ungültig 25. Reichstagswahl
NSDAP 1458, ungültig 82.

Bezirk 53: Lyzeum I. Volksentſcheid: Ja 1282,
Nein 186, ungültig 17. Reichstagswahl:

NSDAP 1283, ungültig 141.
Bezirk 54: Lyzeum I. Volksentſcheid: Ja 1214,

Nein 140, ungültig 4. Reichstagswahl
NSDAP 1189, ungültig 85.

Bezirk 55: Talamtſchule. Volksentſcheid: Ja
1323, Nein 95, ungültig 17. Reichstags
wahl: NSDAP 1402, ungültig 34.

Bezirk 56: Talamtſchule. Volksentſcheid. Ja:
1235, Nein 124 ungültig 84. Reichstags
wahl: NSDAP 1197, ungültig 188.

Bezirk 57: Talamtſchule. Volksentſcheid: Ja
1135, Nein 96, ungültig 40. Reichstags
wahl: NSDAP 1187, ungültig 131.

Bezirk 58: Handwerkerſchule. Volksentſcheid:
Ja 1287, Nein 177, ungültig 4. Reichstags
wahl: NSDAP 1285, ungültig 87.

Besirk 59: Kath. Volksſchule. Volksentſcheid:
Ja 962, Nein 128, ungültig 26. Reichs
tagswahl NSDAP 949, ungültig 158.

Bezirk 60: Kath. Volksſchule Volksentſcheid:
Ja: 1181, Nein 122, ungültig 82. Reichs
tagswahl: NSDAP 1185, ungültig 200.

Bezirk 61: Kath. Volksſchule. Volksentſcheid:
Ja 1250, Nein 95, ungültig 14. Reichs
tagswahl: NSDAP 1287, ungültig 113.

Bezirk 62: Alte Volksſchule. Volksentſcheid:
Ja 1249, Nein 121, ungüktig 28. Reichs
tagswahl 1265, ungültig 124.

Bezirk 63: Martinſchule. Volksentſcheid: Ja
1216, Nein 64, ungültig 27. Reichstags
wahl: NSDAP 1154, ungültig 187.

Bezirk 64: Alte Volksſchule. Volksentſcheid: Ja
1278, Nein 55, ungültig 18. Reichstags
wahl: NSDAP 1852, ungültig 90.

Bezirk 65: Alte Volksſchule. Volksentſcheid: Ja
1445, Nein 51, üngültig 10. Reichstags
wahl: NSDAP 1400, ungültig 109.

Bezirk 66: Alte Volksſchule. Volksentſcheid: Ja
1253, Nein 88, ungültig 19. Reichstags
wahl: NSDAP 1227, ungültig 129.

Bezirk 67: Glauchaſchule. Volksentſcheid:? Ja
1220, Nein 189, ungültig 28. Reichstags
wahl: NSDAP 1288, ungültig 145.

Bezirk 68: Torſchule. Volksentſcheid: Ja 1297,
Nein 104, ungültig 2. Reichstagswahl:
NSDAP 1349, ungültig 55.

Bezirk 69: Glauchaſchule. Volksentſcheid: Ja
1136, Nein 171, ungültig 82. Reichstags
wahl: NSDAP 1165, ungültig 164.

Bezirk 70: Glauchaſchule. Volksentſcheid? Ja
1094, Nein 145, ungültig 89. Reichstags
wahl: NSDAP 1062, ungültig 205.

Bezirk 71: Glauchaſchule. Volksentſcheid: Ja
1312. Nein 105, ungültig 16. Reichstags
wahl: NSDAP 1264, ungültig 169.

Bezirk 72: Weingärtenſchule. Volksentſcheid:
Ja 1029, Nein 128, ungültig 25. Reichs
tagswahl: NSDAP 1039, ungültig 133.

Bezirk 73: Weingärtenſchule. Volksentſcheid:
Ja 1020, Nein 150, ungültig 39. Reichs
tagswahl: NSDAP 1170, ungültig 29.

Bezirk 74: Holzplatz 7. Volksentſcheid: Ja
1265, Nein 71, ungültig 5. Reichstags
wahl: NSDAP 1279, ungültig 55.

Beszirk 75: Peſtalozziſchule. Volksentſcheid: Ja
1172, Nein 196, ungültig 29. Reichstags
wahl: NSDAP 1185, ungültig 208.

Bezirk 76: Weingärtenſchule. Volksentſcheid:
Ja 1005, Nein 141, ungültig 85. Reichs
tagswahl: NSDAP 1021, ungültig 152.

Bezirk 77: Torſchule. Volksentſcheid: Ja 1312,
Nein 54, ungültig 21. Reichstagswahl:
NSDAP 1262, ungültig 121.

Bezirk 78: Torſchule. Volksentſcheid: Ja 1236,
Nein 201, ungültig 50. Reichstagswahl
NSDAP 1191, ungültig 258.

Bezirk 79: Torſchule. Volksentſcheid: Ja 1113,
Nein 84, ungültig 27. Reichstagswahl:
NSDAP 1078, ungültig 151.

Bezirk 80: Torſchule. Volksentſcheid: Ja 1080,
Nein 66, ungültig 23. Reichstagswahl:
NSDAP 1054, ungültig 110.

Bezirk 81: Liebenauer Straße. Volksentſcheid
Ja 1571, Nein 58, ungültig 18. Reichs
tagswahl NSDAP 15825, ungültig 117.

Bezirk 82: Gaſtw. „Zum Schweizerhaug
Volksentſcheid: Ja 718, Nein 70, ungülttg

Bezirk 83: Schreberreſtaurant am PaulRiebeg
Stift. Volksentſcheid: Ja 11096, Nein 58
ungültig 24. Reichstagswahl: NSD Ah
1174, ungültig 101.

Bezirk 84: Johannesſchule. Volksentſcheid: Ja
1272, Nein 84, ungültig 12. Reichstags
wahl: NSDAP 1248, ungültig 74.

Bezirk 85: Johannesſchule. Volksentſcheid:
1220, Nein 50, ungültig 17. Reichstags
wahl: NSDAP 1205, ungültig 82.

Bezirk 86: Johannesſchule. Volksentſcheid: Ja
1166. Nein 66, ungültig 2. Reichstags
wahl: NSDAP 1163, ungültig 2.

Bezirk 87: Johannesſchule. Volksentſcheid: Ja
1515, Nein 54, ungültig 28. Reichstags
wahl: NSDAP 1478, ungültig 119.

Bezirk 88: Johannesſchule. Volksentſcheid: Ja
1432, Nein 50, ungültig 20. Reichstags
wahl: NSDAP 1398, ungültig 100.

Bezirk 89: Johannesſchule. Volksentſcheid: Ja
1445, Nein 11. Reichstagswahl: NSD P
1429, ungültig 18.

Bezirk 90: Johannesſchule. Volksentſcheid: Ja
1317, Nein 74, ungültig 9. Reichstags
wahl: NSDAP 1289, ungültig 106.

Bezirk 91: Schultheiß Reſt. Volksentſcheid: Ja
1332, Nein 74, ungültig 21. Reichstags
wahl: NSDAP 1307, ungültig 104.

Bezirk 92: Lutherſchule. Volksentſcheid? Ja
1123, Nein 96, ungültig 16. Reichstags
wahl: NSDAP 1128, ungültig 98.

Bezirk 93: Barbaraſtr. 1. Volksentſcheid: Ja
1206, Nein 79, ungültig 24. Reichstags
wahl: NSDAP 1274, ungültig 87.

Bezirk 94: Lutherſchule. Volksentſcheid? Ja
1019, Nein 127, ungültig 42. Reichs
tagswahl: NSDAP: 1029, ungültig 150.

Bezirk 95: Lutherſchule. Volksentſcheid: Ja
1248, Nein 183, ungültig 44. Reichs
tagswahl: NSDAP 1286, ungültig 216.

Bezirk 96: Huttenſchule. Volksentſcheid: Ja
1185, Nein 120, ungültig 2. Reichstags
wahl: NSDAP 1187, ungültig 46.

Bezirk 97: Lutherſchule. Volksentſcheid: Ja
1182, Nein 139, ungültig 80. Reichs
tagswahl NSDAP 1119, ungültig 172.

Bezirk 98: Reſt. zum Schwan. Volksentſcheid
Ja 1258, Nein 95, ungültig 24. Reichs
tagswahl: NSDAP 1289, ungültig 182.

Besirk 99: Huttenſchule. Volksentſcheid: Ja
1306, Nein 122, ungültig 27. Reichstags
wahl: NSDAP 1267, ungültig 188.

Bezirk 100: Artillerieſtr. 106. Volksentſcheid-
Ja 927, Nein 88, ungültig 2. Reichs
tagswahl: NSDAP 909, ungültig 16.

Beszirk 101: Peſtalozziſchule. Volksentſcheid
Ja 1855, Nein 127, ungültig 53. Reichs
tagswahl: NSDAP 1827, ungültig 208.

Bezirk 102: Peſtalozziſchule. Volksentſcheid
Ja 1194, Nein 284, ungültig 55. Reichs
tagswahl: NSDAP 1168, ungültig 828.

Bezirk 103: Huttenſchule. Volksentſcheid: Ja,
1195, Nein 136, ungültig 27. Reichstags
wahl: NSDAP 1215, ungültig 138.

Bezirk 104: Peſtalozziſchule. Volksentſcheid: Ja
1857, Nein 188, ungültig 61. Reichstags
wahl: NSDAP 1308, ungültig 288.

Bezirk 105: Huttenſchule. Volksentſcheid? Ja
1198, Nein 57, ungültig 9. Reichstags
wahl: NSDAP 1167, ungültig 98.

Bezirk 106: Dieſterwegſchule. Volksentſcheid?
Ja 1874, Nein 286, ungültig 39. Reichs
tagswahl: NSDAP 1442, ungültig 188.

Bezirk 107: Artillerieſtr. 54. Volksentſcheid: Ja
1058, Nein 124, ungültig 16. Reichstags
wahl: NSDAP 1021, ungültig 167.

Bezirk 108: Reſtaurant Pfaue. Volksentſcheid:
Ja 509, Nein 49, ungültig 9. Reichs
tagswahl: NSDAP 505, ungültig 61.

Bezirk 109: Univ.Kliniken. Volksentſcheid? Ja
771, Nein 89, ungültig 12. Reichstags
wahl: NSDAP 774, ungültig 50.

Bezirk 110: St. EliſabethKrankenhaus. Volks
entſcheid: Ja 287, Nein 15, ungültig 5.
Reichstagswahl NSDAP 288, ungültig
24.

Bezirk 111: Evang. Diakoniſſenhaus. Volksent
ſcheid: Ja 466, Nein 11, ungültig 1.
Reichstagswahl: NSDAP 466, ungültig 14

Bezirk 112:2 Krankenhaus „Bergmanstroſt“
Volksentſcheid: Ja 211, Nein 21, ungültig
10. Reichstagswahl: NSDAP 214, un
gültig 26.

Bezirk 113: Stadtkrankenhaus. Volksentſcheid
Ja 416, Nein 18, ungültig 18. Reichs
tagswahl: NSDAP 426, ungültig 21.

Bezirk 114: Paul Riebeckſtift. Volksentſcheid
Ja 176, Nein 2, ungültig 1. Reichstags
wahl: NSDAP 179, ungültig 1.

Bezirk 115: Hoſpital. Volksentſcheid? Ja 215,
Nein 1. Reichstagswahl: NSOAP 21h
ungültig 4.

Bezirk 116: Barbarakrankenhaus. Volksent
ſcheid: Ja 97, ungültig 3. Reichstags
wahl: NSDAP 97, ungültig 8.

Bezirk 117: Heilanſtalt Weidenplan Volksent
ſcheid: Ja 62. Reichstagswahl S
61.

Bezirk 118: Privatklinik Voelker. Volksentſcher
Ja 61, Nein 1, ungültig 2. Reichstag
wahl: NSDAP 61, ungültig 8.
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Monkag, 13. November 1933
c

grbeitsbefchaffung
Gafeſah gibt Zuſchüſſe
Die Gasfern verſorgung Saale inHalle G. m. b. H. (Gafeſah) hat ſich dem Bei

ſpiel der Weh ag angeſchloſſen und im Jnter-
eſſe der Arbeitsbeſchaffung Mittel zur Ver
fügung geſtellt, die als verlorene Zuſchüſſe
bei Ausführung von Gasinſtalla-
kionen in vorhandenen Häuſern und zwar
in Höhe bis zu 20 Prozent des Rechnungs
betrages gegeben werden ſollen. Daneben wird
in allen Fällen, wo der Betrag mindeſtens
100 Mark beträgt ſeitens der Hauseigentümer
oder des Mieters auf Grund der bekannten Be
dingungen über Gewährung von Reichs
zuſchüſſen bei Inſtandſetzungen uſw. von Woh
nungen und Häuſern ein weiterer Zuſchuß des
Reiches von 20 Proz. für Jnſtallations-
arbeiten ſei es, daß dieſe allein ſei es, daß
ſie in Verbindung mit ſonſtigen Hausrepara
turen zur Ausführung kommen erlangt wer
den können. Die Zuſchüſſe werden ſowohl für
Neuanlagen wie auch für Gegänzun-en und Erneuerungen gewährt. Jm
günſtigſten Falle iſt es ſomit möglich, für der
artige Arbeiten einen Zuſchuß von 40 Prozent
des Rechnungsbetrages zu erhalten, wozu das
Reich noch eine Aprozentige Verzinſung des
über die genannten Zuſchüſſe hinaus aus eige
nen oder fremden Mitteln aufgewandten Be
träge für die Dauer von 6 Jahren gewährt.

Die Gafeſah wird ſchließlich auch die An
ſchlußleitungen, die bedingungsgemäß dem An
tragſteller zur Laſt fallen bis zu 12 Meter
Länge von Straßenmitte bis Grundſtücks
grenge gerechnet unentgeltlich zur Ausfüh-
rung bringen.

Da die Beſchaffung der erforderlichen G as
gebrauchsgegenſtände im Teilzahlungs
wege langfriſtig und in niedrigen Monats
raken unter Finanzierung durch die Gafeſah
möglich iſt, darf erwartet werden, daß die Be
wohner im Gasverſorgungsgebiet
der Gafeſah im eigenen Intereſſe wie im
Intereſſe des Handwerks lebhaften Gebrauch
von den ihnen hiermit gebotenen Vorteilen
machen werden. Anträge der Hauseigentümer
und Wohnungsinhaber müſſen durch einen für
die Ausführung von Gasanlagen zugelaſſenen
Jnſtallateur an die Gafeſah gerichtet werden.

Im Zeichen des
Deutſchen Luthertages

Vortragsreihe
„Luther und die deutſche Gegenwart“
4 Bekanntlich iſt der Deutſche Luthertag, der
in dieſem Jabre aus Anlaß des 450. Geburts
tages D. Martin Luthers gefeiert wird, mit
Rückſicht auf die Wahlen vom 10. auf den
19. November verlegt worden. Die Reichs
kirchenregierung hat einen Sonntag für die
allgemeine Kirchenfeier beſtimmt,
um es vor allem auch der werktätigen Bevölke
rung zu ermöglichen, ſich an den geplanten
Veranſtaltungen zu beteiligen.

Jn Halke werden ſchon im Laufe dieſer
Woche vier Vorträge gehalten, die ſich
zu einer geſchloſſenen Reihe zuſammenfügen
und ein Bild des Wittenberger Reformators
vermitteln wollen, wie es ſich von den Voraus
Se der Wiſſenſchaft und zugleich von

en Vorausſetzungen der heutigen Zeitlage er
gibt. Sämtliche Vorträge werden durch Be
grüßungsanſpraächen eingeleitet und durch
Chormuſik der bekannteſten halliſchen Chöre
umrahmt. Morgen abend (Dienstag) ſpricht
zunächſt Prof. D. Sſchomerus in der Markt
kirche über das Thema „Luther und unſere
Gottverbundenheit“. Am Mittwoch hält Prof.
D. Heinzelmann in der Ulrichskircheeinen Vortrag „Luther und unſere Berufs
erfüllung! Am Donnerstag folgt Prof.

Kohlmeyer in der Georgenkirche:
„Luther und unſer gottesdienſtliches Leben“.
Den Abſchluß der Reihe bildet am Freitag
Prof. D. Sommerlad in der Moritzkirche
mit einem Vortrag „Luther und der deutſche
Sozialismus Sämtliche Vorträge beginnen
um 20 Uhr. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Die geſamte evangeliſche Bevölkerung Halles
iſt herzlich eingeladen.
GHingewieſen ſei ferner ſchon heute auf
einen großen liturgiſchen Feſt gottes
dienſt, der am nächſten Sonntag um 20 Uhr
unter Mitwirkung der vereinigten halliſchen
Kirchenchöre und des mitteldeutſchen Kampf
bundorcheſters in der Ulrichskirche veranſtaltet
wird. Die Anſprache „Luther, der deutſche
Prophet“ wird Sup. B. Hell wig halten.
Parallelgottesdienſte ſind für 18 Uhr in der
Petrus und Johanneskirche, für 20 Uhr in der
Pauluskirche vorgeſehen.

Go kommt man zu Geld
Vom Unweſen einer raffinierten Betrügerin.

Vor einigen Tagen iſt hier eine Bekrügerin aufgetreten. die Geſchäftsinhaber
um 2 bzw. 10 Mark geſchädigt hat. Die Unbe-
kannte. erſchien bei einem hieſigen Möbel
fabrikanten, ſah ſich Speiſe- und Schlaf
zimmer an und bezeichnete auch einige, die ſie
e kaufen beabſichtige. Jhr Bräutigam,
er im Leunawerk beſchäftigt iſt, müſſe ſie

aber erſt beſichtigen. Sie kam am andern
age wieder, veſtellte die beiden Zimmer feſt

und gab die Zeit der Beſichtigung der Zimmer
urch ihren Bräutigam an. Sie verließ das

Geſchäft, kehrte aber nach kurzer Zeit zurück
und erklärte daß ſie beim Herausnehmen
ometch aus ihrer Handtaſche einen
ehe M mgrrichein im Geſchäft verloren

d Dieſer wurde jedoch nicht gefunden. Um bei
em Geſchädigten keinen Zweifel aufkommen

zu laſſen, ließ ſie ſich mit ihrer angeblichen
ante in Merſeburg fernmündlich verbinden

Tr fragte an, ob der Schein ſich dort befände.
Ein Geſpräch hat auch ſtattgefunden, ohne das
jedoch ſpäter eine Antwort erfolgt iſt
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Nunmehr jammerte ſie, ihren Ring verſetzen
zu müſſen, da ſie kein Fahrgeld habe, um nach
Merſeburg zu fahren. Auch müſſe ſie noch Be
ſorgungen erledigen. Die Geſchädigten, in dem
guten Glauben, daß die Angaben der Unbe-
kannten auf Wahrheit beruhten und im Hin
blick auf die beſtellten Zimmer liehen ihr
ſchließlich Geld. Die Täterin iſt dann ver
ſchwunden und hat ſich nicht wieder ſehen
laſſen.

Beſchreibung: Angeblich Elly Zieg
ler, aus Heidelberg gebürtig, 1,60 Meter
groß, ſchmächtige Figur, im rechten Kiefer
fehlen einige Zähne. Sie trug dunkles Koſtüm.
kleinen ſchwarzen Hut, hat beſcheidenes, zurück
haltendes Benehmen und fällt beſonders durch
ihren ſüd deutſchen Digalekt auf.

Vor der Betrügerin wird gewarnt. Bei
weiterem Auftreten wolle man ihre Feſt
nahme veranlaſſen Sachdienliche Mitteilungen
nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 93 oder
33, entgegen.

Der frühere Landrat aus Merſeburg
Hr. Guske vor Gericht

Die Anklage Der Werdegang Guskes Die Gtraftate
Am 15. November 1988 beginnt vor der

Halliſchen Strafkammer die Verhandlung
gegen den Vizepräſidenten im Ruhe
ſtand, den früheren Landrat des Kreiſes
Merſeburg, Dr. Wilhelm Guske.
Den Vorſitz in der Verhandlung, für die zwei
Tage vorgeſehen ſind, führt Land gerichts-
direktor Dr. Vollmer. Die Anklage
vertritt StaatsanwaltſchaftsratGahy.
Zur Klärung des Sachverhaltes ſind 18 Zeugen
und der Bankſachverſtändige, Bankherr a.
D. Robert Somburg, geladen.

Der Wortlaut der Anklage
Der Vizepräſident im einſtweiligen

Ruheſtand Dr. Wilhelm Guske aus
Koblen z wird angeklagt, in Merſeburg

1. durch drei ſelbſtändige, in ſich fortgeſetzte
Handlungen als Bevollmächtigter über Forde
rungen und andere Vermögenſtücke ſeiner Auf
traggeber abſichtlich zum Nachteil derſelben ver
fügt zu haben.

Durch zwei weitere Handlungen:
2. als Beamter ihm anvertraute oder zu

gängliche Urkunden vorſätzlich beiſeite geſchafft

zu haben;
3. als Beamter für Handlungen, die eine

Verletzung ſeiner Amts und Dienſtpflicht ent
halten, Geſchenke oder andere Vorteile ange
nommen zu haben.

Der Werdegang Dr. Guskes
Dr. Guske ſtammt aus einfachen Ver

hältniſſen. Sein Vater war Faäbrikarbeiter in

Einige Gtreiflichter aus der Anklageſchriſt
Konto 13 621

Jm Oktober 1928 war zur Verſorgung der
Bevölkerung des Land und Stadktkreiſes
Merſeburg mit Vrotgetreide zwiſchen dem
Kreisausſchuß und der Handelsmühlen
GmbH. in Merſeburg ein Vertrag ge
ſchloſſen worden, der die Finanzierung der Ge
treideverſorgung regelte. Hierbei wurde ein
Gewinn von 26 000 Mark erzielt, der dem An
geklagten auf ſeinen Wunſch auf ein eigenes
Konto 1362 überwieſen wurde.

Dieſes Geld verſchwieg G. dem Kreisaus-
ſchuß und Kreistag und verfügte nach

freiem Ermeſſen über den Betrag.
So gewährte er ſich unter anderem von Mai
bis Oktober 1924 10 400 Mark Darlehn. Er
zahlte wohl das Darlehn ſpäter zurück ohne
aber die damals im Bankverkehr üblichen hohen
Zinſen zu berückſichtigen. Weiter wird in dieſem
Punkt den Angeklagten zur Laſt gelegt, die
Kontounterlagen und Vorgänge dieſes Kontos
beiſeite gebracht zu haben.

Der Kreishausneubau
Ein weiterer Anklagepunkt enthält

„Untreue beim Kreishausneubau“.

Der Kreishausneubau iſt nach der Veran
lagung um über 800 000 Mark überzogen wor
den, davon allein die Landratswohnung um
über 56 000 Mark. Dieſe Dienſtwohnung ſtellt
einen wahren Prunkbau dar, als ſolcher wurde
er auch von Kreistagsabgeordneten und von
der öffentlichen Meinung gebrandmarkt, die
in keinem Verhältnis zu dem Dienſteinkommen
und zu der Stellung eines Landrats ſteht.

Wie damals mit den öffentlichen Geldern
geſchleudert wurde, dafür nur ein Beiſpiel.
Für dieſe Wohnung, für die der Kreis für
Zinſen und Amortiſation 20 000-25 000
Mark jährlich aufbringen mußte, wurde
dem Angeklagten die Hälfte ſeines Woh
nungsgeldes, 500 Mark, einbehalten. Dieſe
lächerlich geringe Summe reichte gerade für

das jährliche Waſchgeld der Gardinen.
Weitere Untreue in dieſem Anklagepunkt wird
G. darin vorgeworfen, weil er Wohnungsein
richtungsgegenſtände ohne Genehmigung ge
kauft hatte.

Giedlungsgeſellſchaft Dürrenberg
Der nächſte Anklagepunkt betrifft die Ver

gebung der Bauarbeiten der Siedlungs-
geſellſchaft Dürrenberg. Den Auf
krag zum Bau der Siedlung erhielt durch den

Vortrag Dipl.- Kaufm. Dr. Trautmann
Der ſ. Zt. vertagte Vortrag von Dipl.Kauf

mann Dr. Trautmann, Gauwirtſchaftsberater der NSDAP, Gau Halle- Merſeburg
über „Die Neu ordnung der deutſchen
Wirtfchaft“ findet nunmehr am Dienstag,
dem 21. November 1933, 20.15 Uhr, im Audi
korium Maximum der Univerſität Halle
im Rahmen der Handels und Volks wirtſchaft
lichen Vortragsreihe 1933/34, veranſtaltet vom
Kaufmänniſchen Verein zu Halle e. V., in Ver
bindung mit der Jnduſtrie und Handelskammer
zu Halle ſtatt.

er

Philharmonie. Wir verweiſen noch einmal
auf das l. Philharmoniſche Konzert (Dirigent
Bruno Vondenhoff; Soliſtin: Marta Fuchs,
Geſang; Stadt Theater Orcheſter) heute, Mon
tag, 20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“. Karten
bei Heinrich Hothan.

Oberhauſen. Nach Beſuch der Volksſchule
trat G. als ungelernter Arbeiter bei Krupp
ein. Er genügte dann ſeiner Dienſtpflicht,
kapitulierte, und erhielt den Zivilverſorgungs
ſchein. Von 1914-1917 war er im Felde.
1917 wurde er entlaſſen, da er ſich angeblich
durch einen Sturz eine Gehirnerſchütterung zu
gezogen hatte.

Seit 1915 war der Angeklagte Mitglied
der Sozialdemokratiſchen Partei.

1919 wurde er kommiſſariſcher Gemeindevor
ſteher bei Berlin. Dann berief ihn Seve
rin g als Landrat nach Neuſtettin und 1921
nach Merſeburg.

Hier bereitete er ſich zur Reifeprüfung vor,
die er vor einer beſonderen Kommiſſion
des Kultusminiſteriums beſtand, und
promovierte dann bei der Juriſti ſchen
Fakultät der Univerſität Halle
Wittenberg zum Doktor juris. Am
1. Januar 1930 wurde er Vizepräſident
am Oberpräſidium in Koblenz und
war in dieſer Stellung bis zu ſeiner Be
urlaubung.

Sein Einkommen als Landrat im Kreis
Merſeburg wurde durch verſchiedene Auf
ſichtsratspoſten nicht unweſentlich erhöht.
Trotz dieſer hohen Einkünfte hat Dr. Guske
nach der Anklage in hohem Maß über Gelder
der von ihm geleiteten Körperſchaften zu
ſeinem Vorteil verfügt.

Angeklagten die All g emeineHäuſerbau
A.-G., Ahag, Berlin. Den Beſchluß des
Kreistages zur Vergebung dieſer Arbeiten hat
der Angeſchuldigte durch unwahre Angaben
herbeigeführt.

Durch dieſe Handlungen iſt dem Kreis ein
außerordentlich hoher Schaden entſtanden.

ſchlag 525 Millionen Mark koſten ſollten,
koſteten tatſächlich über 8 000 000 Mark.

Generaldirektor Gommerſeld

Die Anklage nimmt weiter an, daß
Dr. Guske von dem Generaldirek-
tor Adolf Sommerfeld der Ahag
Geſchenke und Belohnungen angenommen hat,
da bei Prüfung der vom Angeſchuldigten ge
führten Konten ſich ergab, daß auf einem von
ihm angelegten Konto auf den Namen ſeiner
Schwägerin Frau Fritz Guske (Frau Guske
und ſeinem Bruder iſt das Konto unbekannt),
immer dann höhere Eintragungen ſtattfanden,
wenn für Sommerfeld ein günſtiges
finangzielles Ergebnis erzielt worden war.

Der Angeklagte behauptet, die eingezahlten
Summen ſeien Rückzahlungen aus einem
von ihm gewährten Darlehn an einen
Landrat S., der bereits verſtorben iſt, und
aus Spekulations-, Spiel und Wett-

gewinnen.
Jm letzten Anklagepunkt wird Dr. Guske

vorgeworfen, von Sommerfeld über ein
Berliner Bankhaus für 45 000 Mark Sied
lungsaktien ohne Geld gekauft zu haben. Dieſe
Aktien kaufte Sommerfeld, der Mitinhaber der
Bank war, vom Angeklagten zum Kurswert
von 152 v. H., dem Ausgabekurs, zurück, ob
wohl der Kursſtand beim Verkauf Dr. Guskes
nur 101 v. H. betrug.

Sommerfeld iſt im Auslande und als
Zeuge nicht erreichbar.

Dies ſind allerdings nur die Hauptpunkte
aus der Fülle der Anklage über die am 15. und
16. November in Halle gerichtet werden ſoll.

Motorradfahrer fährt in
Arbeitsdienſt-Gruppe

Am Sonnabend Abend fuhr ein Büſchdorfer
Motorradfahrer in eine marſchierende Gruppe
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes. Der Motor
radfahrer wurde ſchwer verletzt. Er trug einen
doppelten Schädelbruch davon. Drei Angehö
rige des Freiwilligen Arbeitsdienſtes wurden
ſchwer verletzt.

Winterhilfswerk in Halle
Das Winterhilfswerk in Halle

veranſtaltet an folgenden Tagen in nachſtehen
den Ortsgruppenbezirken Kleider und
Straßenſammlungen:14. November: Leipziger Turm und Waſſer

turm Nord.
15. November: Hallmarkt und Steintor.
16. November Ratshof und Berliner Str.
17. November: Moritzburg und Univerſität.
18. November Neumarkt und Freiimfelde.,
20. November: Paul Berck und Trotha.

Zur Unterſtützung des Winterhilfs-
werkes gegen Hunger und Kälte wird am
kommenden Sonntag, dem 19. November, ein
Werbeumzug der halliſchen Kyno-logen mit Genehmigung und Unterſtützung
der hieſigen Kreisleitung der NSDAP veran
ſtaltet, deſſen Extrag, das heißt ohne jeden Ab
zug an das Winterhilfswerk abgeführt wird.

Parole Ausgabe und Verhaltungsanwei
ſungen an alle Hundebeſitzer werden heute,
Montag, den 18. November, 20.30 Uhr, im
„Stadtſchützenhaus“ von der Leitung des

500 Wohnungen, deren Koſten nach Voran

Der Dank des Kreisleiters
Der gigantiſche Wahlkampf hat auch in

Halle mit einem überwältigenden
Siege geendet. Er war nur dadurch möglich,
daß alle deutſchen Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen in enger Verbundenheit rückhaltlos
und mit eiſerner Tatkraft auf das eine Ziel
hingearbeitet haben, der ganzen Welt zu zeigen,
daß wir eintreten für einen Frieden
der Ehre und der Gleichberechti-
gung und für den nationalen Sozia-
lism u s.

Jch danke daher aus vollem Herzen jedem
einzelnen Deutſchen, allen Behör-den und beſonders der halliſchen
Preſſe, die in unermüdlicher Kleinarbeit für
die Aufklärung über die Ziele dieſes großen
Wahlkampfes gewirkt haben. Mein beſonderer
Dank gilt den Amtswaltern der PO,
die raſtlos ihre Kraft hundertprozentig ein
geſetzt haben, der SA, SS, NSKOV,
NSBO, NS-Studentenſchaft, NS-
Frauenſchaft und ganz beſonders den
Jugendorganiſativnen, der Hitler-
fugend, dem Jungvolk und dem B DM,
die unermüdlich ſich im Kampfe um die Ehre
des deutſchen Volkes bewährt haben. Darüber
hinaus danke ich den Mitgliedern des NSKK
und allen Kraftwagenbeſitzern, die ſich uneigen
nützig in den Dienſt der großen Sache geſtellt
haben, und jedem einzelnen Volksgenoſſen,
ohne deſſen tätige Mitarbeit der Erfolg nie
hätte ſo gewaltig ſein können.

Die machtvolle Vertrauenskundgebung ſoll
uns aber ein Anſporn ſein, weiter wie bisher
unſere ganze Kraft und unſer ganzes Können
einzuſetzen für das Wohl unſeres deutſchen
Volkes, für den nationalen Soziglismus und
für unſeren geliebten Führer Adolf Hitler!

Dohmgvergen, Kreisleiter.

Dank des Magiſtrats
Der Magiſtrat dankt den ehrenamtlichen

Wahlhelfern. Für die Durchführung der Wahl
haben ſich rund 900 ehrenamtliche Helfer,
Wahlvorſteher, Stellvertreter der Wahlvor

„Caeſar“ bekannt gegeben.

Kleine WahlNachleſe
ſteher, Schriftführer, Beiſitzer und ſonſtige Hel
fer zur Verfügung geſtellt. Der Magiſtrat
dankt allen denen, die bei der Durchführung
der Wahlhandlung geholfen haben, herzlichſt.
Jhre Hilfe hat es ermöglicht, die Wahlarbeit,
die durch die erfreulich hohe Beteiligung der
Bevölkerung ſehr groß war, ſchnell zu bewäl
tigen. Der ſchönſte Dank für die Helfer iſt aber
das Bewußtſein zu ihrem Teil an dieſem
Werk mit geholfen zu haben, für das ſich das
ganze Volk eingeſetzt hat.

Jn vorbildlicher Weiſe und unter Einſatz
aller verfügbaren Kräfte hat die Bezirks
führung Us8s des Nationalſozigali-
ſtiſchen Kraftfahrkorps die geſtrige
Wahlhandlung inſofern unterſtützt, als ſie
etwa 250 Fahrzeuge der Kreisleitung zur

Rechtsberatung der MV5!
Morgen, Dienstag, 216 18 Uhr,

Geiſtſtr. 47, Anmeldezimmer.

Verfügung hielt. Durch dieſe Hilfsmaßnahme
war es möglich, über 8500 Perſonen meiſt
Kranke und Gebrechliche zur Ausübung
der Wahl den Wahllokalen zuzuführen.

Der Sanitätsſturm der SSe-Stan-
darte 26 hat unter Einſatz von vier Kran
kenwagen in der Zeit von früh 8 Uhr bis kurz
vor 18 Uhr ununterbrochen ſchwerkranke Wahl
berechtigte aus Kliniken und Privatwohnungen
zu den Wahllokalen gefahren und ſo dazu bei
getragen, daß auch dieſe wahlberechtigten
Volksgenoſſen ihr Wahlrecht ausüben konnten.
Jm ganzen wurden von dem Sanitätsſturm
475 Perſonen in Kranken wagenbefördert. Die Anforderungen, die an den
Sanitätsſturm gerichtet wurden, waren außer
ordentlich hoch und wurden in unermüdlicher,
felbſtloſer Arbeit erledigt. Viele Bitten von
Schwerkranken, zur Wahl gefahren zu werden,
mußten leider abſchlägig beſchieden werden, da
die Zeit nicht ausreichte, während ſämtliche
Krankenwagen ununterbrochen unterwegs
waren, alle Wünſche zu berückſichtigen
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in allen Preislagen Seute, Montag, 20 bis gegen 22, Ahr
u. großer Auswahl Fugend von Tanns s 2 Schauſpiel von H. e marck
G. sCHAIBIE Dienstag, 20 bis gegen 22, Atzr

AEBMMMEEEe,am Markt Zahlg. der 2. Stammk.Rate erbeten.

s größtereta Garbo an
Schauburg

Ab morgen Dienstag
Nur 3 Tage)-

Ein in Deutschland noch nie dagewe-
sener grandioser Film!

Der meistumsetrittenste Tonfilm Bedarfsdeckungs-in deutscher Sprache! Martna Eaeth scheine werden inz Hans Söhnker Zahlung genommen Der große Operettenerfolg als Fremden
vorſtellung im

Stadttheater Halle
„Oer Vogelhändler

von H. Zeller (Münchner Faſſung)
am Sonuntag, den 19. KRovember, 15 Ahr

Kartenverkauf an dem Bahnhof
„Paleſtrina“
von H. Pfitzner

an 26. VRovember, 19 bis 232
Für Auswärtige zu Fremdenvorſtellungs,
preiſen, Ausweis Sonntagsrückfahrkarte,

Der
Zarewitsch

nach Motſven der gleichnamigen
Operette von Frane Lehar

in der Ufa-Ton-Woche:

Die Rede d. Führers in den Küafahrkarte der Reichspoſt oder Kraft
wagen Steuerkarte.Siemens-Schuckert- Werken Nächſte Fremdenvorſtellung

Täglich 4.00, 6.50, 8.05 Uhr.
vn Neemann Zerbiet von Auge

Moritzzwinger 9. WAIHALIATHEMTER
n s Uhr die große Ausstattungs Operette 95 Zu 5 hre Hoheit, die TänzerinEin Rolossaler Erfolg

S AZe en Neues Theater
in unserem eK. 1 775 Direktion Theodor Grothusenp. re n Waisenhausring s e Fernruf 322es o e m sij, allabendlich vn Das neue ProgrammS. SO z willig Schenk, Grete Grewi
echt Peddigrohr mit

Fric Jöff, Lil v Gräts, Risa und

breiter Wulstlehne e
Nesto, Hella Schule.

11.50 9.

n gehören in dien m sSIKALIENR ſſl re Arno RammeitM D. 95 n Barfüßerstr. 12

J lölle des Kettenlagers von Sld- Georgia

Es ist die wahre aufwühlende Geschicht

chichte eines wiiſensstarkKannes, dem es gslang, 2weima
den Ketten einer brutaien

h Zwangsarbeit zu entfliehen, e
W Spanvung auf Spannung. Vision auf Vision jagt

an unseren Augen vorüber Man ist gebannt.

Das ist ein Film,
der einen Schwachen zum umkipven und
einen Starken zum schaudern bringt- das

I unheimlichste. betäubendste und über- S
zeugendste Werk von einer Echtheit,
daß dem Besucher der Atem in der Kehle

jstockt Ger Flm Ger Wirklichkeit
Heute letzter Tag eWenn am Ssonntagabend e

die Dorfmusik spielt.
Keine Preise

geug zum grünen Krange
Halle Cröllwitz

Nach dem gleichnamigen Bühnenstüch von

Luigi Pirandello.
Hetro Goldwyn Mayr Filmn

Grefo Gaorbo
in ihrer eigenartigen Doppelrolle als
Sängerin in einem Nachtlokal in
Bucdlapest und als Gräfin auf einem

italienischen Schloß.

ine Frau, die ihr Gedächtnis verlor
zwischen zwei Männern in zwei Welten

Gretfa Garb o ist wieder
große Klasse,
ganz große Klasse

Allen meinen Freunden, BeRannten und Gönnern

zur gefl. Kenntnisnahme, daß die

ERöSFFNVNGSFEIER
der Großgaststatte Nelchenoſ

nach vollendeter Instandsetesung
am Dienstag, dem 14. d. M., abends 8 Uhr

ſtattfindet. Tischbestellung erbittet rechteeitig
unter Ruf 318 72

Mittwoch, den 15. November 1938

Gr. Schlachtefeſt

Aus Ihrem Stoff
Fextige ich eleganten Anzug oder Mantel von
35 M. an. Netze, Neunhäuſer 4, Nähe Markt

Vollständig in deutscher Sprache!

Curt Teutschhbein,

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pf. für die zweiſpaltige Milli
meterzeile.

Harzklub.
Mittwoch, den 15. November, 20 Vhr, im

Hotel Rotes Roß: Käte Schulken Abend. Licht
bilder und eigene Dichtungen. Gäſte herzlich
willkommen!

Stadtgruppe Halle der Kleingärtner
im Reichsbund der Kleingärtner und

Kleinſiedler Deutſchlands e. V.
Fernruf: 36 342.

Führerverſammlung einſchl. der Mitarbeiter
am Mittwoch, dem 15. November 1933, 20 Uhr,
im Reſtaurant „Zum Brauhof“, Geiſtſtraße 5.

Tagesordnung

Das geolte
geee

zeigt Ihnen in seiner Spesial-Abteſtung
Sjemens, H. S. S.,

Mencde, Seibt, wTelefunken, Iora,Saba, Körting, 4 1 J
Reico, Owin,
lumophon, Loewe,

e ſt s Hurtem Die Sachsenmwerk, naſſenpflege im Völkiſchen agte.2. Riederſchrift. Stassfurt, lorenz,
Bericht über den 1. Schulungskurſus desLandes und Provinzgruppenführer in Roland-Brandt,
Berlin vom 27.-—29. Oktober 1933.

4. Verſchiedenes. Tekag, Schaub,Jn Anbetracht des bedeutungsvollen Referats (Herr Dr. Kürten hat ſein Erſcheinen lange
beſtimmt zugeſagt) iſt der 15. November 1933
eine Pflichtverſammlung für die Führer ein
ſchließlich Mitarbeiter. Gäſte willkommen.

BVaterländiſcher Frauenverein
vom Roten Kreuz,
Zweigverein Saalkreis

Wohltätigkeitsveranſtaltung Mittwoch, den
15. Nopember, im Stadtſchützenhaus zu Halle,
e ren des Winterhilfswerkes. Anfang

r.

Vorführung auf Wunsch im eigenen Heſm!
Unser Teilsahlungssystem erleichtert die Anschaffung!
Ehestandsdarlehnsscheine und Leunagutscheine werden

in Zahlung genommen.
Wir prüfen Ihre Röhren Rostenlos mit dem modernstes

Prüfgerät und beraten Sie unverbindlich über die
Verbesserung Ihres alten Empfängers.

Möollee
Spez Abfkeklum RadHeolie a. S., SchmeerstroBße 1

Vaterländiſcher Frauenverein
vom Roten Kreuz, Halle

Mittwoch, den 15. November, nachm. 4 Uhr,
Loge Zu den drei Degen“, „Frauenkranz“.Hſfarrer Fritzſche ſpricht über Stellung

Aufgaben des Vaterländiſchen Frauen
vereins vom Roten Kreuz im neuen Staat
Muſikaliſche Darbietungen Frau Elſe Heinke
Martin, Sopran; am Flügel Herr Organiſt
Kaule. Zahlreiche Teilnahme der Mitglieder
erbeten. Gäſte willkommen
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Am Sonnabend entſchlief ſanft nach vollendetem 92 Lebens
jahre unſer lieber Vater, Schwiegervater, Groß und Urgroßvater der

Schneidermeiſter

Karl Grätzel
Mitkämpfer 1866, 70 241

Halle, den 13. Nov. 1933

Roſemarie Freitag
Fritz Thiemann

Verlobte

C Deſſauer Straße 70
In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.
Oie Trauerfeier findet Dienstag den 14. Nov. 14 Uhr in der

großen a beie des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Kranzſpenden dankend
abgelehnt.

Nähe Martrt
Kein Laden)

Gr. Nirolaistrasse 6

Oeffentliche Steuermahnung.
Grundvermögen, Hauszinsſteuern und ſon

ſtige Hausabgaben für November ſowie die
Vorauszahlungen auf Gewerbeertragſteuern
für Oktober Dezember waren am 15. Novem
ber, die Schulgelder für die ſtädtiſchen Mittel
und höheren Schulen für November am
10. November 1933 fällig. An die Zahlung
der auf Grund der öffentlichen Anforderung
fällig geweſenen Bürgerſteuer 1933 und der
Bürgerſteuerteilbeträge, welche die Arbeitgeber
zu den in den Steuerkarten 1933 angegebenen

Für die vielen Geſchenke und Gratu

lationen zu unſerer

Silbernen Grünen Hochzeit
danken wir herzlichſt.

Karl Scheffel und Frau
Albert Grobe und Frau

geb. Scheffel

weil sle alles milterleben,

Mein geliebter Mann, unſer treuer Vater, der e in der Welt vor sich gehtBauingenieur

Max Fander
iſt heute nach qualvollem Leiden im 65. Lebensjahre

Reichskanzler Hitler sprlcht
Bayreuther Wagner Festsplele

zur ewigen Ruhe eingegangen

Jn tiefem Weh
Frau 6Glbing Fander u. Kinder

Halle, S., den 11. November 1938
Lothringerſtr. 6

Ob erfarnſtedt, den 4. November 1933 Terminen von ihren Arbeitnehmern einzu

Unsere

r

behalten haben, ſowie der Lohnſummenſteuer
und Abgabe der Voranmeldungen dazu, wird
erinnert. Für verſpätete Zahlungen ſind Ver
zugszinſen zu entrichten.

Nicht geſtundete Rückſtände werden durch
Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig eingezo
gen. Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

errenzinmer

Wiener Walzer- Abend
fubball-lönderkampf

gegen Norwegen
Kinder Märchen Stunde

7
Die Beerdigung findet Dienstag, vorm. 11 Uhr, auf dem Halle, 16. 11. 1933. Der Magiſtrat.J CEröllwitzer Friedhof ſtatt. Evenkuelle Kranzſpenden an

das Beerdigüngsinſtitut Burkel erbeten. Bekanntmachung. e Wie sie es miterlebensind ausgezeiehnet im Zusam- Gemätz Beſchluß der Generalverſammlung Das sagt lhnen die morgige

Nachruf.
Am 11. November 1933 verſchied nach kurzem, ſchweren

mit großer Geduld ertragenem Leiden mein innigſt geliebter
Mann und treuſorgender Vater ſeines Kindes, im Alter
von 45 Jahren

Inſpektor Paul Schoch
Jn tiefſtem Schmerz

Sranu Anng Schoch
nebſt Töchterchen

Teicha, den 11. November 1933.
Die Einäſcherung findet am Mittwoch, dem 15. Nov.

nachmittags 3 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof in Halle
ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4 entgegen.

Veileidsbeſuche dankend abgelehnt.

Am 11. Nov. 1933 verſchied nach ſchwerer Krank
heit mein Gutsinſpektor

Paul Schoch
iu Teicha.

Das ihm von mir übertragene Gut hat er treu und
gewiſſenhaft verwaltet. Ich bedaure ſeinen Heimgang
aufs tiefſte und werde ſeiner ſtets in Dankbarkeit ge
denken.

Renneritz, den 13. November 1933 e
V. Gonttenberger

Am 11. November 1988 verſtarb nach kurzem, ſchweren Leiden

Inſpektor Paul Schoch
Wir verlieren in ihm einen guten und gerechten Vorgeſetzten
Sein Andenken werden wir in Ehren halten

Geſamtperſonal des Herrn R. Somnenberger
Teicha, den 13. November 1933.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied heute früh
1 Uhr mein lieber lieber Mann der Amtsvorſteher a. D.

Pg. Max Gellert
im 67. Lebensjahre

Jn ſtiller Trauer
Erntlie Geollert

geb. Gcheibe
Poſerna, den 13. Nov. 1938
Die Beerdigung findet Mittwoch den 15. Nov. ſtatt.

Fernsprecher 32122Ausftährung von sämtlichen Kranbentransporten,

schnellste Hilfeleistung b. Unglücksfällen
4 modern ausgerüstete Krankentransport- Wagen

mit geschultem Personal stehen Tag
und Nacht zur Verfügung

IIgenstein
Aclolf Hitler Ring 9-10.

Gebr. Jun

menklang von Material, Form
und Preiswürdigkeit. Wir richten
deshalb die Bitte an Sie, unsere
Ausstellungsräume zu besichtigen.

Bedarisdeckungsscheine
werden in Zahlung

sSenommen?

Albrechtstraße 37en
Wer schenkt seinen

criiköckzur Anfertigung
dem a s e der 26. SS.-
Standarte
Sanitäts Trupp der 26. SS. -Stan-
darte, Halle, Lessingstr. 39, Ruf
32122. Wir holen selbst ab.

von Uniformen

nschriften an

Opper
Mittelſtr.

Erſtkl
10 9

II
Kutor. MendeditenſtNur S Lager ausgewählter Fippar.

mann a Fiſcher
6 Telefon 230 04
Laboratorium

ahre Praxis

Speifegimmer
in Renaiſſance,
Chippendale, 2—240 m breit,
ſchönſte Modelle, ſehr preis
wert zu verkaufen.
unverbindliche

Max B
Jnneneinrichtung, Halle a. S
Univerſitätsring 26

am Stadttheater.

Barock und

Grbitte
Beſichtigung

eranek,

A. Knäuſel

Koteletten

Caßler

J Bratwurſt
alles 1 Pfund nur

Ware,

Gtück 45, 59, 79,
4 689

volleringe

Kalb ſowie 6chwelne

Schnitsel

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren.

e
ebendfriſche, mittelgroße

s Pfd. 55 1 Pfd.
Rezepte zur Zubereitung gratis

1 Waggon Geefiſche

Täglich jrijche Räucherwaren

Beſonders preiswert
Deutſche 6alzheringe

fett und zart wie Schotten, jedoch
viel billiger, dabei eine Delikateſſe

Fettheringe

Gtück s und 70

78

C Wagson

n Grüne Heringe7 Samitäts Trupp
der 26. 55- Stondaorte

Halle (Saale), Lessingstraße so
19

10 Stck. 39

Zu Liquidatoren ſin
Straße,
ſchriften ſind an den E

Die Keine
n

vom 3. Oktober 1933 iſt die eingetr. Genoſſen
ſchaft m. beſchr. Haftpflicht „Die Kleine Meſſe
in Halle a. d. S. aufgelöſt worden.

d beſtellt die Kaufleute
Paul Bergmann, Halle a. d. S., Merſeburger

und Fritz Stief in Nietleben urſtgenannten zu chen.

Meſſe e. G. m. b. H.
Liquidativn.

Kaufmänniſcher

Lehrling
mit gut. Schulbildung
(Reifezeugnis) v. tech
niſchem Export und
Fabrikationsunterneh
men zum 1. April ge
ſucht. Angebote mit
ſelbſt geſchriebenem Le

I zum 1. Dezember oder

Deſſau Steinſtr. 68

u. L. 1861 an

benslauf unter L. 4665
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

en
3*zimmer

Wohnung
in gutem Hauſe, Nähe
Blindenanſtalt, Frie
densmiete 620 mitKüche, Bad, Jnnen
kloſett zum 1. Dez. zu
vermieten. Anfragen
u. L. 4664 an „MNB.“
Geiſtſtraße 47.

3-4gimmer
Wohnung

1. Jan. geſucht. Wetzel,

Ig. Ehepaar
ſucht zum Dezember
1 bis 2 möbl. Zimmer.
Angebote mit Preis u.
L. 1826 an
Geiſtſtraße 47.

geſucht. Preisangebote
N.

Geiſtſtraße 47.

Venen
Radio

Apparate,
Fachgemäße Antennen
anlagen von Metzner,
Humboldtſtraße 4.

Zwei Laden
ſchränke,

1 HaarTrockenMotor
billig zu verkaufen.
Kl. Klausſtraße 7, I.

Warmwaſſer
Keſſel

„Strebel“, 4 qm Heisz
fläche und ca. 40 qm
Heizkörper, 1100 mm
Bauhshe billig zu ver
kaufen. Angebote unt.
R. 932 an „MRN8.Alter Markt 3.

Modernes

Speiſezimmer
mit Auszugtiſch und 4
Polſterſtühle, wie neu,
nur 4 Wochen gebr.

„MNZ.“,

Brennholz
in Fuhren und Ztr.
billig zu verkaufenLagerplatz Lettiner
Str. 10, Ruf 235 09.

Gebr. Möbel,
r tg. ultihtage 19.

Mahagoni poltertes
Sthlafzimmer

preiswert zu verkauf.
Thüringer Straße 28,
Werkſtatt.

Schreſhtiſch
39 TChaiſelongues
22 Bettſtellen 15
Mark, Aufwaſchtiſch 25
Mark. Kl. Ulrichſtr. 14.

Volks
empfünger

Barfüßerſtr. 7, r.

Blüthner
Flügel,

An
1846

Geiſt

nen, zu verkauf.
fragen unter L.
an „MNZ.ſtraße 47.

1 groß. Woll
teppich, 324,

1 KHüchenſchrank,
1 Gasherd, 3 flamm.
3 kleine Oefen,

ſpottbillig, verkauft
Wittekindſtraße 1, I.

Lange, goldene

Nadel
am Sonnabend Merſe
burger Str. Bahnhof
verloren. Gegen Be
lohnung bitte abzugeb.
Huttenſtr. 80 (Laden).

Grauſchwarz geſtreifter

Kater
entlaufen. Abzugeben

Pfälzerſtraße 15.

Pelzmäntel
Kragen werden ange
fertigt. Umarbeitun
gen, Reparaturen.
Ludwig Wuchererſtraße
Nr. 58, 3 Tr., rechts.

Haus
ſchneiderin

ViktorScheffel-Str. 4,
part. rechts, zufällig
einige Tage frei. Ar
beitet tadellos Mäntel,
Pelzkragen, Kleider,
Wäſche. Tag 2,50

Ehren
erklärung!

Die Beleidigung, welche
ich gegen Herrn Klemp
nermſtr. Willy Meſſer
ſchmidt aus Lohnsdorf
ausgeſprochen habe,
nehme ich hiermit reue
voll zurück. Herbert

195 A. Kl. Ulrichſtr. 14 Jacvob, Emsdorf.

Frisemrgeschasft
komplette Einrichtung mit 5 Bedie-

nungen umstä ndehalber sofort zu ver

kaufen. (Evytl auch mit Wohnung).
Angebote erbeten unter L 3018 an
die Geschäftsstelle der M. N. Z, Geist-

straße 47

Anzeige an gleicher Stelle!

Zwangsverſteigerungen
Verſteigert wird am 23. November 1033,

10 Uhr, hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 45,
im Wege der Zwangsvollſtreckung das Wohn
und Geſchäftshaus Kleine Ulrichſtraße 12 mit
linkem Flügel und Hof, 0,91 a groß, 15000
Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

Ferngläser
für Wehrsport, Jagd

und Theater

Zwangsverſteigerungstermin am 4. Dez. 1933
betr. Wohnhaus Bahnhofſtraße 1 in Trotha,
Eigentümer: Stegmannſche Erben, Vgl. Stück
36/1933 Nr. 1940 iſt aufgehoben.

Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

öwangsverſteigerungen

Gs werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Dienstag, den 14. November 1933:
11 Uhr in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Geldſchrank, 1 Bücherſchrank, 1 Nähmaſchine,
20 St. Schippenſtiehle, 1 Blechwalze, 1 Klub
garnitur, 1 Auto, 1 Grabdenkmal, 1 Tee
tiſch, 10 Mokkataſſen.

Krebs, Ob.-Ger.-Vollz., Merſeburger Str. 14.

NachlaßAnktion
Dienstag, den 14. d. M., vorm. 20 Rhr,
verſteigere ich 4

Leipziger Straße 10
(Burghardt Becher), im Auftrage des
Rechtsanwalt H. Riecke, Rathausſtr. 12
folgende Nachlaßſachen im freiwilligen
Auftrage:
3 Kleiderſchränke, 1 Couch

und 2 Seſſel,
1 Plüſchgarnitur, Schreibtiſch mit Aufſatz
Vertiko, Konſolſpiegel, Stegtiſch, 4 Stühle,
3 Metallbettſtellen m. Auflagematratze, gr.
Partie Federbetten, 2 Waſchtiſche, 1 Küchen
einrichtung, 1 Grude, Vorhänge, Beleuch
ktungskörper, 1 Anker-Regiſtrier-Kaſſe, Klei
dungsſtücke, 1 Taſchenuhr, Hausgerät und
verſchiedene andere Sachen.

Die Gegenſtände ſind gebraucht und ab
8 Uhr zu beſichtigen.

Verſteigerer dWalter Knothe, vereis Taxalor.
Hermannſtraße 5, Fernruf 22 942.

Trothe Optik
Große Steinstr. 16

Strümpfe
in jeder Stärke werden
gut und preiswert an
geſtrickt oder angewirkt

bei

H. 6chnee Kachf.
Gr. Steinſtraße 84

HNonogramm-
u. Buchstahen-

aller Art
sauber u. preiswert
CGusk. lerche

i. Ulrichstr. 38

T

Deutsche, kauft
nicht beim Juden

MCCGMBBNLIEINCEDCMIE

llt

NMIFOBRMER
un Mäntel nach Maß

Mäntel fertig am lager zu 29, N.
c S —T8mc—-—d4— T S5S„ZS5 T T T

S
Iſt

SsoWe alle partela mtlichen
Gedgenstande zuhbe kannt Hie-

rigen Prelsen, Von der
Reichszeugmeisterel München
zugelassene Verkaufsstelle

HOLLENMAMP
Halie (Sasale), Gr. Ulrichstraße 179

III
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Der Reichspräſident
wird beim Verlaſſen des Wahllokals von der Menge begrüßt.

Als erſter Wähler im „Fürſt Bismarck“ in Berlin
Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels, der Führer im Kampf um die Stimme jedes ein

zelnen Volksgenoſſen bei der Stimmabgabe.

Bilder vom Wahlſonntag

Werbeumzug der Kriegs
beſchädigten in Berlin

Jhr Leiden darf nicht umſonſt
geweſen ſein.

Propagandawagen
mit SprechChören in den Straßen Berlins

Arbeitsamt Mansſfeld berichtet
geber 2000 Arbeitsloſe im Oktober in Arbeit und Brot gebracht
Eisleben. Das Arbeitsamt Mansfeld (Sitz

Eisleben) teilt mit:
Der Oktober 1938 ſtand im Bezirk des Ar

beitsamts Eisleben ganz beſonders im Zeichen
der Arbeitsſchlacht. Unter Zurückſtellung aller
weniger wichtigen Aufgaben wurden alle ent
behrlichen Angeſtellten des Arbeitsamts in den
Dienſt der Arbeitsbeſchaffung geſtellt.

So gelang es, 55 Gemeinden des Arbeits
amtsbezirks von Arbeitsloſen völlig frei zu
machen und die Geſamtzahl der Unter
ſtützungsempfänger um 2085 gegenüber dem
Vormonat auf 2370 herabzudrücken. Gegen
über dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres
(31. Oktober 1932) bedeutet dies eine Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit um 2835

Perſonen.

Die Geſamtzahl der Unterſtützungs
empfänger (Arbeitsloſen, Kriſen und Wohl
fahrtsunterſtützung) im Bezirk des Arbeits
amts Eisleben ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

31. 10. 33 30. 9. 33 31. 10. 32

Stadt Eisleben 736 873 1101
Stadt Sangerh. 273 575 585
Kreis Sangerhauſen 452 1619 1540
Mansfelder Seekreis 444 1065 1161
Mansf. Gebirgskreis 694 696 1241
Enklave Allſtedt 44 202 154

Beſonders günſtig waren die Unter
bringungsmöglichkeiten in der Landwirt
ſchaft, wo zur Bergung der Rübenernte, zu
Druſch und Gartenarbeiten Arbeitskräfte in
vorübergehende Beſchäftigung vermittelt wur
den. Dauerbeſchäftigung fanden 10 Geſchirr
führer, 16 Melker und 1 Gärtner; außerdem
konnten 20 Landhelferſtellen mit Jugendlichen
beſetzt werden.

Die Arbeitsmarktlage im Kupferſchie
ferbergbau wie auch in den dieſem ange
ſchloſſenen Nebenbetrieben zeigte keine Ver
änderung. Vom Meſſingwerk Hettſtedt und
von der Saigerhütte wurden Arbeiter und
Schloſſer eingeſtellt. Jn den Zuckerfabri
ken wurde im Laufe des Berichtsmonats mit
der Kampagne begonnen, was zu Maſſen
einſtellungen führte. Das Bau
gewerbe war weiter gut beſchäftigt, Ent
laſſungen wurden nur vereinzelt vorgenommen.
Die Zahl der Zugänge wurden durch Neu
anforderungen wieder ausgeglichen. Soweit
fich Steinſetzer arbeitslos meldeten, konnten
dieſe bei Notſtandsarbeiten wieder untergebracht
werden. An Handwerkern wüuürden, zum
Teil in vorübergehende Beſchäftigung, ver
langt: Schmiede, Dreher, Ankerwickler, Tiſch
ler, Korbmacher, Bäcker, Fleiſcher, Schneider,
Friſeure und Kellner, zu tage und ſtunden
weiſer Beſchäftigung ungelernte Arbeitskräfte.
Vermehrte Nachfrage beſtand nach weib
lichen Arbeitskräften.

85 offene Stellen waren zur Be
ſetzung gemeldet, die ſich berufsweiſe wie folgt
verteilen: Arbeiterinnen für eine Konſerven
fabrik Mägde mit Melkkenntniſſen, Haus
mädchen und Köchinnen für Privathaushalte
und Gaſtwirtſchaft, Büroangeſtellte, Verkäufe
rinnen, Stenotypiſtinnen, eine Fürſorgerin
und eine Propagandiſtin.

An männlichen Angeſtellten find
im Oktober 18 in Dauer und 17 in Aushilfs
ſtellen zu Kommunalbehörden, in die Jnduſtrie
und in den Einzelhandel vermittelt worden.

Dieſe Zahl iſt in der für den Kreis
Sangerhauſen angegebenen Spalte mit ent
halten.

Jn Eingzelfällen konnten auf Anregung des
Arbeitsamtes und durch Entgegenkommen der
Beteiligten an Stelle von Doppelver
dienern entſprechende beſchäftigungsloſe Ar
beitskräfte untergebracht werden.

Einen beſonderen breiten Raum innerhalb
der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen nehmen

die Notſtandsarbeiten ein.

Es handelt ſich hierbei in der Hauptſache um
Ausbau von Straßen und um Entwäſſerungs
arbeiten, deren volks wirtſchaftlicher Wert z. T.
ſehr größ iſt, die aber bisher wegen Mangel
an Mitteln nicht in Angriff genommen wur
den. Die Zuſchüſſe, die von der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung für jedes Tagewerk gezahlt wer
den, haben jetzt den Beginn umfangreicher Ar
beiten ermöglicht.

Bis zum 31. Oktober 1933 waren im Bezirk
des Arbeitsamts Eisleben für Notſtands
arbeiten folgende Bewilligungen
ausgeſprochen

tatſächl.

für beſch.
Tagewerke Arbeiter Arbeiter

Kr. Sangerhauſen 259 388 2087 1152
Mansf. Seekreis 113 719 1089 827
Mansf. Gebirgskr. 67 162 435 86
Enklave Allſtedt 9 502 138 88

Wie aus dieſer Aufſtellung hervorgeht, ſind
in den Notſtandsmaßnahmen noch längſt
nicht ſo viel Arbeiter beſchäftigt, wie bewilligt
worden iſt. Die Auffüllung erfolgt in nächſter
Zeit. Außerdem laufen beim Landesarbeits
amt noch Anträge auf Notſtandsarbeiten für
über 2000 Mann, ſo daß beſtimmt damit ge
rechnet werden kann, daß die jetzige niedrige
Arbeitsloſenziffer auch den Winter über ge
halten werden kann, auch wenn jetzt in der
freien Wirtſchaft ſaiſonbedingte Entlaſſungen

vorkommen werden.

Der 9. November in Helbra
Helbra. Am 9. November abends wurde

von den „Deutſchen Chriſten“ in der ev
Kirche eine Gedenkfeier zu Ehren der Opfer

Sie wurde ein

läufer und TeppicheRokos
preiswert in großer Auswahl bei

Arnold Troitzsch
Halle, am Kleinschmieden

Warhstuch r
undnefür Küche und Zimmer als Tiſchbelag,

ohne Kanten, viele ſchöne Muſter Vom
Meter 1,00, 1,25, 1,40 uſw.
Wachstuch- Reſte billiger. a. Soale
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onkag, 13. November 1933 r
Aus Mittfeldeufschliand

Ergebnis im Gau Halle Merſeburg
Volksentſcheid

gandkreis Bitterfeld:? Stimmberechtigt 70 088,
Abgegeben 68. 722, Ja 63 875, Nein 3335, un
ültig 1512.nſtreis Delitzſch: Stimmberechtigt 56 990,

Abgegeben 55 732, Ja 50 258, Nein 4218,
ungültig 1261.

Landkreis Eckartsberga: Stimmberechtigt 27 447,
Abgegeben 26 811, Ja 25 908, Nein 562, un

gültig 8341.
Landkreis Liebenwerda: Stimmberechtigt 54 723,

Abgegeben 53 401, Ja 50946, Nein 1707,
ungültig 748.

Landkreis Mansfelder Gebirgskreis: Stimm
bverechtigt 42 016, Abgegeben 41 219, Ja

38 706, Nein 1668, ungültig 845.
Landkreis Mansfelder Seekreis: Stimmberech-

tigt 58 462, Abgegeben 52 561, Ja 49 118,
Nein 2427, ungültig 1015.

Stadtkreis Merſeburg: Stimmberechtigt 21 649,
Abgegeben 21 067, Ja 19650, Nein 1036,

ungültig 381.
Landkreis Huerfurt: Stimmberechtigt 46 279,

Abgegeben 44 964, Ja 42 171, Nein 1346,
ungültig 947.

Saalkreis Stimmberechtigt 60 978, Abgegeben
W 9 167, Ja 58 554, Nein 4308, ungültig
1305.

Landkreis Sangerhauſen Stimmberechtigt
51 080, Abgegeben 49 907, Ja 47 180, Nein
1864, ungültig 863.

Landkreis Schweinitz: Stimmberechtigt 28 100,
Abgegeben 27 814, Ja 27 548, Nein 162, un
gültig 109.

Landkreis Torgau: Stimmberechtigt 42 599, Ab
gegeben 41 257, Ja 39 408, Nein 1205, un
gültig 649

Landkreis Weißenfels
Abgegeben 63 614,
ungültig 1534.

Landkreis Wittenberg
Abgegeben 39 627,
ungültig 547.

Landkreis Zeitz: Stimmberechtigt 25 377, Ab-
gegeben 24 363, Ja 21 415, Nein 2580, un
gültig 368.

Stadtkreis Eisleben: Stimmberechtigt 16990,
Abgegeben 16 398, Ja 16 061, Nein 214, un
gültig 118.

Stadtkreis Halle: Stimmberechtigt 158 949, Ab
gegeben 149 152, Ja 186 092, Nein 10 719,
ungültig 2341.

Landkreis Merſeburg: Stimmberechtigt 60614,
Abgegeben 59 253, Ja 54 042, Nein 3597,
ungültig 1614.

Stadtkreis Naumburg: Stimmberechtigt 21 961,
Abgegeben 21 437, Ja 20 056, Nein 916, un
gültig 465.

Stadtkreis Weißenfels: Stimmberechtigt 27 891
Abgegeben 26605, Ja 23 520, Nein 2307,
ungültig 778.

Stadtkreis Wittenberg: Stimmberechtigt 17 9809,
Abgegeben 17 492, Ja 16 725, Nein 499, un
gültig 268.

Stadtkreis Zeitz: Stimmberechtigt 25 773, Ab
gegeben 25 065, Ja 20 689, Nein 3322, un
gültig 1054.

Reichstagswahl
Landkreis Bitterfeld: Stimmberechtigt 70 088,

Abgegeben 68 404, NSDAP 62 909 (5. 3. 33:
23597), ungültig 5495.
Landkreis Delitzſch: Stimmberechtigt 56 990,

Abgegeben 54 709, NSDAP 50037 (5. 3. 33:
23 550), ungültig 4677.

Landkreis Eckartsberga: Stimmberechtigt 27 447.
Abgegeben 26 780, NSDAP 25 742 (5. 3. 33:

Stimmberechtigt 64 783,
Ja 57 700, Nein 4380,

Stimmberechtigt 40 563,
Ja 37 745, Nein 1385,

16 156), ungültig 1088.
Landkreis Liebenwerda: Stimmberechtigt 54 728,

Abgegeben 53 041, NSDAP 50 215 (5. 3. 33.
26 794), ungültig 2826.

Landkreis Mansfelder Gebirgskreis: Stimm-
berechtigt 42 016, Abgegeben 41 121, 9925
Wahlbeteiligung, NSDAP 88 384 (5. 8. 83:
17 000), ungültig 2737.

Landkreis Mansfelder Seekreis: Stimmberech
tigt 53 462, Abgegeben 52 435, 94,41 96 Wahl
bekeiligung, NSDAP 49 208 (5. 3. 33
20 467, ungültig 3227.

Landkreis Merſeburg: Stimmberechtigt 60614,
Abgegeben 59 0381, NSDAP 53 208 (5. 3. 83:
24 533), ungültig 5823.

Landkreis Querfurt: Stimmberechtigt 46 279,
Abgegeben 44 788, 9725 Wahlbeteiligung,
NSDAP. 41 645 (5. 8. 33: 21 485), ungültig
3143.

Saalkreis: Stimmberechtigt 60 978, Abgegeben
58 405, 9926 Wahlbeteiligung, NSDAP
53 521 (5. 3. 38: 19 891), ungültig 4884.

Landkreis Sangerhauſen: Stimmberechtigt
51 080, Abgegeben 49 815, 97,526 Wahlbetei
ligung, NSDAP 46588 (5. 8. 83: 22 478),
ungültig 3277.

Landkreis Schweinitz: Stimmberechtigt 28 100,
Abgegeben 27 724, 9926 Wahlbeteiligung,
NSDAP 27 356 (5. 8. 33: 16 750), ungültig
368.

Landkreis Torgau: Stimmberechtigt 42 599, Ab
gegeben 41 193, 9825 Wahlbeteiligung, NS
DAP 38 696 (5. 8. 33: 20891), ungültig
2497.

Landkreis Weißenfels: Stimmberechtigt 64 783,
Abgegeben 62 926, 9725 Wahlbeteiligung,
NSDAP 57 058 (5. 3. 83: 25 467), ungültig
5909.

Landkreis Wittenberg: Stimmberechtigt 40 563,
Abgegeben 38 833, NSDAP 37 226 (5. 8. 38:
17295), ungültig 1607.

Landkreis Zeitz: Stimmberechtigt 25 377, Ab
gegeben 22 449, 9996 Wahlbeteiligung, NS-
DAP 21 462 (5. 8. 38: 9200)„ungültig 987.

Stadtkreis Eisleben: Stimmberechtigt 16990,
Abgegeben 16 390, 96,4725 Wahlbeteiligüng,
NSDAP 15 908 (5. 3. 33: 7347), ungültig
482.

Stadtkreis Halle: Stimmberechtigt 158 949, Ab
gegeben 147 353, 9325 Wahlbeteiligung, NS
DAP 134 2834 (5. 8. 88: 509 717), ungültig
13 1419.

Stadtkreis Merſeburg: Stimmberechtigt 21 649,
Abgegeben 20 675, NSDAP 19050 (5. 3. 33:
7860, ungültig 1625.

Stadtkreis Naumburg: Stimmberechtigt 21881,
Abgegeben 21 805, NSDAP 19 347 (5. 83. 33:
8927), ungültig 1958.

Stadtkreis Weißenfels: Stimtmberechtigt 27891,
Abgegeben 26 112, NSSAP. 22 962 (5, 3. 33:

10342), ungültig 3115. e
Ergebniſſe gus Städten

Naumburg. Wahlber. 21315; Volksentſcheid
20 056 Stimmen, Nein 836, ungültig 504;
Reichstagswahl: NSDAP 19347; ungül
1975 Stimmen.

Weißenfels. Wahlber. 26 828; Volksentſcheid
23 520 ja, 2307 nein, 778 ungültig; Reichstag
22 962 NSDAP, 3150 ungültig.

Stadt Zeitz. Wahlberechtigte 25 778. Volks
entſcheid: Ja 20689, Nein 3322, ungültig
1054. Reichstagswahl: NSDAP 20 456
ungültig 4065.

Mitkeldeutſche National Zeitung

Stadt Torgaun?: Wahlberechtigte 9817. Volksent
ſcheid: Ja 8634, Nein 424, ungültig 167.

Reichstagswahl: NSDAP 8503.
Stadtkreis Wittenberg: Stimmberechtigt 17 9809,

Abgegeben 17 488, NSDAP 16 363 (5. 3. 88:
7720), ungültig 1095.

Bad Liebenwerda. Volksentſcheid: Ja 2478,
Nein 70. Reichstagswahl NSDAP
2424, ungültig 171.

m

Elſterwerda. Volksentſcheid: Ja 8289, Nein
68. Reichstagswahl: NSDAP 3225, un
gültig 188.

Mühlberg (Elbe). Volksentſcheid Ja 2058,
Nein 126. Reichstagswahl NSDAP
2028, ungültig 102.

Falkenberg. Volksentſcheid: Ja 8908, Nein 87.
Reichstagswahl: NSDAP 3838, un

gültig 147.

Schweres Kraftfahrgeugunglück
Motorrad fährt auf Laſtauto auf 2 Tote

Torgau. Zwiſchen Mückenberg und Bock
witz fuhr ein Motorradfahrer in voller Ge
ſchwindigkeit gegen einen mit Bahnſchwellen
beladenen Kraftwagen, als er eine vor ihm
fahrende Radfahrerin überholen wollte. Der
Motorradfahrer, der 30 Jahre alte Zimmer
mann Walter Klemm aus Neu-Hirſchſtein,
und ſein Sozius, Bruno Dietrich aus Hirſch
berg bei Rieſa, wurden von dem Motorrad ge
ſchleudert. Dabei brachen ſie ſich beide das Ge
nick, ſo daß ſie ſofort tot liegen blieben.

Bei der Aufnahme des Tatbeſtandes wurde
der Kraftwagenführer in Schutzhaft ge
nommen. Er hatte die Bahnſchwellen ſo ge
laden, daß ſie 70 Zentimeter ſeitlich über
ſeinem Wagen hervorragten. Dadurch
mußte der Motorradfahrer die Schwellen
ſtreifen.

Glimpflich abgelgufen
Camburg. Ein TraktorSchleppzug, der mit

Bleirohren beladen war, verunglückte am
ſteilen Mollſchützer Berg. Er fuhr im Nebel
gegen eine ſtarke Pappel und brach den Stamm
ab, wobei der erſte Wagen umſtürzte,
während ſich der zweite quer über die Straße
ſtellte.

Der Verkehrsunfall ſperrte die viel be
fahrene Straße LeipzigJena den ganzen Tag,
ſo daß der Verkehr über Alt-Löbnitz geleitet
werden mußte. Der Unfall iſt verhältnismäßig
gut abgelaufen. Der Führer konnte von ſeinem
Führerſitz, ohne eine Verletzung erlitten zu
haben, herunterſteigen. Die Beifahrer waren
auf ein gepflügtes Feld geſchleudert worden.
ohne dabei Verletzungen erlitten zu haben.

Zum Autofernſtraßen- Plan
Berlin- Leipzig

Bad Schmiedeberg. Jn einer Verſammlung
des Vereins Dübener Heide wurde eine Denk
ſchrift über die Autofernſtraße BerlinLeipgig
vorgelegt. Der Heideberein ſieht eine Linten
führung über JüterbogPretzſch, alſo nicht
über Wittenberg, als zweckmäßig an, wodurch
eine Verkürzung der Strecke um 25 Kilometer
erfolgen würde.

Die Regulierung des Elbebettes
bei Belgern

Belgern. Die Arbeiten zur Regulierung
des Flußbettes der Elbe hat einer großen An
zahl von Arbeitern Beſchäftigung gegeben.
Dieſer Tage traf der Dampfbagger „Elbe
mit einigen Bauprähmen ein, der oberhalb
Belgerns eingeſetzt wurde. Es arbeiten dort

nun zwei Bagger an der Beſeitigung der
ſcharfen Krümmung der Elbe. Durch Be-
ſeitigung des Mittelpfeilers der alten Elb-
ſtraßenbrücke mit dem darunter befindlichen
Felſen ſind die Strömungsverhältniſſe weſent
lich verbeſſert worden.

Gegenwärtig läßt die Elbſtrombauverwal
tung Geſchwindigkeitsmeſſungen im Strom
vornehmen Ferner werden Waſſerſpiegelauf
nahmen gemacht, die ſich über mehrere Kilo-
meter Stromlauf erſtrecken und zeigen ſollen,
ob der Waſſerſpiegel durch die Wegnahme des
Mittelpfeilers und des Felſens geſunken iſt.

eGeigenbauer Fühnert geſtorben
Kloſterlausnitz. Hier ſtarb, 58 Jahre alt,

der Geigenbauer Karl Jähnert, der durch
ſeine Kunſt einen weiten künſtleriſchen Ruf
genoß. Er dürfte der letzte von der Kunſt der
Geigenbauer im Holzlande geweſen ſein.

Tödlicher Sturz
Ballenſtedt. Auf der Kreisſtraße Ballen-

ſtedtMeisdorf verunglückte der Mühlenpächa
ter Besler ködlich. Er ſtürzte auf der glat
ten Straße ſo unglücklich, daß er ſich einen
Schädelbruch zuzog.
G.
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(36. Fortſetzung.
Gerſon biß ſich auf die Lippen. Er hatte er

artet, hier entweder gar nicht oder aber
anders empfangen zu werden. Dieſe offen zur

au getragene Nichtachtung irritierte ihn ein
nig.
Indeſſen war dies nicht Stunde und Ort,

geſellſchaftliche Formen auf die Waagſchale zu
egen. Es ging um wichtigere Dinge.

„Jch bin gekommen, um Jhnen vorzu
ſchlagen, daß wir in der Kunertſchen Erbſchafts
angelegenheit gemeinſame Sache machen!“ ſagte
er freundlich.

Der alte Schöpke ſah ihn erſtaunt an.
d Dann aber beſann er ſich und lachte. Ein
ünnes Greiſenlachen, das ſeinen ganzen Kör

per ſchüttelte

Wie komme ich zu dieſer Ehre, Herr Ger
J. Iſt es pure Menſchenfreundlichkeit, oder

Sie eingeſehen, daß Sie in dieſem Spiel
ießlich doch den Kürzeren ziehen müſſen
Gerſon ließ ſich nicht beirren.

n eher Herr Schöpke, Sie ahnen noch nicht,
verte es ſich handelt. Nicht ich habe das Spiel

e gren, ſondern wir! Wir alle: Sie, ich, Frau
Da und unſere Helfershelfer!“

den a Lachen des Alten erſtarb. Mit zittern
Händen ſtützte er ſich auf die Lehne eines

u
„Woher wiſſ, 2 er heiſWoner wen Sie das?“ keuchte er heiſer.

Gerſo tgaretter n holte aus der Manteltaſche ein Zi
enetui hervor, das er Schöpke überreichte.

„Bitte!“
„Was ſoll i„Vetrachen damit, Herr Gerſon?“

Sie es agufmerkſam, Herr

Schöpkel! Vielleicht werden auch Sie etwas
Jntereſſantes daran finden!“

Schöpke klappte das Etui auf und trat da
mit unter die Gaslampe. Da bemerkte er, daß
in die Jnnenſeite ein Namenszug geritzt war:
Heinz Kunert!

„Wo haben Sie dies Etui gefunden fragte
er ohne zu begreifen.

„Jn meinem Zimmer!“
„Und
„Das weitere läßt ſich doch an den Fingern

abzählen, Herr Schöppkel“
Er erzählte in fliegender Eile von dem Do

kumentenraub. Niemand anders als der Ein
brecher konnte das Etui auf dem Rauchtiſch
des Privatbüros liegen gelaſſen haben.

„Sie meinen alſo, Heinz Kunert iſt lebendig
und hat Jhnen das Teſtament geſtohlen, Herr
Gerſon?“

„Ja, das meine ich! Derſelbe Heinz Kunert,
der ſich bei Jhnen und bei mir ols Joe Ken
nedy eingeführt hat. Dieſer Joe Kennedy aber
iſt bereits vor Wochen in Chikago verſtorben.“

Dem alten Schöpke wurde ſehr ſchwindelig.
Er mußte ſich ſetzen.
Nur die eine Hoffnung lebte in ihm noch,

daß Gerſon log, daß dieſe ganze Geſchichte ein
Bluff war, um ſeine Gegner aus der Reſerve
herauszulocken.

„Jch glaube nicht, daß Kennedy tot iſt!
murmelte er ſtörriſch.

„Sie glauben es nicht?“ Gerſon lachte hart
auf. „Sie müſſen es glauben; denn ich habe
die Beweiſel! Hier Ieſen Sie dieſes Papierl“

Es war der zweite Brief von der Präfektur
aus Chikago, den Gerſon erſt an dieſem Tage
empfangen hatte, und aus dem klipp und klar
hervorging, daß eine Verwechſlung zwiſchen

Kennedy und Kunert ſtattgefunden hatte.
Einen Augenblick ſchwiegen beide Männer.

Das Gas ſummte leiſe in der Kuppel.
Durch die Tür drangen gedämpft die Zurufe
der Mitglieder des „Sport“klubs „Konkordia“,
die hier im ſicheren Verſteck ihrer Spielleiden
ſchaft fröhnten. Regen trommelte an die
Scheiben.

„Was wollen Sie tun?“ fragte endlich
Schöpke.

Gerſon zuckte die Achſeln.
„Es gibt nur einen Weg!“
Ja
„Kunert muß erledigt werden!“
„Jch habe damit gerechnet l“
„Ausgezeichnet! Dann werden Sie näm

lich billigen, was ich bereits durch Molden
hauer veranlaßt habe.“

„Was hat der Bankdirektor mit unſerer
Sache zu tun?“

„Sehr viel. Kunert iſt durch Rubaſch da
von verſtändigt worden, daß Moldenhauer mit
dem Kunertſchen Kapital einen ſchwungvollen
Spritſchmuggel auf der Oſtſee unterhälk. Um
die Schmuggler auf friſcher Tat zu ertappen
und die Schiffe in die Hand zu bekommen, hat
ex ſich heute abend gemeinſam mit dem Kom
miſſar nach Stettin begeben, und wird höchſt
wahrſcheinlich von dort aus die Verhaftung der
Moldenhauerſchen Leute veranlaſſen l“

„Durch wen haben Sie das erfahren, Gerſon?“
„Auf dem ſicherſten Wege. Jch hatte einen

Vertrauten im Büro der Kontinentalauskunf
tei. Leider iſt er erſt heute dahinter gekom
men, was Rubaſch im Schilder führt

„Und weiter
„Weiter folgendes: ich rechne mit zwei

Möglichkeiten. Entweder wird Kunert morgen
nacht ſelbſt zum Spritdampfer „Walfiſch“ hin
ausfahren und die Durchſuchung vornehmen,
oder er bleibt in Swinemünde, um von dort
das ganze Unternehmen zu leiten. Für den
erſten Fall habe ich durch Moldenhauer funken-
telegraphiſch vorſorgen laſſen, daß die Polizei
auf dem „Walfiſch“ nichts Verdächtiges vor
findet Kunert und Rubaſch aber in der Dun
kelheit unbemerkt an Bord zurückgehalten wer
den und ein für allemal von der Oberfläche
verſchwinden

Schöpke nickte.
Dieſer Egon war ein verteufelter Kerl.

nach ſeinem Geſchmack. Er ärgerte ſich, daß
das Schickſal ſie nicht bereits früher zuſammen
geführt hatte. Erſtens wäre dann der Fehl-
griff mit Kennedy ſicher vermieden worden,
und zweitens hätten ſie gemeinſam wohl auch
noch manches andere nette Geſchäftchen drehen
können.

Aber die Ueberlegung kam nun zu ſpät.
Gerſon fuhr fort:
„Für den zweiten Fall brauche ich Jhre

Hilfel“
„Jnwiefern?“
„Sie müſſen, falls es nicht gelingt, Kunert

auf das Schiff zu locken und dort feſtzuſetzen,
ihn auf dem Wege von Stettin nach Berlin
unſchädlich machen

„Hml“
„Jch weiß, daß Sie noch die wenigen Leute

zur Verfügung haben, um das durchzuſetzen.
Meine beſten Gehilfen ſind nämlich heute früh
gang überraſchend in Hamburg verhaftet
worden l“

„Kunert macht ganze Arbeit!“
Allerdings Das einzige Vorteilhafte iſt,

daß er langſam vorgeht, dadurch gewinnen
wir nämlich Zeit.

„Bis Freitag müſſen wir auf alle Fälle
durchhalten, ſo lange dauert es nämlich, bis
Moldenhauer ſo viel Geld flüſſig hat, daß wir
uns drücken können.“

„Wieviel wird das ſein?“
„Mindeſtens zehn Millionen! Vielleicht auch

mehr. Sobald die Komödie mit der Teſtaments4
eröffnung vorüber und in Anbetracht der Ab-
weſenheit des jungen Kunert mit Frau Gerda
ein neuer Termin vereinbart iſt, werfen wir uns
in mein Auto und fahren zur Bank. Molden
hauer wird dafür ſorgen, daß das Geld dort
ſchon in bar und teilweiſe ausländiſcher Va-
luta bereit liegt, worin in Anbetracht der zu
erwartenden Erbſchaftsauszahlungen niemand
etwas Verdächtiges ſehen kann. Wenn wir das
Geld haben im Notfall nehmen wir es mit
Gewalt jagen wir nach Tempelhof hinaus,
wo ein Flugzeug bereit ſtehen wird. Das wei
tere können Sie ſich denken.

Fortſetzung folgt.
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Einreiſe ins Saargebiet erſchwert
Achtung Sportmannſchaften!

Von der Regierungs kommiſſion des Saar-
gebietes iſt eine Verfügung erlaſſen worden,
nach der alle aus dem Reiche nach der Saar

Der dent
reiſenden Mitglieder von Vereinen mit einer
beſonderen Einreiſegenehmigung verſehen ſein
müſſen. Das bedeutet, daß künftig auch Sport
mannſchaften nur mit beſonderer Einreiſe
bewilligung ins Saargebiet fahren dürfen.

Sache der ſaarländiſchen Sportbehörden und
Vereine wird es ſein, dafür zu ſorgen, daß die
zum Beſuch erwarteten Mannſchaften recht-
zeitig die Beſcheinigung erhalten, zu der die
Einreichung eines Paßbildes und einer Per-
ſonalbeſchreibung notwendig ſind.

Borxen als Schulfach
Verfügung des Preußiſchen Kultusminiſters

Der Wert des Boxens als Verteidigungs-
mittel iſt bekannt. Jn England beiſpielsweiſe
wird der Fauſtkampf ſeit Jahrhunderten ge
pflegt, denn nur in wenigen Sportarten iſt die
körperliche Ausbildung ſo vielgeſtaltig wie ge
rade beim Boxen, das in außerordentlichem
Maße dazu geeignet iſt, die Erziehung der
Jugend zu Selbſthewußtſein, Diſzi-
plin und körperlicher Leiſtungs
fähigkeit günſtig zu beeinfluſſen. Schon
lange gingen deshalb die Beſtrebungen von
Fachleuten dahin, das Boxen an den Schulen
als Pflichtfach einzuführen. Wenn die Ver
wirklichung dieſer Jdee in den letzten Jahren
ſtets auf Schwierigkeiten ſtieß, ſo lag dies vor
allem daran, daß bei den verantwortlichen
Stellen kein Verſtändnis zu finden war. Erſt
den Männern des neuen Deutſchland blieb es
vorbehalten, hierin Wandel zu ſchaffen. Der
neue Führer der Fachſäule Deutſcher Athletik
Sportverband hat ſich ganz beſonders für die
Verwirklichung dieſer Jdee eingeſetzt und bei
der maßgebenden Regierungsſtelle, dem Preu
ßiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung weiteſtgehendes
Ver ſtändnis gefunden. Dies kommt in
dem nachſtehenden, außerordentlich begrüßens-
werten Erlaß des Preußiſchen Kultusminiſters
klar zum Ausdruck:

„Jch halte die Einführung des Boxunter
richts in den Schulen für erwünſcht, vermag
jedoch mit Rückſicht darauf, daß im Boxen
ausgebildete Lehrkräfte und Einrichtungen
für Boxrübungen nicht überall zur Verfügung
ſtehen, eine allgemeine Anordnung nicht zu
treffen. Jch genehmige indeſſen, daß an den
höheren Lehranſtalten von Obertertig ab das
Boxen innerhalb der für Leibesübungen zur
Verfügung ſtehenden Zeit gepflegt wird,
ar vorſtehende Vorausſetzungen erfüllt
ind.

J. A. gez. Roth ſte in.

Erſte einheitliche Vereins- Erhebung
Neuorganiſation des Turn

und Gportweſens
Die Geſchäftsſtelle des Reichsſportführer-

ringes bringt an rund 60 000 Turn und Sport
vereine Erhebungskarten zum Verſand. Die
Ausfüllung dieſer Erhebungskarten iſt von
nöten, um die Neugeſtaltung des Turn und
Sportweſens zu garantieren. Für wichtige Ver
waltungsmaßnahmen iſt es erforderlich, daß
dieſe erſte allgemeine und einheitliche Vereins
Erhebung zu einem vollen Erfolg wird und ſo
dem Reichsſportführer ein wahrheitsgetreues
Bild der von ihm geführten Bewegung gegeben
werden kann.

Deiters ſiegt in Amſterdam
Hollands Damen ſchwimmen neuen

Europarekord über 4 100 Meter.
Anläßlich der Eröffnung eines neuen

Schwimmbades, des „Heiligeweg“Bades in
Amſterdam, fanden am Sonnabend und
Sonntag internationale Schwimm-
wettkämpfe ſtatt, an denen auch Deutſche
teilnahmen. Am erfolgreichſten war der
Kölner Meiſterſchwimmer Deiters, der über
100 und über 200-Meter-Kraul ſiegte. Der
Bocholter Waſſerſport- Verein gewann das
Waſſerballſpiel gegen den Amſterdamer
SchwimmClub (AZ) mit 4:2. Hervorragend
in Form waren die Holländerinnen, die über
4X100 Meter Kraul mit den Damen Selbach,
Oversloot, Maſtenbroek und Den Ouden einen
neuen europäiſchen Rekord mit 4:43 aufſtellten.
Der alte Rekord ſtand auf 4:47,5. Die Schwe
din Kerſtin Jsberg ſtartete über 200 und über
400MeterBruſt, mußte aber beide Male mit
dem dritten Platz vorlieb nehmen.
Die Ergebniſſe: 100-MeterKraul: T. Def
bers Köln 1:03,4; 2. ScheſſerDJK. Amſter
dam 1:03,8. 200-Meter-Kraul: 1. Deiters
Köln 2:21,4; 2. Milton-London 2:26,6. 100-
MeterKraul (Damen): 1. Den Ouden 1:08.
400Meter Bruſt (Damen): 1. Heſſel- Klub
J. Amſterdam 6:32,2; 2. Frl. Kaſtejn HDZ.
Amſterdam 6:32; 3. Kerſtin, JsbergSchweden,
7:06,6. 200-Meter-Bruſt (Damen): 1. Heſſel
3:06,8; 2. Kaſtejn 3:10,6; 8. Kerſtin-Jsberg
3:21. 200-MeterBruſt (Herren): 1. Schoebel
Paris 2:54. 400 Meter Bruſt (Herren) 1.
Schoebel- Paris 6:14,2; 2. Korpershoek
Amſterdam 6:17,4 (neuer holl. Rekord). 100-
Meter Rücken (Herren): 1. Milton London
1:18,2. Waſſerballſpiel: Bocholter Waſſerſport
Verein Amſterdamer SC. 4:2 (8:0),

Piſtulla in Dresden koSieger
3000 Zuſchauer ſahen in Dresden Berufs

boxkämpfe, in deren Mittelpunkt die Begegnung
Piſtullas mit dem Berliner Hintemann ſtand.

Der ExEuropameiſter, der einen Eindruck
hinterließ, als könne er bei einem vorſichtigen
Management noch einmal zu Ehren kommen,
gewann durch techniſchen k. o. in der 3. Runde.
Hintemann war faſt ausſchließlich in die Ver
teidigung gedrängt und gab in der 3. Runde
wegen einer ſchweren Augenverletzung auf. Ein
anderer Kampf, der ſtarkes Jntereſſe und
ebenſo großen Beifall fand, war der Fight, den
der alte Czirſon, mit ſeinen 38 Jahren noch
Meiſterſchaftsanwärter, gegen den 18 Jahre
jüngeren Schmidt (Plauen) lieferte. Czirſon
ſiegte nach Punkten. Witt (Kiel) machte zum
zweiten Mal mit dem Breslauer Schwer
gewichtler Scholz unentſchieden. Scholz hatte
13 Pfund Gewichtsvorteil. Katter (Berlin) und
Richter Dresden kämpften ebenfalls unent-
ſchieden. Hennig (Spandau) mußte von dem
Dresdener Kretzſchmar eine Punktniederlage
hinnehmen. Der deutſche Exmeiſter Paul
Noack war bei allen Kämpfen ein ausgezeich
neter Ringrichter.

Die Ausſchreibung erſchienen
Leichtathletik-Enropameiſterſchaften

Der mit der Durchführung betraute Jta-
lieniſche Leichtathletik- Verband gibt die Aus
ſchreibung für die erſten Eurvopameiſter-
ſchaften bekannt. Die Titelkämpfe werden vom
7. bis 9. September im Muſſolini-Stadion in
Turin in allen Wettbewerben des Olympia-
Programms ausgetragen. Jede Nation kann
für jeden Einzelwettbewerb zwei Teil-
nehmer, für jede Staffel eine Mannſchaft
melden. Die Sieger erhalten goldene, die
Zweiten und Dritten ſilberne Medaillen. Für
den vierten bis ſechſten Platz kommen noch
bronzene Plaketten zur Verteilung. Die Vor
arbeiten ſind einem Ausſchuß übertragen
worden, an deſſen Spitze Dr. Saini ſteht, der
bereits die Studentenwettſpiele in Turin
organiſierte.

Berlin -Peru/Chile 5:1 (2:0)
Etwa 15 000 Zuſchauer hatten ſich a m Ge

ſundbrunnen eingefunden, um dem Fuß-
ballſpiel der ſüd amerikaniſchen Gäſte
in Berlin beizuwohnen.

Eine aus Spielern von Peru und Chile zu
ſammengeſtellte Mannſchaft trat gegen eine
Vertretung der Reichshauptſtadt an, konnte ſich
aber vorerſt mit dem weichen Boden und dem
naßkalten Wetter nur recht ſchlecht abfinden.
So kamen die Berliner von Anfang an in
Front und ſiegten mit 3:1 (2:0), jedoch in
dieſer Höhe nicht ganz verdient. Der Platz war
feſtlich mit Hakenkreuzfahnen ausgeſchmückt,
und große Transparente wieſen noch einmal
auf den Wahltag hin. Unter den erſchienenen

Fort mit dem Gcheinamateurismus
Ein Mitglied der JOC-Amateurkommiſſion erläutert

Gevrg Evers, Führer des Deutſchen
HockeyBundes, Mitglied der 100-Studienkom
miſſion für die Amateurfrage, hat in einer
Unterredung mit einem unſerer Mitarbeiter
die Grundauffaſſung und Ziele dargelegt, die
die Erörterungen der von der Wiener 100
Tagung eingeſetzten Kommiſſion in ihrem Be
ſtreben, zu einem einheitlichen Amateurbegriff
zu gelangen. beherrſchten.

Die vom Wiener JOC- Kongreß ein
geſetzte Studien kommiſſion hat nicht verkannt,
daß die geltenden Amgteurbeſtimmungen der
einzelnen Länder Und auch der einzelnen
Sportverbände oft nicht unerheblich vonein
ander abweichen. Um deshalb zu dem Ziel einer
einheitlichen Amateurdefinition
in der Form von Mindeſtbedingungen für
Amateure zu gelangen, iſt die Kommiſſion ein
hellig von dem Grundſatz ausgegangen,

daß der Amateur eine beſondere innere
Einſtellung zum Sport hat und daß dieſe
innere Einſtellung in allen Sportzweigen

die gleiche iſt.
Abweichungen in den Meinungen gibt es nur
in einer Anzahl von Grenzfrägen. Das ver
wirrende Bild der Abweichungen in den Be
ſtimmungen der einzelnen Verbände dürfte
mehr auf zufällige Einſtellungen und Er
fahrungen einzelner ausſchlaggebender Perſön
lichkeiten oder auf zufällige Entwicklungen als
auf tatſächliche innere grundſätzliche Meinungs
verſchiedenheiten zurückzuführen ſein.

Während nu die alte Generation, die im
Kampf um die Beurteilung aller möglichen
Grengzfälle gelebt hat, ſich noch einigermaßen
in den abweichenden Beſtimmungen aus
kennt, ſtellt ſich der Jugend die

Vielheit der Amateurgeſetze
geradezu als ein grotesker und ab-ſchrecken der Jrrgarten dar. Damit
gerät aber auch das allgemein anerkannte
Amateurgrundprinzip in die Gefahr einer
fortſchreitenden Diskretierung.
Die Studienkommiſſion hat ſich bemüht,

nach dem Vergleich aller beſtehenden Beſtim
mungen ein eindeutiges, klares
Grundgeſetz herauszuſchälen, von dem
jeder wahre Amateur in der Welt ſagen ſoll:
„Das iſt recht und billig, und das kann von
jedem der die gleiche innere Einſtellung hat,
angenommen und befolgt werden.“ Alſo ſoll
ten es auch die Verbände annehmen können.
Damit hätte die bisherige baby-
lo niſche Verwirrung ein Ende. Die
Studienkommiſſion hat ſich, um zu dieſem Ziele
zu kommen, mit allen Abweichungen und Son
derheiten der einzelnen Verbandsbeſtimmungen
befaßt und für alle alten Streitfragen
ſportliche Löſungen
vorgeſchlagen, die der Einſtellung des Jnker
nationalen Olympiſchen Comitees entſprechen.
Jch wüßte keinen Sportzweig, für den ſie nicht
annehmbar ſein ſollten, wenn auch hier
und da geringfügige Opfer bis
heriger Bräuche notwendig ſind.

Auf dem Wiener Kongreß iſt auch darüber
geſprochen worden, in jedem Sport die Bildung
von Berufsſportler-Sektionen anzuſtreben, da
mit allen, die ihren Sport berufsmäßig aus
üben wollen, dazu Gelegenheit gegeben ſei.

Dazu kann ich ſagen, daß ſich die Studien
kommiſſion mit der Organiſierung des
Berufsſports nicht befaßt hat. Das
hätte außerhalb ihrer Kompeteng gelegen, im
übrigen würden ſich einige der vertretenen

ſolchen Arbeit
Verbände auch grundſätzlich nicht an einerZetethigen, da ſie für ihren

Bereich den Berufsſport ablehnen. Der
erwähnte Vorſchlag in Wien iſt übrigens ſchon
von den Fachverbänden ebenſo wie von dem
Jnternationalen Comitee abgelehnt wor
den. Dagegen hat es ſich die Studienkommiſ
ſion zur Aufgabe geſetzt, die allſeitig verlangte

Ausrottung des Scheinamateurismus
durch wirkungsvolle und zum Teil auch neu
artige Beſtimmungen möglich zu machen.

Auf die Frage ob man annehmen dürfe,
daß die von der Kommiſſion ausgearbeiteten
Amateurbeſtimmungen“ auch die Zuſtimmung
des Jnter nationalen Fußballver-b a nd es finden würde, ankwortete Evers:

Wir haben mit Dr. Schricker in Zürich
vor unſeren Sitzungen einige der weſentlichen
Probleme beſprochen und dabei eine

weitgehende Nebereinſtimmung
ebenſo wie ein ſtarkes Jntereſſe der Fifa an
unſerer Arbeit feſtzuſtellen vermocht. Die An
nahme unſeres Vorſchlages ſollte der Fifa
möglich ſein.

Dann würde der von allen Sportsleuten
gewünſchten Teilnahme der Fußballſpieler
an den Olympiſchen Spielen wohl der Weg

geebnet ſein.“

Welchen Erfolg bzw. welche Auswirkungen
würde nun die Jnnehaltung einheitlicher
Amateurbeſtimmungen auf die

Durchführung der Olympiſchen Spiele

1936
in Berlin haben, an die jeder Deutſche bei Er
örterung von Olympiafragen natürlich zuerſt
denkt?

Die allgemeine Annahme einheitlicher Ama
teurbeſtimmungen würde eine tiefe Veran
kerung des olympiſchen Sportgedankens in
allen Sportzweigen bedeuten, eine viel engere
und innigere Verbindung zwiſchen den Olym-
piſchen Spielen und ihren Repräſentations-
trägern, dem JOC einerſeits und den Trägern
des Sportes, den Fachverbänden und den ein
zelnen Sportsleuten, die in ihnen vorganiſiert
ſind, andererſeits. Die Unklarheit und Mei-
nungsverſchiedenheit in den Amateurbegriffen
und vorſchriften, die auch nach vorſchrifts-
mäßiger Ablegung des olympiſchen Eides ver
blieb, konnte dem Anſehen der Olympiſchen
Spiele und damit auch ihrem ſportlichen Er
folge nur zuträglich ſein. Wir haben ver
ſucht, hier den Weg freizumachen in dem
heißen Bemühen, allen Sportarten die
Beteiligung an den Olympiſchen
Spielen von 1936 zu gleichen und ſport-
lich fairen Bedingungen zu ermöglichen. Ein
Erfolg unſerer Arbeit, alſo die Annahme unſe
rer Verſchläge durch das JOC und die Fach
verbände, würde ſchon den Spielen 1936 zugute
kommen. Selbſtverſtändlich haben wir bei
unſerer Arbeit nicht nur an die Olympiſchen
Spiele, ſondern an den ſtändigen Sportbetrieb,
an die Jntereſſen und die innere Einſtellung
der aktiven Sporttreibenden aller Länder ge
dacht. Die Aktiven werden ſicherlich 99 unter
100 unſeren Standpunkt teilen und unſeren
einheitlichen Löſungsvorſchlag willkommen
heißen. Obwohl die Mitglieder der Kom
miſſion aus den verſchiedenen Sportlagern
kamen, konnten alle Beſchlüſſe einſtimmig ge
faßt werden. Das läßt eine erfolgreiche
Weiterführung unſerer Arbeiterhoffen. Konnten wir uns gegenſeitig über
zeugen, ſollten wir wohl auch andere über
zeugen können.

e Gport
Zuſchauern bemerkte man auch den Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten

Der Torwart Valdivieſo (Peru) warausgezeichnet; ebenſo die beiden Mittelläufer
Arce und Saldariaga. Auch der Mittel
ſtürmer, der Neger Villanueva (Peru) war
recht beweglich. Jhr eigentliches Können zeig
ten die Gäſte erſt nach der Pauſe. Berlin
hatte eine gute, ſolide Verteidigun
Appel ließ beſonders in der zweiten Ha
zeit etwas nach; die Läuferreihe war über
haupt im großen und ganzen ſchwach. Jm
Sturm konnten Käſtner und Pahlke gefallen
Ballendat war techniſch gut, aber zu zurüch
haltend.

Die Sportpreis Ausſtellung
in der Moritzburg

Nur noch bis Mittwoch
dann Reiſe nach Kiel

Wie wir hören, erfreut ſich die Sportpreis
Ausſtellung des Kunſtgewerbevereins lebhafter
Anteilnahme aller Turn und Sportkreiſe ſo
wie der kunſthandwerklich intereſſierten
Menſchen in Halle und Umgebung.

Die Ausſtellung iſt von 10 bis 20 Uhr täg
lich geöffnet. Bei Vereinsbeſuchen ermäßigt
ſich der billige Eintrittspreis (20 Pfg.) auf
10 Pfg.. Mittwoch iſt der letzte Ausſtellungs
tag, da bereits Ausſtellungsverpflichtungen in
anderen Städten vorliegen. Von Halle geht
die Ausſtellung zunächſt nach Kiel.

Neues in Kürgze
Die erſte Niederlage der deutſchen Amateur

boxer in Jrland gab es bei ihrem dritten Gaſt
ſpiel in Dublin. Eine iriſche Boxſtaffel ſiegte
5:2. Nur Ramek und Käſtner gewannen. Der
Schwergewichtler ſchlug O Driscoll k. o. Käſt
ner, der Deutſche Federgewichtsmeiſter, gewann
in der 6. Runde, weil Hughes wegen Tiefſchlags
disqualifiziert werden mußte. MedesDort
mund verlor durch Fehlurteil gegen den Leicht
gewichtler Smith, auch Ziglarſki hatte die Nie
derlage nicht verdient.

Ein Auslandsſtart des deutſchen Meiſters
Schiller Hannover wurde für den 17. November
genehmigt. Der Deutſche Federgewichtsmeiſter
boxt an dieſem Tage in Zürich gegen den
Franzoſen Trevidic.

Der Titelkampf im Halbſchwergewicht zw
ſchen dem Berliner Vogel und dem Kieler Witt
wurde dem Berliner Veranſtalter Böcker zu
geſprochen, der den Kampf in der Neuen Welt
als Hauptbegegnung des Boxkampfabends am
8. Dezember abwickeln wird.

Piſtulla boxt am 3. Dezember ber einer
PunchingVeranſtaltung in Hamburg. Piſtulla
wird verſuchen, nach einer Reihe von Kämpfen
ſich die Anwartſchaft auf den Halbſchwer
gewichtstitel zu erwerben.

Das erſte Eishockeyſpiel in Berlin fand im
Eisſtadion Friedrichshain im Rahmen des
OlympiaTrainingskurſus zwiſchen Berlin und
Bahern ſtatt. Berlin ſiegte 2:1 (0:1, 120, 1:0).
Dem Eishockeyſpiel und den KunſtlaufVorfüh
rungen der Kurſiſten während der Pauſen
wohnte auch der Reichsſportführer bei.

Wimbledon 1934, die inoffigiellen Tennis
Weltmeiſterſchaften des nächſten Jahres, finden
vom 25. Juni bis 8. Juli ſtatt.

Der Tennis Kampf Berlin Stockholm, bei
dem Berlin wahrſcheinlich u. a. mit v. Cramm
antreten wird, findet vorausſichtlich vom 1. bis
3. Dezember ſtatt.

Das Feld für das 29. Berliner Sechstage
rennen iſt durch die Neuverpflichtungen von
Gebr. Nickel, Ehmer- Lehmann ſowie Dorn un
Wolke komplett. Am kommenden Mittwoch
werden ſich um 28 Uhr folgende Fahrer dem
Starter ſtellen: BuyſſeDeneef (Belgien), Pie
monteſiDinale (Jtalien), MoutonBoucheron
(Frankreich), Schön-Buſchenhagen, Rieger
Preuß, SiegelThierbach, van der HeydenBo
gaart (Holland), EhmerLehmann, Gebr.
Nickel, DornWolke und die noch nicht gepaar
ten Chalier (Belgien), Funda, Tietz, in
Umbenhauer, Goebel, Pützfeld und Maczynſki.

Deutſche Steher und Sechstagefahrer ver
loren in Belgien. Jn Antwerpen gewann m
franzöſiſche Weltmeiſter Lacquehay ein der30KilometerSteherrennen vor Thollemb en
und den Deutſchen Metze und Krewer. ar
Brüſſeler Sportpalaſt ſtarteten die Berline
Sechstagefahrer Funda/Ehmer in einem ver
Kilometer-Mannſchaftsrennen, endeten die
3 Runden zurück unplaciert. Sieger i en
Belgier Charlier/Depauw in 1:44:50 vor
Schweizern Richli/Bühler.

rDer LTC.Prag ſiegte im Rücſpiel be
den EKE. Wien im Prager Eisſtadion m
3:1 (2:0, 1:0, 0:1), 8000 Zuſchauer ſahen
Eishockeykampf zu.

Lungen krankeerhalten Rostenlos das Buch Lungenleiden re
erfolgreiche Bekämpfung Mit Resept, Polenmaßregeln und Berichten von überraschenden E.

Gieichfalis kostentos s mitwird eine Probe eines giäne, bewährten Mitte hen
gesandt. Senden Sie Ihre Adresse an Or. 80

J S. m. b. H., Theresſenstr. 75, München 818.
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